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Die Fsotdaner der Krisis.
Es liegt nicht viel *baran, welche Minister geben

oder bleiben, es liegt aber um so mehr daran, ob die
Kanalvorlage durchgeht oder nicht, und was die Re ¬

gierung thun will, wenn die Vorlage, wie wahrschein ¬
lich, abaelehnt wird. Man kann den bevorstehenden
Entschlüssen mit einer Art gelassener Neugier entgegen ¬
sehen. Graf Bülow wird sich natürlich für irgend
etwaS entscheiden müssen. Wofür, das zu errathen hat
niemand den Beruf, und wer trotzdem die Neigung
dazu haben sollte, der thut eS auf die Gefahr hin, durch
eine Thatsache widerlegt zu werden. In der Politik
kommt es nach einem bekannten Worte immer
anders, als man denkt. Diese melancholische Weis ¬

heit findet ihre zweckmäßigste Ergänzung in
der ebenfalls durch die Statistik der politischen
Ereignisse genügend unterstützten Erfahrung, daß
der Handelnde nicht ganz so klug ist wie der Be ¬
trachtende, daß er gerade hie Fehler zu machen pflegt,
die zu vermeiden so leicht gewesen wäre, wenigstens
nach der Meinung des Zuschauers. Graf Bülow muß
sich den Vorwurf gefallen lassen, daß er die wachsenden
Schwierigkeiten in der Kanalkommsssion ruhig sich hat
entwickeln lassen, ohne alsbald mit gebotenem Nachdruck
einzugreifen. Warum er das gethan hat, darüber
wird man eines Tages wohl noch unterrichtet werden.
Für heute genügt es, das Räthsel hinzustellen, wie es

sich darbietet. Dies kann sogar umsomehr genügen,
als sich daraus eine nothwendige Folgerung ergiebt,
nämlich die, daß der unbefangene Beobachter vor
einem Zwiste steht, der sich in erster
Linie zwischen der Staatsregierung und der
Rechten abspielt, soweit dabei das parteipoliti ¬
sche Moment in Frage kommt. Gewiß greift der
wirthschastspolitische Gegensatz tiefer, und er besteht in
aller Schärfe zwischen Konservatismus und Liberalis ¬
mus. Aber man darf nie vergessen, daß die Regie ¬
rung den Liberalismus nicht zum Verbündeten in
ihren Nöthen an erufen hat, daß sie nicht im geringsten
Miene macht, aus den Drangsalen, die ihr der Agrar ¬
konservatismus bereitet, den Ausweg durch einen An ¬

schluß nach links hin zu suchen. Wie käme auch der
Liberalismus wohl dazu, sein Pulver in diesem merk ¬
würdigen Kriege zu verbrauchen, wenn die leitende
Politik (das Wort „leitende“ will einem freilich kaum
aus der Feder) unter der Fahne des Konservatismus
auch fernerhin zu leben oder, je nachdem, zu sterben
gedenkt 1

Graf Bülow leidet unter Schwierigkeiten, die er

sich selbst geschaffen hat, und es ist jetzt die höchste
Zeit für ihn, zu zeigen, ob er ein Staatsmann ist.
Diesem Vorgänge denn also, dieser Probe auf keines ¬
wegs sanguinische Erwartungen kann man mit tu tilge
Ruhe entgegensehen. Graf Bülow muß wissen, welche
ungeheure Verantwortung gegenwärtig auf seinen
Schultern ruht. Er muß sich sagen, daß ein Zurück ¬
weichen vor den Kanalgegnern die Autorität der Re ¬
gierung nicht bloß erschüttern, sondern um und um

stürzen und begraben würde. Kann er nicht, wie
er will, so muß er daraus die Folgerungen
ziehen. Will er nicht, wie er kann, so wird das

Schicksal über ihn hinwegschreiten, vielleicht nicht
schon heute und morgen, aber eines Tages doch
mit unerbittlicher Sicherheit. Der Reichskanzler
und Ministerpräsident weiß im übrigen wahrscheinlich
sehr viel besser als andere Leute, daß er die Konser ¬
vativen nicht auf dem Gebiete der Getreidezölle wird
besänftigen können, weil nämlich der Zwang, die
Handelsvertragspolitik fortzusetzen, eine Erhöhung der
Getreidezölle bis zu einem den Konservativen ge ¬
nehmen Maße vollkommen ausschließt. Hiernach kann
Graf Bülow auch nicht etwa damit rechnen, daß er

den Mittellandkanal im nächsten Jahre bewilligt be ¬
kommen werde, nachdem er inzwischen den Zolltarif
im Sinne jber agrarischen Wünsche eingebracht
und durchgesetzt haben würde. Weit eher
muß er damit rechnen, daß er sich später
erst recht gegen die Feindschaft der Konser ¬
vativen zu wehren haben wird. Somit nöthigt
alles dazu, einen Entschluß für den Fall der Ver ¬
werfung der Kanalvorlage schon jetzt zu fassen. Wie
gesagt, es kann nickt die Aufgabe sein, in dieser Hin ¬
sicht Rathschläge zu geben, sondern es bleibt nichts
übrig, als zuzusehen, was geschehen oder aber unter ¬
bleiben soll. Die Wißbegier wird schon in wenigen
Tagen befriedigt werden, nachdem der Kaiser mit dem

Reichskanzler eine, wie verlautet, sehr lange Unter-
redung gehabt hat.

pslitisehe
** Bromberg. 2. Mai.

Der Streikgesetzentwurf des sozial isti-
scheu Handels mini st er s Millerand,
den die französische Regierung der Deputirtenkammer
zur Beschlußfassung unterbreitet hat. ist ebenso hinsicht ¬

lich der Art seiner Entstehung wie seinem Inhalt und
seiner ganzen Tendenz nach, besonders aber auch in
seiner Wirkung auf die deutschen „Genossen“ eine

einzigartige, überaus interessante Erscheinung. Man
muß deshalb dem Verfasser einer bei Puttkamer und

Mühlbrecht unter dem Titel „Millerand als Gesetz ¬
geber“ soeben erschienenen Broschüre dafür dankbar sein,
daß er sich der Mühe unterzogen hat, die Bestim ¬
mungen des Entwurfs übersichtlich darzulegen und
einer leidenschaftslosen, sachlichen Prüfung zu unter ¬

ziehen. Im ersten Theil der Sckrift wird aus ¬

geführt, wie sich Herr Millerand die gesetzliche Re ¬
gelung des Streiks gedacht und welche Vorschriften er

über den Geltungsbereich des Entwurfs, die an ¬

zubahnende Interessengemeinschaft zwischen Unter ¬
nehmern und Arbeitern, die Wahlen, das schiedsrichter ¬
liche Verfahren, die Abstimmung über den Streik und
die Strafen für Widerspenstige entworfen hat. Der
zweite Theil bringt den Nachweis, wie außerordentlich
abweichend die sozialdemokratischen Kreise in Deutsch ¬
land den Entwurf aufgenommen haben, je nach ihrer
Stellung zur Gewerkschaftsfrage einerseits, zu den
fraktionellen Anschauungen und den kommunistischen
Theorien andererseits. Die gründliche und belehrende
Schrift ist allen, die sich für den wichtigen Gegenstand
interessiren, angelegentlichst zu empfehlen.

An Kriegsinvalideu der Unterklassen giebt
es aus dem Kriege 1870 71 noch 39 365 und zwar
1209 Feldwebel, 4520 Sergeanten und 33 636 Gemeine.
Von den Gesammtsummen entfallen 31 124 auf Preußen,
1607 auf Sachsen, 819 auf Württemberg und 5815 auf
Baiern. Aus den Kriegen vor 1870 stammen noch
8476 Kriegsinvaliden, wovon 7285 auf Preußen, 433
auf Sachsen, 114 auf Württemberg und 644 auf
Baiern kommen. Außerdem stammen 524 aus der vor ¬

maligen holsteinischen Armee. Die Gesammtsumme der
Kriegsinvaliden der Unterklassen beläuft sich auf
48 365, wovon 1401 Feldwebel, 5588 Sergeanten und

Unteroffiziere und 41 376 Gemeine sind. Auf Preußen
entfallen 38 409, auf Sachsen 2040, auf Württemberg
933 und auf Baiern 6459.

Wie in der Rede, mit welcher die diesmalige
Tagung des preußischen Landtages eröffnet wurde,
dargelegt ist, soll die Heranziehung der gewerblichen
Unternehmungen zu Vorausleistungen für den Wegebau
für die ganze Monarchie thunlichst einheitlich und
gleichmäßig geregelt werden. Die gesetzgeberischen
Vorarbeiten sind nur deshalb noch nicht zum Abschluß
gekommen, weil sich wegen gewisser Fragen noch die
Veranstaltung von Erhebungen nothwendig gemacht hat.
Auf diese Aktion soll aber das gesetzgeberische Vor ¬
gehen auf dem Gebiete des Wegewesens nicht
beschränkt werden, es liegt vielmehr in der Absicht,
auch möglichst zu einer einheitlichen Regelung des all ¬

gemeinen Wegerechts zu gelangen. Ein Vorbild dafür
liegt bereits vor. Bekanntlich giebt es ein Gesetz vom

Jahre 1891 über die Wegeordnung in der Provinz
Sachsen. Diese Wegeordnung beruht auf dem Grund ¬

satz, daß, soweit nicht auf besonders öffentliche Titel
begründete Rechte oder Verpflichtungen bestehen, die

Unterhaltung der nicht als Kunstftraßen anerkannten

Wege und Straßen eine Gemeindelast ist. Provinz und
Kreis kommen somit nur soweit als Träger der Unter ¬
haltungspflicht in betracht, als sie diese selbst über ¬
nommen haben. Nur bei der Leistungsunfähigkeit der
Gemeinde hat der Kreis einzutreten. Insoweit soll die
Wegeordnung Sachsens vorbildlich für die Neuordnung
des Wegerechts in den übrigen Theilen des Staates
werden, und es liegt in der Absicht, in dieser Richtung
auch in den übrigen älteren Provinzen das Wegerecht
provinziell nach Maßgabe des Bedürfnisses zu ordnen.
Die Entwürfe zu Wegeordnungen für die Provinzen
Westpreußen, Brandenburg, Pommern und Schlesien sind
bereits früher in den Grundzügen ausgearbeitet wordH.
Ihre weitere Ausgestaltung hat jedoch wegen der ab ¬
lehnenden Haltung der Provinziallandtage der drei
letztgenannten Provinzen vorläufig unterbleiben müssen.
Ebenso in der Rheinprovinz, wo die ebenfalls nach dem

Muster der sächsischen Wegeordnung aufgestellten Grund ¬
züge bei den vorbereitenden Erörterungen in einzelnen
Punkten auf Bedenken stießen. Besondere Erwägungen
führten dazu, sie einstweilen zurückzustellen. In erster
Linie ist aber demnächst die Neuregelung de-

Wegerechtes in den ProvinzenOstl
und West Preußen in Aussicht genommen, so>
bald die Verhandlungen wegen Uebertragung der

Unterhaltung der Landstraßen auf kommunale Ver ¬
bände zum Abschluß gelangt sind. Bekanntlich ist in

dieser Richtung bereits, durch verschiedene Etats vor ¬

gearbeitet.
Die National-Sozialen und die Polen

Politik. Die preußische Polenpolitik ist wieder ein ¬
mal „vernichtet“ worden. Und zwar ist der Drachen
tödter ausnahmsweise nicht aus den Reihen der
Klerikalen hervorgegangen, sondern aus den Reihen
der National-Sozialen. Herr von Gerlach,
einer der national-sozialen Hauptagitatoren, beweist
urfrei nach der russischen „Rossija“. daß die Deutschen

in Rußland von der russischen Regierung in bezug auf
Sprachunterricht, doppelsprachige Bekanntmachungen,
Firmenschilder u. a., sowie betreffs des Ansiedelungs ¬
gesetzes unvergleichlich besser als die preußischen Polen
von der preußischen Regierung behandelt würden.
Selbst angenommen, daß die von polnischen
Mitarbeitern fleißig unterstützte „Rossija“ ihre
Gegenüberstellung der Deutschen in Rußland und
der Polen in Preußen einer russischen Feder verdankt,
hätte sich doch Herr von Gerlach nicht der Pflicht ent ¬

ziehen sollen, die Frage auszuwerfen, aus welchem
Grunde die Deutschen in Rußland eine viel nach ¬
sichtigere Behandlung verdienen als die Polen in

Preußen. Haben die Deutschen in Rußland jemals
russische Handwerker, Kaufleute, Aerzte und Rechts ¬
anwälte boykottirt? Hat die deutsch-russische Presse
jemals gegen die russische Regierung und gegen Die
russische Rasse gehetzt? Hat es unter den Deutschen
in Rußland jemals eine Partei gegeben, die auf die
Losreißung der Ostseeprovinzen vom russischen Reiche
in irgend einer Gestalt hinarbeitete? Die Antwort
hierauf lautet durchweg nein, während matatis mutandis
alle jene Fragen für die preußischen Polen leider bejaht
werden müssen. — Herr von Gerlach jammert des
weiteren über die Verbannung des polnischen Sprach ¬
unterrichts aus den Schulen und prophezeit als Folge
chauvinistisch-polnischen Sprachunterricht außerhalb der
Schule. Herr von Gerlach hat offenbar geschlafen, als
in der Aera des Grafen von Caprivi die Frage des
polnischen Sprachunterrichts nach seinem Wunsche ge ¬

regelt war: in der Aera Caprivi ist diese Maß ¬
nahme der „Versöhnungspolitik“ ebenso wie jede
andere mit einer Steigerung des polnischen
Chauvinismus beantwortet worden. Herr von Gerlach
erzählt endlich, daß die russische Regierung fort und

fort die Polen auf den Unterschied aufmerksam mache,
zwischen dem milden russischen Regiment gegenüber

den Polen und dem harten deutschen bestehe. Ein
derartiges Verfahren entspräche, wenn es wahr wäre,
der russischen Diplomatie. Aber deswegen bleibt doch
die Thatsache bestehen, daß im vorigen Monat die
Ernennung des Generals Tschertkoff zum General ¬
gouverneur von Warschau selbst nach dem Zeugniß
der klerikalen „Köln. Volksztg.“ die Wiederaufnahme
des strengen Systems Gurkos bedeutet. Und die in
demselben Monat bekannt gewordene Thatsache, daß
katholischer Religionsunterricht im Gymnasien nur in

russischer Sprache und unter Benutzung ministeriell
genehmigter Lehrbücher ertheilt werden dürfe, zeigt die

angebliche Polenfreundlichkeit der russischen Regierung
ebenfalls in anderer Beleuchtung als in der des Herrn
von Gerlach.

Die sozialdemokratische Maiseier ist gestern
so verlaufen wie andere Jahre; in Berlin und wohl
auch an verschiedenen anderen Orten fanden Versamm ¬
lungen statt, in denen in der üblichen Weste geredet
wurde vom „Proletarier - Elend“ rc. Einen Beitrag
zur Beleuchtung des „Proletarier - Elends“
liefert u. a. folgende Notiz eines sächsischen sozial ¬
demokratischen Blattes: „Das Bild Lieb ¬
knechts, auf welches wir kürzlich an dieser Stelle
hinHiiesen, kostet nicht 25, sondern nur 20 Mark.
Bestellungen werden in der Expedition bezw. in

unserem Laden entgegengenommen.“ — „Nur
20 Mark.“

Der Kaiser ist, wie schon gemeldet, am Diens ¬

tag Nachmittag aus Eisenach in Berlin wieder ein ¬

getroffen. Wie in früheren Jahren galt der Besuch
des Kaisers in Eisenach der Auerhahnbalz. Nach der
„Köln. Ztg.“ aber ist diesmal jeder Jagdausflug unter ¬
blieben. — Graf Bülow war am Dienstag
Abend beim Kaiser zur Tafel geladen und hatte auch
am Mittwoch Vormittag eine Konferenz mit dem
Kaiser. Darauf hörte der Kaiser den Bortrag deS

Juftizministers. — Dem „Hamb. Korr.“ wird u. a.

aus Berlin telegraphirt: Die parlamentarische Lage
erscheint durch die zahlreichen Krisengerüchte
komplizirter als sie in Wirklichkeit ist. Uebereinstim-
mung herrsche nur darüber, daß Miguel jedenfalls am

Ende seiner Laufbahn steht. — In der Zeitung „Der
Tag“ wird der Oberpräsident von Bötticher
alS Kandidat für einen Ministerposten genannt.

Die Zolltarifvorlage ist, wie die „National-
jeitung“ zu wissen erklärt, in der Sitzung des
Staats mini st eriumS am Sonnabend über ¬

haupt nicht Gegenstand der Berathung gewesen.
Falsch ist auch Die Angabe, daß die Einbringung des

Zolltarifs in den Bundesrath unmittelbar bevorstehe.
Das Versicherungsgesetz wird voraussichtlich —

so schreibt die „Freis. Ztg.“ — in dritter Lesung en

bloc angenommen werden.
Die Reichstagssession soll, rote anscheinend

offiziös verlautet, auch nach Pfingsten noch forlgesetzt
werden. Die Fortsetzung hängt mit der Enthüllung
des Bismarck - Denkmals zusammen, welche für Juni
in Aussicht genommen ist.

Vom Burenkrieg. Lord Kitchener telegraphirt
aüs Pretoria vom 1. Mai: General Grenfell griff die
Buren bei Dergplats nahe bei Halversberg an, wo

der letzte lange Tom in Stellung gebracht war und
auf eine Entfernung von 10 000 Aards das Feuer er ¬

öffnete. Nachdem die „Kitchener-Schützen“ auf 8000
^arb herangekommen waren, wurde das Geschütz in die
Luft gesprengt und dieBuren zogen sich zurück. Es wurden
zehn Gefangene gemacht. Von den anderen Ab ¬
theilungen wird gemeldet, es seien in verschiedenen
Zusammenstößen zehn Buren gefallen, secks seien ver ¬
wundet und zehn gefangen genommen worden, sechzig
Buren hätten sich ergeben und 400 000 Patronen, Ge ¬
wehrmunition seien erbeutet worden. Der Verlust der
Engländer beträgt 4 Todte, 7 Verwundete. —

Das „Reuterbureau“ meldet aus Cradock, 30. April:
Während der letzten 14 Tage sind planmäßige An ¬
strengungen gemacht worden, um einen Kordon um die
Burenstreitkräfte in den mittleren Gebieten der
Kapkolonie zu - ziehen. Dieselben umfassen jetzt
180 Mann in Sneeuwberg unter Scheepers, 40 unter
Malan, von welchen es heißt, daß sie nach Norden
abziehen, 60 unter Swanepoel bei Nieuw-Bethesda
und einige Hundert unter Fouchö bei Zuurberg.
Wie es scheint, ist kaum daran zu zweifeln,
daß Kruizinger vor einer Woche den Oranje ¬
fluß überschritten hat. Major Crewe hatte vor einigen
Tagen zweimal Gefechte mit Fouchö, wobei letzterer
sich jedesmal mit Verlusten zurückzog. Die
Aeomanry kam gestern mit Scheepers zum Kampf;
kleine Zusammenstöße finden täglich statt. — In London
findet gegenwärtig seitens einer Kommission eine

Prüfung der'Entschädigungsansprüche der aus Süd ¬
afrika ausgeMsenen Personen statt. Es vertritt im
Aufträge der deutschen Regierung Sieveking, im
Austrage der österreichisch - ungarischen Regierung
Stockinger die Ansprüche der betreffenden Staats ¬

angehörigen. Eine lebhafte Erörterung entspann
sich gestern über die Frage, inwieweit sich die
Kommission mit dem den fremden Regierungen
übergebenen Material begnügen und in wie weit eS
mündlicher Vernehmungen bedürfen würde. Die drei
Bevollmächtigten Bischop, Sieveking und Stockinger er ¬

klärten. sie würden zu diesem Punkte Instruktionen
ihrer Regierungen einholen, weil sie davon überzeugt
seien, daß ihre Regierungen es ablehnen würden, den

Zeugen die Auslagen für die Reise nach England zu
erstatten, uüd legten es nahe, daß die britische Re ¬

gierung diese Auslagen übernehme. Die Kommission
vernahm dann fünf Zeugen aus Holland. Der
holländische Bevollmächtigte erklärte zuvor, er habe
die Anweisung, nicht über die Berechtigung der Re ¬
klamanten zu sprechen, da diese Frage zwischen den

Regierungen auf diplomatischem Wege erledigt werden

müsse. Seine Regierung gebe zu, daß das Militär
das Recht habe, aus militärischen Rücksichten Personen
zu deportiren, sie hoffe, daß die betreffenden Leute
Entschädigungen erhalten würden, namentlich mit Rück ¬
sicht auf die Art und Weise, wie die Ausweisungen
durchgeführt worden feien.

ss Berlin, 1. Mai. (Parlamentarisches.)
Die Budgetkommission hat für das Gesetz, betr. den

oft afrikanischen Bahnbau Tar-es-Salaam
bis Mrogoro eine Unterkommission eingesetzt, an der

sich jedoch die Freisinnigen und Sozialdemokraten nicht
betheiligen wollen. — Da, wie wir hören, die Deutsche
Bank von dem Vertrage zurückgetreten ist, so bietet sich
für die Unterhandlungen der Unterkommission mit
anderen Banken zur Erlangung vortheilhafter Be ¬
dingungen für den Abschluß einer neuen Konzession
freie Bahn. — Die Kommission für die Anwesen-
h e i t s g e l d e r hat heute einen kombinirten Antrag
Bassermann-Büsing-Gröber mit allen gegen 3 konser ¬
vative Stimmen in folgender Fassung angenommen:
„Die Mitglieder desReichstags erhalten ausReichsmitteln
während der Legislaturperiode, und zwar so lange der

Reichstag versammelt ist, sowie 8 Tage vor Eröffnung
und 8 Tage nach Schluß desselben freie Fahrt auf den
Eisenbahnen und für die Dauer ihrer Anwesenheit in
Berlin Anwesenheitsgelder in Höhe von 20 Mark für
den Tag. Der Anwesenheit in Berlin steht es gleich,
wenn der Abgeordnete durch Arbeiten für den Reichs ¬
tag verhindert ist, in Berlin 'anwesend zu sein. — Von
den Anwesenheitsgeldern werden die Tagegelder ab ¬

gerechnet, welche ein Mitglied des Reichstags in seiner
besonderen Eigenschaft als Mitglied eines deutschen Land ¬

tages für dieselbe Zeit bezieht. Die Bedingungen der

Festsetzung und Zahlung der Anwesenheitsgelder unter ¬

liegen der Vorschrift des Reichstagspräsidenten.“ —

Dieser Antrag wird nächste Woche ans Plenum ge ¬
langen und dort vom nationalliberalen Abgeordneten
Basfermann als Berichterstatter vertreten werden. —

IJn der Kanalkommission kam es auch



heute bei der Gpezisldebatte über den Mittellandkanal
nicht zur Abstimmung. Zum Worte hatte sich nur der
Abgeordnete bort Pappenheim gemeldet, der aber seine
Ausführungen bei späterer Gelegenheit zu machen
wünscht. — Die Kommission wandte sich deshalb der
Berathung des Großschiffahrtsweges
Berlin - Stettin zu, aber ebenfalls ohne heute
zu einer Abstimmung zu gelangen. Abgeordneter
Schmieding (nationalliberal) erklärte namens seiner
politischen Freunde, daß die Nationall,beralen bor»
behältlich der Gestaltung der Gesammtvorlage für den
Großschiffahrtsweg Berlin - Stettin stimmen, weil sie
eine Förderung Stettins für nothwendig halten. —

Fortsetzung der Berathung: Freitag, 3. Mai. —

Die ReichtagSkommission beendete gestern die dritte
Lesung deS Weingesetzes und nahm die Reso ¬
lution Baumann und Genoffen an, die berbündeten
Regierungen zu ersuchen, 1- dem Reichstag baldthun-
lichst einen Gesetzentwurf vorzulegen, welcher den Ver ¬
schnitt bort Weißwein mit Rothwein zur Herstellung
bon Rothwein und den Vertrieb dieses Weine» bet»
bietet, 2. die Verwaltungen der öffentlichen Kranken ¬
pflege- und Pfründneranstalten, Militär- und
Marine - Verwaltungen zu beranlaffen, den Be ¬
darf an Rothwein nur bon den Produzenten
und Händlern zu kaufen, bei denen solcher Ver-
schnitt ausgeschlossen erscheint, und dabei wenn möglich
den deutschen Rothwein zu beborzugen. Ferner nahm
die Kommission eine Resolution Preiß an, den
Bundesrath zu ersuchen, den zulässigen niedrigsten Ge ¬
halt an Extraktstoffen bei Weißwein auf 1,6 und bei
Rothwein auf 1,8 Prozent festzustellen.

nie. Berlin, 1. Mai. Durch amerikanische und
hawausche Zeitungen sind Nachrichten bon angeb ¬
lichen Goldsunden in Samoa gegangen. Es
soll sich eine „(Stimdtirt Gold Mining Co.“, bestehend
aüS Kapitalisten in San FranziSko und Sydney, ge ¬
bildet haben. Wie wir demgegenüber hören, sind in
Upolu allerdings einzelne Goldsucher aufgetaucht, aber
Funde an Gold haben sie nicht gemacht. Es scheint
sich bei den erwähnten Zeitungsmeldungen also ledig ¬
lich um Schwindelmanöber zu handeln.

Berlin, 1. Mai. Der Evangelisch-Kirchliche
HÜlfsbereitt hielt heute in Gegenwart der Kaiserin irti
königlichen Schlöffe die Jahresversammlung ab.

Köln, 1. Mai. Heute Mittag fand in der
prächtig geschmückten Aula die feierliche Eröffnung der
neuen städtischen Handelshochschule unter Mitwirkung
des Kölner Männergesangvereins und in Anwesenheit
des Handelsministers Brefeld, sowie der Spitzen der
Behörden, deS neuen Lehrkörpers und zahlreicher Ver ¬
treter der Kölner Kaufmannschaft statt.

Primkenau , 1 . Mai. Der Erzherzog
Franz Ferdinand ist zu mehrtägigem Jagd ¬
aufenthalt hier eingetroffen und bon dem Herzog bei
der Ankunft in Vrmadebrunn empfangen und sodann
nach dem Schloß geleitet worden.

SNffnti, 1. Mai. Der heute über das B e -

finden deS Herzogs ausgegebene Krankheits-
bericht lautet: Der Zustand des Herzogs ist nicht
wesentlich verändert. Die Schwäche der linken Körper ¬
hälfte besteht fort,

Stiel, 1 . Mai. Die Kieler Droschken ¬
besitzer haben beschlossen, wegen der neuen Polizei-
Verordnung, welche die Fahrpreise herabsetzt, den
Droschkendienst vorläufig einzustellen.

Pari-, 1. Mai. Auf dem Pöre Lachaise kam eS
heute Nachmittag bei der Beerdigung der sozialistischen
Führen« Paula Minck zu Zusammenstößen
zwischen Sozialdemokraten und der
Polizei, welche einschritt, als revolutionäre Rufe
auSgestoßen wurden. Mehrere Verhaftungen wurden
vorgenommen.

Parts, 1. Mai. Dem „Siscle“ zufolge besteht
in hiksioen Finanz- und Jndustriekreifen die Absicht,
eine umfassende Aktion einzuleiten, um der rufst-
schetr Industrie zu Hülfe zu kommen
und die in derselben angelegten Kapitalien zu retten.
ES soll ein industrieller Verband gegründet werden,
welcher den derschiedenen Jndustrieen Rußlands, ob
dieselben nun russisch, französisch oder belgisch sind,
Geldmittel vorstrecken würde, und es sollen Maß ¬
nahmen ergriffen werden, um eine Ueberproduktion zu
vermeiden.

Lens» 30. April. Das Bureau des Syndikats
der Grubenarbeiter beschloß, an die Gruben ¬
arbeiter ein Rundschreiben zu richten, in welchem aus-
einandergesetzt wird, daß infolge der Thatsache, daß

(Nachdruck verboten.)

V«r» 2fsitemeMI im Heere»,
dienst«.

Von Dr. Reinhold Günther (Burgdorf).
DaS Fahrrad, daS nunmehr in den meisten

europäischen Heeren als ein Kriegswerkzeug eingestellt
worden ist, und über dessen zweckmäßigste Verwendung
bereits eine nicht unbedeutende Litteratur entstand, hat
seit etwa drei Jahren einen Nebenbuhler in dem
Selbstfahrwagen erhalten. Die Idee, Straßenlokomo ¬
tiven für den Transport von schwerem Kriegsmaterial,
beispielsweise der Positionsgeschütze und ihres
SchießbedarfeS, nutzbar zu machen, faßten nord ¬
amerikanische Ingenieure schon in dem großen Bürger ¬
kriege. Es dauerte jedoch verhältnißmäßig lange, biS
die Technik wirklich leistungsfähige Maschinen für diesen
Zweck herzustellen vermochte. Jetzt verfügt man über
diese, und die Schweiz hat sie bei ihrer Gotthard-
feftung mit vielem Erfolg gebraucht. Für den Feld-
krieg freilich scheinen sich die wirklichen Straßen-
lokomotiven alS Bewegungsmtttel immer noch nicht
recht zu eignen. Sie sind verhältnißmäßig schwer, be ¬
dürfen einer ganzen Anzahl von Kohlenstationen, sowie
einer gut geschulten technischen Bedienungsmannschaft.
Dennoch werden sie nicht mehr vom Schauplatz ver ¬
schwinden, sondern sicherlich zu den Mitteln der zu ¬
künftigen Kriegführung gehören.

In Frankreich fand daS Fahrrad — 1870/71 in
dem belagerten Belfort — die erste militärische Ver ¬
wendung. Und in Frankreich zog man auch, vor
allen anderen Heeren, den Selbstfahrwagen in den
großen Herbstübungen von 1898 zum Truppendienst
heran. Das ist leicht begreiflich, wenn wir unS er ¬

innern, daß daS Automobil, der „Teuf-teuf“, einer
der beliebtesten Sportgegenstände der vornehmen und
reichen Gesellschaft der Republik geworden ist. Es
giebt bereits mehrere tausend Besitzer von Selvstfahr-
wagen in Frankreich,

^

und die Pariser Automobil-
ausstellung trug mit dazu bei, die Frage über die
militärische Verwendung dieser neuesten Transport ¬
mittel in weiteren Kreisen zu erörtern. Wettfahrten
zwischen den Erzeugnissen der einzelnen Fabriken sind
an der Tagesordnung, und die Zeitungen verfehlen

v v;

120 000 Grubenarbeiter an dem Referendum der Berg ¬
arbeiter sich nicht betheiligt haben, es nicht die Ver ¬
antwortung für die Aufforderung zu einem allgemeine«
AuSsiande übernehmen könne. Jnfolgedeffen fordere
eS die Grubenarbeiter auf, die Arbeit nicht einzustellen.

tßrefebvUmmtan.
London, 1. Mai. Eine von Delegirten aus alle«

Theilen Englands beschickte Versammlung des Gruben ¬
arbeiterderbandes, die heute Vormittag hier stattfand,
beschloß, dafür einzutreten, daß alle Gruben ¬
arbeiter die Arbeit einstellen, falls
nicht der Kohlenausfuhrzoll wieder auf ¬
gehoben würde. Auf einer weiteren Versammlung
am 7. Mai soll über die Frage endgiltia Beschluß ge ¬
faßt und der Termin bet Arbeitseinstellung festgesetzt
werden.

Citat«!.
Statten, 1. Mai. Bei den Wahlen zur Deptttirttn-

kammer wurden 54 zur Opposition gehörige, 8
muselmanische und 6 Kandidaten der Regierung ge ¬
wählt. Es steht noch die Ernennung von 10 Dtputlrten
aus, welche durch den Prinzen Georg zu erfolgen hat.
Die Ruhe wurde nirgends gestört.

Algier, 1. Mai. Der Redakteur Talhonidec,
welcher Max Rögis durch RevolverschÜffe verletzt hat,
wurde verhaftet, desgleichen Laberdesque, der Direktor
des Blattes „Revanche du peuple“, welcher alS Mit ¬
schuldiger deffelben angesehen wird.

iMtsmtatf#fd?aft.
Lebensversicherungsbank für Deutschland in

Gotha. Die Geschäftsergebniffe der Gothaer Lebens-
versicherungsbcmk, der ältesten und nach der Ver ¬
sicherungssumme größten unter den deutschen Anstalten
dieser Art, sind auch im Jahre 1Ö0Ö wieder recht
günstig gewesen. Neue TodesfaÜverstcherungen —

auf Lebenszeit oder mit Abkürzung auf ein be ¬
stimmtes Lebensjahr — wurden im Betrage von
43 172 6Ö0 Mark abgeschlossen. Insgesammt bestanden
Ende vorigen Jahres 114 063 Versichecungen über
790307100 Mark. Die thatsächliche Sterbe ¬
fall - Ausgabe von 14 331 617 Mark
blieb um 2 756 463 Mark hinter dem er ¬

wartungsmäßigen Betrage zurück. Der reine

Jahresüberschuß stellt sich auf 9 551 759
Mark; er ist üm 1330 909 Mark hoher als im
Jahre 1899 und überhaupt höher als in allen
früheren Jahren. Zu diesem Ergcbniß hat neben dem
beträchtlichen Gewinn aus unterrechnungsmäßiger
Sterblichkeit und neben dem überrechnungmäßigen
Zinsertrag besonders der Umstand beigetragen, daß
die Verwaltungskosten auf dem außerordentlich
niedrigen Satz von nur 5,00 Prozent der Jahres ¬
einnahme gehalten werden konnten. Die Fonds
der Bank erreichten die Höhe von 258117 344
Mark. Hierunter befinden sich die als Sicher ¬
heitsfonds zurückgestellten reinen Ueberschüffe
der letzten Jahre im Betrage von 39 541300
Mark, welche in diesem und den nächsten
vier Jahren an die Versicherten als Dividenden zur
Vertheilung kommen. Im ganzen hat die. Bank
während ihrer nun 72jährigen Wirksamkeit gegen 364
Millionen Mark an fällig gewordenen Versicherungs ¬
summen ausgezahlt und mehr als 182 Millionen
Mark als Dividende an ihre Versicherten zurück ¬
gewährt.

rä«¥idj»t»f<t«tl.
Berlin, 1. Mai. Das Verfahrengegen

Sanden und Genossen wird, wie ein hiesiges
Blatt wissen will, voraussichtlich vor den Geschworenen
zur Aburtheilung gelangen. Soweit aus der bisherigen
Sachlage ersichtlich ist, handelt es sich nicht nur um

Vergehen gegen das Aktiengesetz, sondern auch um

schwere Urkundenfälschungen.

Kunst und rviss-ns-hnft.
Das Realgymnasium und das Studinm

der Rechte. Der „Köln. Ztg.“ wird bestätigt, daß

nicht, regelmäßig von den erreichten Erfolgen aus ¬
führlich zu berichten.

In Deutschland bestehen feit Jahren Etablisse ¬
ments, die Selbstfahrwagen bauen; es hat sich nach
dieser Richtung hin bereits eine eigene und sehr
leistungsfähige Industrie entwickelt. Größere mili ¬
tärische Versuche mit Automobilen wurden jedoch erst
anläßlich der vorjährigen Kaisermanöver in Süd ¬
deutschland unternommen. Gegenwärtig wird die Frage
an Hand der dabei gemachten Erfahrungen viel be ¬
sprochen, und auch in der Schweiz, in Oesterreich ünd
in Italien beschäftige^ sich die Heeresbehörden mit
entsprechenden Studien.

Zu welchen Zwecken können nun wohl die Auto ¬
mobilen im Kriegsdienste gebraucht werden? Da ist ein ¬
mal das Motor-Dreirad als ein ausgezeichnetes Trans ¬
portmittel für die Offiziere der (zukünftigen) Radfahrer-
kompagnieen zu erwähnen; denn es ermöglicht die
schnellste Bewegung, ohne die Kräfte des daffelbe Be ¬
nutzenden anzustrengen. Der betreffende Offizier bleibt
demnach frisch, um seinen vielfachen Aufgaben gerecht
werden zu können. Der kleine, kaleschenartige vier ¬
rädrige Motor dürfte bald keinem höheren Stabe von
Truppenkörpern mehr fehlen. Da man bei einer Fahr ¬
geschwindigkeit von beiläufig 25 Kilometern in der
Stunde noch die Karte, sowie Gedrucktes lesen und
das vorüberziehende Gelände genügend mustern kann,
so empfiehlt sich die Benutzung des Automobils für
Erkundungen, die auf den Straßen auszuführen
bleiben. Ferner werden sich Generalstabsoffiziere und
Adjutanten, die Befehle, Mittheilungen und dergleichen
mehr zwischen den einzelnen Stäben zu vermitteln
haben, des Motorwagens gerne bedienen; denn die
Schnelligkeit dieser läßt sich, selbst auf Bergstraßen
auf 22 bis 30, ja auf 35 bis 40 Kilometer in ebener
Gegend, für die Stunde steigern. Das sind demnach
Leistungen, die sonst nur die Lokomotive auf gut ge ¬
bauten Bahnlinien erzielt.

Sehr angenehm wäre es ferner, wenn die ver ¬
schiedenen Fahrzeuge der Stäbe, die Material- und
Stationswagen der Feldtelegraphen, die Feldposifourgons,
die Werkzeugfuhrwerke der.Radfahrerkompagnieen zum
Selbftbetrieb eingerichtet würden. Sie alle sind mehr
oder minder an die Bewegung auf den Straßen ge ¬
bunden und müssen sie jedenfalls nicht verlassen. Je
rascher sie jedoch die bestimmten Entfernungen zurück ¬

der Kronprinz in der That bet Bahnbrecher für die
Einreihung der Realgymnasialabiturienten in die
juristische Fakultät der Rheinischen Friedrich Wil ¬
helms-Universität geworden sei. Es sei eine That ¬
sache, daß her Kronprinz auf der Prinzenschule zu
Ploen das Abiturientenexamen «ach der für
preußische Realgymnasien geltenden Ordnung ab ¬
gelegt habe. Er sei von den beiden alten Gprachen
dort nur im Lateinischen unterrichtet und geprüft
worden; griechischen Unterricht habe er nicht
genossen, und ebensowenig habe die juristische Fa ¬
kultät von ihm eine Nachprüfung im Griechischen ver-
langt. Damit habe die Fakultät den Grund ¬
satz, daß ausschließlich Gymnasialabiturienten zum
juristischen Studium zugelaffen werden sollen, als für
die Bonner Hochschule nicht mehr zutreffend an ¬

erkannt, und eS dürfte demgemäß in Zukunft von der-
felben Hochschule gegen die Zulassung von weiteten
Nealaymnasial-Abiturienten kein grundsätzlicher Wider ¬
spruch zu erwarten sein. Ob die juristische Fakultät
die erwähnte Ausnahme auch anderen Studenten gegen ¬
über machen wirb, bleibt abzuwarten.

Knute Lhrsnik.
-“UeSer einen GattßNM otd wird aus

Gotha gemeldet: Die Ehefrau des Schmiede-
Meisters Schramm auS dem benachbarten Orte Herrn ¬
hof durchschnitt unter Beistand ihres Vaters ihrem
Ehemann die Kehle und gab dem Getödteten ein Messer
in die Hand, um den Anschein eines Selbstmordes zu
erwecken.

— 3u dem Blutbad in Coraneey
bei Chartres. Der unmenschliche Vater, der, wie jetzt
thatsächlich feststellt, (eine f ti n fit i n b e r ab.
schlachtet«, hat, [eitbem et sich im Gefängnisse
befindet, noch keine feste Nahrung zu sich genommen.
Er weint sehr häufig. Die Frau, die Briste
heiraten wollte und deretwegen er das ungeheuerliche
Verbrechen verübte, ist die Tochter eines Nachbars
und war Mutter eines Kindes, das kürzlich starb.
Gerüchtweise verlautet, daß Stiere vor drei Jahren
auch seine Gattin getödtet hübe, um die
erwähnte Frau ehelichen zu können. Die Tochter des
Nachbars des Mörders leugnete anfänglich, Beziehungen
zu Btiere unterhalten zu haben, gestand das jedoch
endlich zu. Auch ihre Aeußerung, daß sie ihn nicht
heiraten wolle, weil er zu viel Kinder habe, bestätigte
sie. Dem Morde selbst scheint sie jedoch fern zu
stehen.

— Rabeneltern. Die Strafkammer in
Rottweil derurtheilke eine grausame Mutter, die bet»
wittwete Rosina Maag von Rottweil, die ihr vier ¬
jähriges in die Ehe mitgebrachtes Mädchen zu Tode
Mißhandelt hat, zu fünf Jahren Gefängniß. Der
Ehemann, der an den Mißhandlungen betheiligt war,
hatte sich vor der Verhandlung im Gefängniß er ¬

hängt.
— Die Reich sdkuckerei besteht erst am

1. Juli 1902 50 Jahre, nicht, tote ein Berichterstatter
gemeldet hatte, am 30. April 1901.

— E i n Prinz als Zolldestau-
d a n t. Wie bdS „B. T.“ meldet, ereignete sich vorgestern
bei der Landung des deutschen Schiffes „Potsdam“ in
Newyork eine peinliche Szene. Als der in Brüssel
„residirende“ Prinz Heinrich de Cröy mit dem ge ¬
nannten Dampfer m Newyork ankam, erklärte er dem
Zollbeamten, nichts Zollpflichtiges bei sich zu haben.
Bei der Durchsuchung fand man aber in seinen Rock ¬
taschen ein Armband, sowie einige Shawls, Schnupf ¬
tabaksdosen und einen in der Unterkleidung verborgenen
Ring. Der Prinz hatte zwar 10 000 Pfund bei sich,
löste aber trotzdem die Gegenstände nicht ein, die in ¬
folge dessen beschlagnahmt wurden.

— Ein englischer und ein deutscher
Riesendampfer. In Belfast ist am 4. April
auf bet Werft von Harland und Wolff das bislang
größte Schiff der Wett, der Doppelscyraubendampfer
„Eeltic“, für Rechnung der White Star Line vom
Stapel gelaufen. Der „Celttc“ ist zu 20880
Register-Tonnen Brutto vermessen. Seine Wasser ¬
verdrängung beträgt bei 36 Fuß 6 Zoll Tiefgang
36 700 Tonnen. Der Dampfer hat eine
Länge von 700 Fuß, eine Breite von 75
Fuß und eine Raumtiefe von 49 Fuß. Interessant
ist es, mit diesen Zahlen die Dimensionen
des neuesten Doppelschraubenschnelldampfers des Nord ¬
deutschen Lloyd, „Kaiser Wilhelm II.“, zu vergleichen,
dessen Bau augenblicklich auf der Werft „Vulkan“ in
Stettin beginnt. Der neue Lloyddampfer wird ein
Bruttogehalt von etwa 19 500 Registertons besitzen,

legen, desto größere Dienste leisten sie im einzelnen
Falle.

Fm bürgerlichen Leben kennt man bereits den
Selbftfahr-Omnibus. Er wäre auch für den Dienst
im Felde von großem Nutzen. Nehmen wir an, daß
der eigentliche Motor außer dem Führer und dem
Heizer noch etwa vier Personen aufzunehmen vermag
und daß er einen großen Omnibus hinter sich her ¬
schleppt. Dieser könnte auf dem Verdeck eine ganze
Anzahl Leute befördern und in seinem Innern zum
Krankentransport eingerichtet fein. Oder er diente als
fliegende Verbandstation, als msbile Küche für die
Truppen, als Geschäftsraum für die Behörden. Jeden ¬
falls läßt die Einrichtung eine sehr vielseitige Ver ¬
wendung zu.

Der französische Bataillonschef Caillot empfiehlt
die Selbstfahrwagen zur Fortschaffung eineS TbeilS
der Mannschaften der Radfahrkompagnieen, zur Unter ¬
bringung der durch daS Gefecht herrenlos gewordenen
Fahrräder und zur schleunigen Heranführung von
Theilen der zur Unterstützung von im Kampfe stehen ¬
den Cycliften anrückenden Truppen. Er behauptet
sogar, daß eS möglich fei, mittels großer Automobil-
omnibusse die weit ausgreifenden Retterdivistonen durch
eine „fahrende Infanterie“ in der Erfüllung ihrer
schweren Aufgaben bestens zu unterstützen. Und er
denkt daran, während der Schlacht die Reserven hinter
der Front der Kampslinie durch ganze Trains von
Selbftfahrwagen größter Gattung rasch zu verschieben,
um sie in kürzester Frist an die bedrohten Punkte zu
werfen.

So weit sind wir nun freilich noch nicht, aber wer
will ernstlich daran zweifeln, daß die Technik imstande
sei, das benöthigte Material in aller nur denkbaren

Vervollkommnung zu beschaffen!
Für den Augenblick zwar müssen wir unsere An ¬

forderungen an die Leistungsfähigkeit der Automobilen
wesentlich heruntersetzen. Sie sind zunächst noch nicht
widerstandsfähig genug und bedürfen vor allem einer
technisch außerordentlich geschulten und sehr gewandten
Bedienungsmannschaft. Diese findet sich gegebenen»
alls nicht von heute auf morgen; es wird vielmehr
ahrelanger Anstrengungen und neben einer sorg»
ältigen Auswahl einer geschickten Erziehungs ¬

methode bedürfen, um den nöthigen Stamm von

heranzubilden.Führern und Heizern Die be ¬

fehle Wasserverdrängung wird bet 29 Fuß Tiefgang
26000 Tonnen, die Länge 707 Fuß, die Beite
72 Fuß, die Raumtiefe 41 Fuß betragen. Di,
geringere Wasserverdrängung. Breite Und Raumtiefe
bei der größeren Länge bei deutschen Dampfers
im Vergleich zu den entsprechenden Äethältnißzahlev
des englischen Dampfers erklärt sich au- seinen
längeren, schlankeren und eleganteren Formen, die für
tin Schiff von fb großer Geschwindigkeit, wie sie der
Dampfer „Kaiser Wilhelm II.“ erhalten soll, er.

förderlich sind. Am auffälligsten ist der gewaltig.
Unterschied der Maschinenstärken beider Dampfere
Während die MaschtNenleistung des „Celtic“ 14 000
Pferdekräfte beträgt, wird der deutsche Dampfer
eine Maschinenanlage von etwa 40 000 Pferde ¬
kräften erhalten. Entsprechend dem Unterschiede
in den Maschinenstärken ist naturgemäß auch
die Schnelligkeit der beiden Schiffe außerordent-
sich verschiede«. Der „Celtic“ wird 16, höchstens
17 Seemeilen in der Stunde laufen, während die
Schnelligkeit des „Kaiser Wilhelm IL“ 23V« See ¬
meilen in bet Stünde betragen wird. Wir fügen noch
einige Mittheilungen übet die Einrichtungen für
Paffagiere auf den beiden Dampfern hinzu.
Dampfer „Celtic“ wird Raum für 5ÖÖ KajütS-
paffagiere 2352 Zwischendeckspaffagiere enthalten,
während der Dampfer „Kaiser Wilhelm II.“
für 1000 Kajütspaffagiere und 800 Zwischen ¬
decker eingerichtet wird. Die Besatzung des „Celtic“
wird 335 Mann betragen, beim „Kaiser Wilhelm II.“
dagegen 585 Mann. Diese höhere Anzahl der Mann ¬
schaften erklärt sich auS der größeren Maschinen ¬
anlage, welche ein zahlreichere- technisches Personal
erfordert, sowie aus der größeren Anzahl von
Kajütspaffagieren, welche wiederum mehr Bedienungs ¬
personal erfordert.

— Jack — der Bkttaufschlitzer. Dkm
„Prager Tagblatt“ wird aus Asch geschrieben: Ein
unheimlicher Geselle treibt seit einiger Zeit in unserer
Stadt sein ebenso seltsames wie verabscheuungSwürdigeS
Unwesen. „Jack der Beltaufschlitzer“, so nennt sich
selbst der Unbekannte, welcher sich zum Schrecken der
Hausfrauen in die Wohnungen meist minderbemittelter
Leute einschleicht, die Federbetten aufschneidet und die
Federn in der Stube ze streut. Allem Anschein nach
hat Man es mit einem Verrückten zu thun, der aber
bei all seiner Narrheit Mit einer staunenswerthen List
zu Werke geht; denn trotzdem der unheimliche Gast
seine Besuche brieflich ankündigt und kein Tag ver ¬
streicht, da nicht Anzeigen über neue „Thaten“ er ¬
stattet werden, ist es den eifrigen Nachforschungen der
Gendarmerie bis jetzt nicht gelungen, auch nur einen
Anhaltspunkt zur Eruirung JackS zu gewinnen.

— Aus Großvaters Zeit. In der in
Bremen erscheinenden Zeitschrift „Niedersachsen“ lesen
wir folgendes Histörchen: In einem Mecklenburgi.
fchen Städtchen langt ein Brief ün für einen
auf dem Lande wohnenden Pastor, und der Post ¬
meister läßt ihn gelegentlich davon benachtichtigen. DeS
Pastors Johann wird zu Pferde abgesandt, den
Brief zu holen, kommt jedoch mit leeren
Händen zurück utib berichtet< „Nee — Herr Pastur —

de Breis füll twintig Schilling kosten tmb wir man so
grot —“ (es zeigt aus der Handfläche einen un ¬
bedeutenden Umfang) „W heww ick ein dorlüteN.“
Paftot: „Unfug! Du kannst nicht wissen, wie wichtig
er ist. Gleich reitest Du wieder hin und bringst
ihn — hier sind 20 Schillinge!“ Nach einer
Stunde ist Johann zurück, reicht seinem Herrn
den allerdings sehr kleinen Brief vom Pferde herab
und zieht schlau lächelnd noch einen weit Umfäng ¬
licheren aus der Brufttasche. „Herr Pastur —

bissen heww ick den' Postmeister tau wegmnflt —

de ärmer wir Mi doch tau lütt för bat Geld —“

— Pastor (erregt): „Du bist wohl nicht ganz —!
Augenblicklich kehrst Du um, giebst ihn wieder
ab und bittest den Herrn Postmeister um

Entschuldigung, daß Du nicht klüger bist! Ver-
standen?“ — Johann, verlege« lächelnd und sich
zierend: „Nee — Herr Pastur, nee — bat wull ick
doch nich girn — nee — denn will ick en leiwerst min
Mudding schicken, — de hett all lang' girn *n Breif
von mi hebben wullt.“ —

TÄT Wkt1tt.Au«gchlkir ST«
auf Gruud der Berichte der Deutschen Seewarte,

und zwar für daS nordöstliche Deutschland.
3. Mai: Wolkig mit Sonnenschein, warm, strichweise

Regen.
4. Mai: Meist heiter, warm bei frischen Winden.

Gewitter.

deutendste Schwierigkeit, die zu überwinden
bleibt, ehe an eine allgemeine Verwendung von Auto-
nkobilen im Heeres- und im Kriegsdienste gedacht
werden kann, bildet die Frage der Betriebskraft. Vor ¬
läufig kommen dafür nur Kohlen, Petroleum bezw.
Benzin und in Ausnahmefällen Elektrizität (Akkumula ¬
toren) in betracht. Wollte man heute einen großen
Automobiltrain schaffen, so müßte man dazu einen
noch größeren aufstellen, um die nöthige Betriebskraft
jederzeit bei der Hand zu haben. Und unter diesen
Umständen verbietet es sich vorläufig von selbst, die
bis jetzt eingenommenen Grenzen für die militärische
Benutzung von Selbstfahrwagen wesentlich zu über ¬
schreiten. Für den Augenblick kann das „Kriegs-
Automobil“ nichts anderes sein, als ein bequemes und
rasches Transportmittel, das sich unter günstigen Um ¬
ständen für die Fortbewegung einer oder doch nur

weniger Personen gebrauchen läßt.
Vielleicht, daß die „gefrorene Luft“, diese nüch ¬

ternen Geistern immer noch etwas fabelhafte Ent ¬
deckung, die schwierige Frage über die für Selbstsahr-
wagen geeignetste Betriebskraft mit einem Schlage löst.
Die Trainoffiziere dürften sich deffen herzlich erfreuen l
Es gäbe für sie dann keine Zugpferde mehr, sondern
nur noch „Hippomobile“ — diese würden auch den
Feldherrn des zukünftigen RiesenbeereS mancher
schweren Sorge glücklich entheben. Man denke einzig
an die bei der Verwendung von leistungsfähigen Mo ¬
toren eintretende Herabsetzung der Marschtiefen und
die Steigerung der Marschgeschwindigkeiten von Ko ¬
lonnen und TrainS.

Automobile Geschütze freilich, wie man sie bereits
in Frankreich prophezeit, wird man auch dann nickt ge ¬
winnen; denn eS läßt sich nicht denken, daß ein Fahr ¬
zeug den Dienst deS Pferdes im Gelände, abseits der
Straße übernimmt. Die automobilen Maschinen ¬
gewehre — Maxim-Rückstoßlader aus Motor-Drei ¬
rädern — die vor Kurzem in England als das Non
plus ultra aller modernen militärischen Fortschritte be ¬
zeichnet wurden, haben auf dem Festlande die wohl ¬
verdiente Ablehnung erfahren. Wem will eS auch
wohl gelingen, in schneller Fahrt begriffen, sicher zu
zielen, und was nützt ihm im Kampf eine Waffe, die
die Straße nicht verlassen kann?

Das zukünftige Militärautomobil wird lediglich ein
indirektes Kriegswerkzeug fein.
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Wette «Hifi *W nnbetet «tettM
* Personalien. Dem DoMÜNeNpächter Rodatz

zu Joachimsfeltz» RkgieküNgsbezirlk Posen, ist der
Charakter als Königlicher Oberamtmann beigelegt
worden. Dtzr Förstsssessor Heine ist zum Oberförster
ernannt und ihm die Oberförsterstelle zu Pflastermühl
tttt Regierungsbezirk Marienwerder übertragen worden.

L Ger erste Schnellzug deS Neuen Zugpaares,
das zwischen Königsberg und Breslau vom h Mai d.J.
ab kursirt, kam gestern Mittag hier an. Der Zug hatte
früh um 7 Uhr 27 Minuten Königsberg verlassen und
bestand dii5 Sdibtttohbc# Packwagen» einem Waggon dritter
und zwei Waggons zweiter Klaffe, Von denen der eine
die Küche mitführte. In Dirschau langte er mit 85 Passa ¬
gieren an, von denen 7 dort ausstiegen; düsür kamen
13 andre hinzu. Von Bromberg benutzten, wie unS

mitgetheilt wird, den Züg in der Richtung Breslau
30 Passagiere, von denen einzelne bett O-Zua von
Breslau, der um 8.40 Uhr abends hier eintrifft, zur
Rückfahrt benutzten.

<f Waldbrand. Gestern Nachmittag entstand
in der Rinkaucr Forst Und zwar in der. 20jährigen.
Schonung, nördlich vom Kirchhofe, ein Waldbrand.
Ein Spaziergänger, Magistratsassistent S., setzte von
dem Ausbruch des Brandes das Artillerieregiment
Nr. 17 in Kenntniß, und Mannschaften desselben und
verschiedenen anderen Personen, die herbeieilten, gelang
es, den Brand zu löschen. Doch sollen 4 Ar durch
das Feuer zerstört sein.

* Stadttheater. Morgen. Freitag, findet eine
letzte Aufführung von Wagners „Siegfried“ in dek be ¬
kannten Besetzung statt; am Sonnabend geht als
letzte Vorstellung zu kleinen Preisen Lortzings komische
Oper „Zar und ZiMmermaNN“ in Szene, und am

SoNNtag schließt die Saison mit Wagners „Tann-
Häuser.“

Krotoschitt, 30. April. (Polnisch e 8.) Der
Direktor des K otoschiner Gymnasiums .sott» wie die
„Gaßeta OstrowSla“ zu berichten weiß, am vergangenen
Montag angeordnet haben, daß die Schüler in bett
Pausen sich nicht wehr polnisch unterhalten dürfen. Eine
Uebertretung dieses Verbots föst in gleicher Weise wie

sonstiger Ungehorsam geahndet werden.

Stinte djttditll.
— Ein noch nicht veröffentlichter

Brief BiSmarckS. An den ehemaligen Minister
Otto Freiherrn von Manteuffel richtete der damalige
Kanzler des Norddeutschen Bundes, Graf Bismarck
aus Reims, 8. September 1870 einen Brief, in betn
es u. o. heißt: „Ueber die künftige Gestaltung von

Deutschland selbst hege ich so wenig Besorgniß, wie
Eure Exzellenz es thun. Die Main-Linie ist meines
Erachtens durch das BündNiß, welches sich in
der Stunde der Gefahr über Verhoffen bewährt
hat, und durch die jetzige Waffenbrüderschaft für
alle praktischen Zwecke der Vertheidigung Deutsch ¬
lands nach außen bereits jiberfchritteN. Es unterliegt
auch für mich keinem Zweifel, daß, wie Eure Exzellenz
sagen, „unter irgend welchen Formen“ die Bereinigung
der deutschey Staaten ihrer weiteren Reife entgegen ¬
gehen wird. Eure Exzellenz werden meine Scheu be ¬
greifen, vor der Entscheidung von dem Preise des
Sieges zu sprechen, aber für den Fall, daß der Sieg
unseren Fahnen, was Gott verleihen möge, treu bleibt
und wir für Deutschland sein altes Reichsland
wiedergewinnen, hat der Gedanke, welchen Eure
Exzellenz aussprechen, daß solche Lande nicht ver ¬

theilt, sondern zum Reichsland erklärt und im Namen
Deutschlands verwaltet werden, schon nach den ersten
siegreichen Schlachten die Genehmigung Sr. Majestät
deS Königs erhalten. Dagegen scheint es mir un ¬

möglich, mit einer solchen Stellung die Neutralität zü
verbinden. Die neuen Lande müssen einen integrirenden
Theil Deutschlands bilden, für dessen bisher im Westen
mangelnden Schutz ihre Festungen die unentbehrliche
Grundlage bilden. Vlus ihrer Neutralität würde die

Gefahr entstehen, daß sie vermöge der Sympathieen
ihrer Einwohner und ihrer Truppen im Kriege nach
Frankreich hin gravitiren und daß die französischen
Sympathieen, welche gewiß in dem größten Theile der
Bevölkerung zurückbleiben würden, gerade in ihrer
Armee einen doppelt gefährlichen Krystallisations ¬
punkt finden würden. .

— Herr Carnegie und der Syrup
der Mutter S... Die Geschichte eines
„Carnegie-PlebiSzits“ erzählt ein französisches Blatt:
Als der Stahlkönig Andrew Carnegie das 67. Lebens ¬

jahr erreicht yatte, fühlte et sich müde und matt und
wollte wissen, wie viel Geld er besitze; er beschloß
daher, „Rosse zu machen“. Vierzehn Tage später er ¬

fuhr er zu seiner Beruhigung, daß^r 1200 Millionen
Mark zur Verfügung hatte, genau so viel als der
arme Sir Michael Hicks Beach, um daS englische
Budget in Ordnung m bringen. Herr Carnegie
blickte um sich und sah Sine Anzahl entfernter Erden.
„Wenn ich ihnen 400 Millionen hinterlasse, werden sie
wohl für den Rest ihreS Lebens aller Noth enthoben
sein“, also dachte der Stahlkönig und beschloß. daS
übrige Geld nach und nach auszugeben. @t? rechnete so
beiläufig auS, daß, wenn er noch 18 Jahre leben sollte,
er jährlich an Kapital und Zinsen etwas mehr als
80 Millionen Mark ausgegeben haben würde. Jetzt
begann für Herrn Carnegie eins schwere Zeit. Voll
Verzweiflung erkannte er, daß es fast leichter sei,
80 Millionen jährlich zu verdienen, als 80 Millionen
unter die Leute zu bringen. Er hatte in seinem ganzen
Leben nur Reichthümer aufgehäuft und sollte nun in
seinen alten Tagen Gold verschleudern lernen. Man
darf aber niemals im Leben verzweifeln. In demselben
Augenblick, wo Herr Carnegie so düster in die Z
funft blickte und sich zur Milliarde auf Lebenszeit v,

urtheilt sah. kam zu ihm ein Rettungsengel in der
Person deS Amerikaners Wack, Reklamechefs der
großen englischen Handelsfirma „Syrup der Mutter
S . . Der Syrup der Mutter S . . . ist ein tast ¬
bares Elixir, das alle unb* noch etliche Krankheiten mit
unfehlbarer Sicherheit heilt. ES hat bereits Millionen
Individuen gesund gemacht, und Mutter S. . . giebt
Millionen aus, um in Millionen Zeitungen ^Millionen
Anzeigen erscheinen zu taffen und Millionen Wände mit
Millionen Reklamezetteln zu bekleben. Der Reklamechef'
Wack hatte nun eine napoteonische Idee: er wollte, da
Carnegie aus Schotiland stammt, in ganz Großbritannien
ein Plebiszit hervorrufen, um zu ergründen, wie der
Stahlkönig seine Millionen am leichtesten los werden
kann. Zu diesem Zwecke sollten 8 Millionen Bro ¬
schüren mit ausführlichen Berichten über das Leben,
die Thaten und die menschenfreundlichen Absichten deS
Herrn Andrew Carnegie gedruckt werden; jede
Broschüre sollte mit einem Stimmzettel versehen und
dann sollten die 8 Millionen Broschüren an die 8 Mil-

Nonen Wähler von England, Schottland und Irland
vertheilt werden, Da die Kosten deS Plebiszits heraus ¬
geschlagen werden mußten, beschloß Herr Wack, daS
Titelblatt der Broschüre mit, dem Bildniß bet Mutter
S... zu versehen und außerdem auf der Rückseite
eines jeden Stimmzettels den die Verdauung beför ¬
dernden Syrup anzupreisen. Carnegie war bald Feuer
und Flamme für diese zuckersüße Volksabstimmung
über das Schicksal seiner Millionen; auS Dankbar-
keit hsr er der Mutter S. $ wahrschein ¬
lich für eine Million Mark Heilsyrup abgenom ¬
men. Die Sichtung des Abstimmungsmaterials
lauerte längere Zeit, da einige Wähler 40 Seiten
ange Briefe geschrieben hatten. Ein Generalstab

von 150 jungen Leuten ordnete die eingegangenen
Stimmzettel. Fast 7 Millionen Unterthanen des
Königs Eduard hatten es verschmäht, ihre Stimme ab ¬

zugeben ; weit mehr als 9Ö0 000 Stimmzettel waren

unbeschrieben oder ungiltig, und in betracht kamen
schließlich nur 45 000 Zettel. 12 246 Personen ver ¬

langen Carnegies Millionen für sich; 5296 stimmen für
eine unentgeltliche Vertheilung des Syruvs der Mütter

8268 fordern die Millionen für andere;
3077 möchten sie Kirchen- Kapellen und Missionen zu ¬
wenden; 1965 den Armen; 1458 den Wittwen und
Waisen des südafrikanischen Krieges; 1820 stimmen
für Arbeiteruntkrstütznng; 986 möchten die Kranken ¬
häuser bedenken; 651 die Erfinder | 629 die hungernden
Indier; 403 die Greisenasyle; 389 die Klubs; 332
-wollen nsit Carnegies Millionen die Auswanderung
fördern; 237 möchten die Nationalschuld amorti-

sirentz 236 einen Kriegsschatz aufstapeln; 204
stimmen für die Gründung von Volksbibliotheken und
7770 stimmen für allerlei anderes. Carnegie aber
kümmerte sich nicht UM die Meinung der Mehrheit,
sondern um die einer Minderheit von 204 Wählern,
die für Volksbibliotheken eintraten. Also behauptet —

das französische Blatt.
— Eine ländliche Tragödie, deren

Schauplatz die Altmark war, die aber weit darüber
hinaus das größte Aufsehen erregte, hüt jetzt einen
wahrhaft sensationellen Abschluß gefunden. Vor
mehreren Monaten erfolgte wegen dringenden Verdachts
des Mordes die Verhaftung zweier wohlhabender
bäuerlicher Besitzer, des Landwirths Nickel in Niele-
bock und seines Bruders, der in Tarow bei Genthin
ansässig war. Gegen beide wurde die schwere Be ¬
schuldigung erhoben, daß sie vor vierzehn Jahren zu
Carow die bei ihnen dienende Magd ermordet hätten.

as Mädchen sollte mit dem einen Bruder. intimen
.erkehr gehabt und seiner Verehelichung im Wege

gestanden haben. Der plötzliche Tod des
Mädchens war zwar unter sehr auffälligen Um ¬
ständen eingetreten, es wurde seinerzeit aber
nichts Gravirendes ermittelt, und man nahm Selbst ¬
mord als Todesursache an. Durch merkwürdige Um ¬
stände wurde der Verdacht, der im Volksmunde schon
gleich nach jenem Ereigniß laut würde, vor einigen
Monaten von neuem rege und veranlaßte daS er ¬

wähnte Vorgehen der Behörde gegen die beiden
Brüder. Bald nach der Verhaftung beging der eine
von ihnen, der Bauer Nickel Su§ Cürow, Selbst ¬
mord; jetzt hat auch der andere Bruder im Ge ¬
fängniß seinem Leben durch Erhängen ein Ende ge ¬
macht. Beide haben sich somit betn irdischen Richtet
entzögen.

•— DaS Gewissen. Aus Millau schreibt
man dem „Petit Journal“: Es kommt manchmal
vor, büß Bellte, die irgend ein Vergehen gegen baS
Eigenthum des Nächsten auf dem Gewissen haben,
durch Vermittelung ihres Beichtvaters die gestohlenen
Gegenstände zurückgeben, um Absolution zu erlangen
und wieder ruhig leben zu können. Man dürfte aber
noch nicht gehört haben, daß ein Dlßb nicht weniger
als. 80 006 Francs zurückgiebt! Dieser Tage erhielt die
verwittwete Frau Fenayron, die im Dörfchen Stableß
bei Saint-Laurent wohnt, durch den Geistlichen der
Gemeinde ein Päckchen Werthpapiere zugestellt, daS
die Summe von 80 000 Franks repräsentirtk» Die
Werthpapiere waren im Januar d. I. der Frau Fenay ¬
ron gestohlen worden ; kurze Zeit vor Ostern erhielt die

Staatsanwaltschaft Von Millau, deren eifrige Nach ¬
forschungen nach dem Verbleib deS Geldes den
Dieb wahrscheinlich beunruhigten, einen anonymen
Brief, in welchem mitgetheilt wurde, daß die ge-
stohlenen Wertbpapiere in einigen Tagen der Besitzerin
wiedergegeben würden. Der Geistliche lehnt es mit
Rücksicht auf das Beichtgeheimniß entschieden-ab, irgend
welche nähere Auskunft zu geben, und so dürfte weder
das Opfer des Diebstahls noch die Justiz jemals etwaS
über den Urheber des DiebftahlS erfahren.

— Aus dem Rheittgau wird der ..Nat.-Ztg.“
geschrieben: Der Rebfchnitt ist nunmehr beendigt und
hat gezeigt/ daß-die harten Fröste, welche in diesem
Jahr den sonst durch verhältnißmäßig milde Winter
ausgezeichneten Rheingau heimsuchten, feinen nennen8«
werthen Schaden angerichtet haben. Allgemein wendet

sich das Augenmerk jetzt den Weiversteigerunaen zu,
deren bedeutendste, von der „Vereinigung Rhemgauer
Weingutsbesitzer“ veranstaltet, Mitte Mai beginnen
und bis zum 1. Juni dauern. Vorzugsweise ge ¬
langen in diesem Jahre 1900er Weine zum An ¬

gebot. die- sich Mr schön entwickelt haben, viel
Reife, Art und Boukett besitzen und theilweise
hervorragende. Auslesen darstellen. Dann werden

größere Partieen 1669er, einzelne Kollektionen 1897er
und 1895er, sowie einige Fässer 1898er und 1893er
zum Verkauf kommen. Besonderen Werth unter diesen
Weinen Haben, abgesehen von den hochedlen I893ern,
die 1897er und nächst ihnen die 1895er Gewächse,
doch enthält auch der Jahrgang 1899 eine Reihe gut
gearteter Weine.

Berlin, 2. Mai. Die „Berll Polit. Nachr.“
nehmen an, daß in der Kanalkvmmissio n in
der nächsten Woche die Abstimmung über sämmt ¬
liche Regietungsvorschläge Und KommissMSanträge
erfolgen kann.

Hannover. % Mai. Der Blitz schlug in die
Wohnung eines Arbeiters in Neuendorf ein, verletzte
den Mann, seine Frau ühb ein Kind Uttfc tsdtete die
12jährige Tochter des Arbeiters.

Sagan» 2. Mai. EiNwüthenderStier
tödtete den Märzdorfer Gemeindevorsteher und ver ¬

letzte dessen Magd schwer.
Leipzig, 2. Mai. Die Stadtverordneten ge ¬

nehmigten die Errichtung etttll G 6 d th e - Dö Ki ¬
rn als.

Köln, 2. Man Der Kronprinz traf gestern
Nachmittag hier ein und stattete dem Erzbischof und
*““*“'*' •' -»-—•* - • ~ '

Danach

„„ Melde!
auS Peking: Die Rüsten hatten bei Mukde» ein

blutiges Gefecht mit den Chinesen, wobej sie gegen
60 Todte und Verwundete verloren. 4 Offiziere sind
gefallen. Unter den Verwundeten befindet sich General
Zerpitzki.

Stratzburg» 2. Mai. Es verlautet: Im Herbst
1902 werde die katholische Fakultät der

hiesigen Universität eröffnet.
Paris, 2. Mai. Einem Telegramm des General-

Pr okurators aus Algier zufolge sind die bei. den Un ¬
ruhen in Maguerite betheiligten Personen sämmtlich
verhaftet»

London, 2. Mai. Der KkiegSsekretär betonte
gestern in seiner Rede in Guildford die Nothwendig ¬
keit, so schnell als möglich den
Krieg in Südafrika zu beenden und
erklärte unter Hinweis auf den Widerstand
gegen den Kohlenzoll, solange keine befferen Maß ¬
nahmen vorgeschlagen werden, würde die Regierung
bei den Vorschlägen betreffs der Heeresorganisation
bleiben.

London, 2. Mai. Der „Times“ wird aus

Hongkong gemeldet: Eine von dem Vizekönig
und demTatarengeneralvon Canton unter ¬

zeichnete Proklamation hebt die Pri ¬
vilegien auf, welche die Mands ch uS bis ¬

her in China hatten.
KoNstantinopel, 2. Mai. Die unter dem

General Ewer Pascha stehende türkische Mission für
China ist heute von hier abgegangen.

Konftantinopel, 2. Mai. Es ist bakteriologisch
festgestellt, daß es sich bei dem verdächtigen Krankheits ¬
fall in der Vorstadt G a l a t a um P e st handelt. Der
Kranke ist ein 30jähriger eingeborener Arbeiter,
welcher aus Makäroni stammt. Morgen tritt der
internationale Sanitätsrath zusammen.

Madras, 2. Mai. Ein englischer Dampfer ist
mit 500 Buren hier eingetroffen und geht morgen nach
KelSry weiter.

Algier, 2. Mai. Der Generalgouverneur erließ
eine Verfügung, durch welche die Leitung der Polizei
der städtischen Verwaltung von Algier entzogen wird
und der Präfekt, sowie Vis Militärbehörde mit Aus ¬
übung bet Polizei betraut werden.

Valparaiso, 2. Mai. (ReutermelduNtz.) Der
Präsident von Chile ist auS Gesundheits ¬
rücksichten zurückgetreten.

WOrierkttzt bet WeiDl, Stile, Netze.
Wasserstände.

Briefkasten der Redaktion.
k. An E. K. in B. Baarzaylungen (auch Kost ¬

geld) gelten nach Entscheidungen des Reichsversicherungs-
amteS stets als Lohn; es sind daher auch Versicherungs ¬
marken zu kleben. Wird freie Station oder Esien in
Natura gewährt (ohne Baarzahluna), dann ist dieseS
nicht als Lohn anzurechnen. Naturalbezüge neben
Baarzahlung kommen auch als Lohn zur Anrechnung.

§ An Ara« S. Haben Sie die Wohnung bi-

zum 1. Oktober d. I. gemiethet, so müssen Sie auch
die Miethe bis dahin bezahlen, vorausgesetzt, daß der
Vermiether Ihnen diese nicht erläßt. Kündigen können
Sie die Wohnung aber erst am 1. Juli d. I.

Letzte
Drahimeldunge«.

Berlin, 2. Mai. Die „Berliner Politischen Nach ¬
richten“ berichten, der Kaiser befahl, ihm einen

ausführlichen Bericht über die Katastrophe in
S t t e sheim vorzulegen. Cs fei festgestellt, daß
die Explosion in den Räumen stattfand, wo sich die
Pikrinsäure befand. Der Landrath deS Kreise- erklärte
sich zur Entgegennahme freiwilliger Spenden bereit,
auch hat sich ein Hülfskomitee gebildet.

Peßel
§M

Weichsel«
1 Warschau . . .

2 Zakroczyin . « .

3 Thorn . . . .

4 Brahemünbe. . .

«rahr.
5 Bromderg^'-Pesel

Go vl ss ee.
6 Krnschwitz . . .

Netze.
7 LeS-czyce Sberpegel

Bartschin....
12. Groin. Schleuse
Weißen höhe . .

lisch» t •

12 (Ijstfltifau . . .

Filehne

Wassekstande.

Tag Tag
h
fg fl'

30. 4. 11,97! 1. 5 1,64
23 4. 2,71 24 4. 2,50
29.4. 2.84 30. 4. 2.64
1s. 4.62 2.5 4,44

i !k 5,321 5 *

2,00

30 5. 9,68

1.15. 2.68

o r 5,20
^ d 198

1/5. 2.68

0,15
0,21
0,20
0,18

0.12
0,09

9-15. 2,62 — 0,06
115. l,tOi 2 5 1,68 - 0,02
1.5 0,70 2 5 1,06 $0,36 —

1 5 0,39 i 2 5. 0,44 0,05 —

1 5 0,88 2 5. 1,09 0,21 -

15 1,07 2.5 0,88 - 10,19
. , . 15 1,12 2.5 |l,13 0,01, -

Die Beobachtung der Pegel 1 bis 3 erfolgt 8 Uhr
früh morgens, die der anderen 12 Uhr mittags.

StbiffSverkebr vom 1. bis 2. Mai, 12 lldr mittags.
-r. oTaSlil

Nvu. mm
8e« Dampfer«

(D.)

Name
der Schiffr-

fübrerS

I. SikowSki
W. RunowSki
G. B.yer
A. Tilge
Gssikowski
3. LandwSki
G. Jauetzky
M. ZyzinSki
F. FabianSki
H. Bükow
I. Schmidt

I 17224
IX 4274
1U 1650
XIV 35

XIII3218
XIII3398

I 23711
XII 875
V 977
VI 398
1 23470

Waaren«
ladnng

Mauersteine
eich,Schwellen
Mauersteine

leer
Zucker

do.
erl. Bretter
Feldsteine

• Zucker
leer
leer

Bon nach

155 M. — Wetter: Prachtvoll. Wind: NO. — Thermo-
Meter: + IT Grad Reaumut.

Amtlicher Marktbericht
der Msrktko,nmifnon der Stadt Posen vom 1. Mai.
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Kür» 'höchster 5
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Erbsen . . . I -

SreSlau, 1.

pr o 100 Ät lügramm:
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SVnnte
JL. 9.

50
20

Mai.

mittel
Waare

11 I 40

geringe
Waare

A .9.

mm
K H.,

20

BroMberg-Gorsin
Danzig-Krnschwitz

Bromvera-Bartschin
Bromoerg-Usch

Montwy-Danzig
do. do.

Schönhagen.Berlin
Nakel-Kurzebrack

Nakel.Danzig
Bromberg-Gamotsch.

F lehne.Brombg.

HolzflVverei.

Von

Hüte»
Brahe.
munde

36

Spediteur Holzeigenthi'rmer

Karl Groch-
Bromberg

Karl Groch«
Bromberg

Mi Beiner-

hingen
Menst

.. (Samenbericht von

Ö Itoalb Hübner, Breslau.) [OtigiualBcdrfjt.]
Das Geschäft in Sämereien ist fortgesetzt wesentlich be,
den ender als sonst um diese vorgerückte Jahreszeit. Zwar
hat der Umsatz in allen Klees weiter nachgelassen, umso
lebhafter ft aber die Nachfrage nach allen Zwifchensaaten:
Lupinen. Wicken- Peluschken sind imitier noch gefragt und,
soweit in guter, zuverlässiger Saatwaare noch vorhanden,
fest nutz hoch in den Pre.sen. Das Interesse für Senf,
Buchweizen, Knörich wurde noch stärker bei f sten und
MWüden NötiruUgen. Sehr knapp ist englisches Ray.
gras ; -dieses sowie demzufolge alle GraSmischungen zu
Park Und Garten bedingen höhere Preise.

Ich notire und liefere seidefrei: Original Provence»
Luzerne 56-60 M.. Sandtuzerne 60-62, Nothklee 40 bis
60 M., Weißklee 45-70 M.. Schwedischklee 60-80
Gelbklee 22—32 M , Wundklee -'5—78 M., Jnkarntklee
90—35 M, Bokyaraklee 45-53 M., Engl. Raygras im-

portirt 25—30, hier gebautes — M., Italienisches Ray.
traS importirt 27—30 M-, Thymothee 20 — 28 M.,
Seradella älterer — M., 1900er Ernte 12-13,50 M.,
Senf 20—2 ) M, Sandwicken (vicia villosa) — M., Buch ¬
weizen, silbergrauer 10—12 M., Knörich langrattkiger 14
bis 16 M.. PfeidezöhnmäiS 8—9 M., frühester, hier
reifender Szekler Mais 14-16 M., badischer 14-16 M..
Cinanäntino 12—14 Mark per 50 Kilo netto. — Lupinen
gelbe 14,00—16,50 M., weiße 13—16 M.. blaue 13 bis
15 M., Peluschken 19-21 M., Wicken 17-20 M.,
Viktoria.Erbsen 22-26 M., Pferdebohnen 16-18 M« per
100 Kilogramm netto.

(i « t e ii m a t t t.

Bromberg, 2. Mai. Amtl. Handelskammer-
bericht. Weizen 168 - iT4 Mark, abfallend blau,
spitzige Qualität unter Notiz, feinste über Notiz. —

Roggen, gesunde Qualität 140 — 148 M. — Gerste
nach Qualität 145—148 Mark, gute Brauerwaare 145 Bi8
156 Dt., feinste Über Notiz. - Erbsen Futterwaare 140
bis 150 M„ Kochwaare 180-190 Mark. - Hafer 143
bis 153 Mark.

Königsberg, 1. Mai. Weizen —* — Roggen niebri«
ger, inl. geh. per 714 Gr. jede 6 Gr. meur oder »ent*
ger mit 1 M., über 788 Gr. mit »/» M. per Tonne zu

regnliren, 186 Beiladung rusi. geh. jede 6 Gr. mehr
ob. weniger mit */ 8 M. per To. m reguli.en, - M. per
Tonne. — Gerste flau, tu ff. niedriger, große 135, 186,
136,50, 188 M. — Hafer matt, inländischer 133, fein zum
Konsum 138, 140, gering 128*307., ruft. 118 M. - Erbsen
weiße weich und schimmlig 115 M., graue 115 M. —

Bohnen Pferde- 140 . 141 M. — Wicken sehr flau. 150,

Geldmarkt-

Berlin, 1. Mai. Mit Ausnahme weniger Effekten,
für welche sich aus irgend einem sawlichen Milbe etwas
Mehr Interesse geltend mach??, eröffnet; die Börse in sehr
geschäftsunlustiger HaltnNg, ungefähr auf dem gestern
Nachbörslich eingenommenen Standpunkt für die baupt-
fächlichsten Effekten. Es ffat auch im weiteren Verlaufe
nichts bmzn, was zu eiüex Belebung hätte Beitragen
können, so daß sich der Verkehr bis zum Schmß schwer ¬
fällig hinschleppte. ^ Ä

.

Wn den österretchischm Arbitragepapieren lägen Kre-
ditäklien auf W etter und Bester Abgaben schwach, Fran ¬
zosen wurden höher bezahlt, köntiten den höchst erreichten
Kurs aber nicht behaupten, Lombarden matt.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 u. 3 Nhv
Oesterreichische Kreditaktien 216-^15-25 bkz. Franzosen
148,50—10 bez. Lombarden 24,10 bez. Meridional
136 25 bez. Mittelmeer 99,25 bez. Warschau - Wiener
— bez. Buenos-AireS 40,25—30 bez. DiSkonto-Komm.-
Anth. 191,50—20 bez. Darmstädter Bank 1H4 3

8 bez.
Nationalbank f. D. 127,00 b z Berliner Handelsgesell ¬
schaft 154 bez. Deutsche Bank 205 bez. Dresdener
Bank 1 49,10 bez. Dortmund - Gkönan * Eschede
157,90 bez. Lübeck - Büchener Eisenbahn —,— bez.
Marienburg-Mlcnvka 73,25-10 bez. Ostpreuß. Südbahn
87,00 Be*. Gottvardbahn —,

— bez. Jura » SiMblon
- bez. Schweizer Zentral —,

— vez. Schweizer
Nordost 114 50 bez. Schweizer Union bez. Trans«
vaal 226-6.25 bez. Canada'Pacisic 97—7.20 bez. Northern
Pacific vrf. 99,60 - 75 hez. Luxemburger Printe
Henry 104,20— 3 5 / 8 bez, Hamburg - Amerika , Packetfahrt
123 00 bez. Norddeutscher Lloyd 116% beg* Dynamit«
Trust 164,60-5 bez. Italienische Rente —,— bez.
Spanier 72,75 bez. Türkenloose 115.25 bez. 4%pro-
zentigr Ehittesen —bez. Russische Bank — bez.
— Tendtnz: Matt.

lNachdruck verboten.)

Berlin, 3. Mai. angekommen 2 Uhr 15 Min.
Kurs vom 1. 2. Kurs vom 1.

Amtliche Notiz |
Uitg.4% (Mbt,j
Russen v. 188 —

Disk -Komm. 191,60
Deutsche Bank 204,90
Oesterr. Kredit. 2i6.90

Tendenz: lustlos.
Angekommen um 3 Uhr — Mttt Uten.

Kurs vom l. 2. Kurs vom 1.

Lombarden
Laurabütte'

— Mar.-Mlawka
I91.li Ostpr.Südbahn
205,2t Italiener
916,20 4°/oRnff. u. Aul.

2 .

84.101 24-20
214 30:215.60

73,20 j 73,00
67.00 87,00
96,00

Amtliche Notiz
Ruff. Not.Caffa 216,15 216,05
Wechsel Lond. L
3%Reichs-Anl.
SMi>Reichs,A.
3%^R.-A.ko.
3% Pr. Kous.
3 1 /3 8 /o$r. Kons«
3V^/oPr. K. kV.
Pos.40/gPfdbr.

mtpt&k „

Wpr.3%°/s„
Oest. Suberr.
Gest. Goldrent.
Warsch.Mien.

204,10 204,20
88,10; 88,25
98.40! 98,60
98.40 98,50
88.10 88>40
98.20 98.3 !

98.20 98,3-
102,1 Ol 102,vo

96,10, 96,20
86A0; 86,00
96.10 96,1(1

98,10
100,25 100,20

St.-Ätt. p. ult. 288,50 283,00 Umsatz: -

snowr.Salzbg. 130,60
Uombg. 8Vs7a|
Stadtanlcihe

Westpr. 3Vi%
Pfandbr. Steue

S%% Pfd.'H--
Br. fltif.b.1908

Vtf/o Pfd.-C.'
Ob. unk. v.1907
P.Ps.,B. Klein-
Obl.40/guk.l908
Ruff. Not. ult.
SpiritnSbOer t.
Umsatz: —

7Uet loco
70-r Juttilc.
70er Dezem.

96,10

00,60

92,25

99-00

96,00

2 .

127,00

96,00

Berlin, % Mai. (Produktenmarkt), angek. 3 Uhr 15 Min.

Weizen Mai
„ Juli

§evt.
Roggen Mai

. » Juli
., Sept.

Hafer Mai
W- Lüli -

1 . 2 .

176,00 174,0i
lll,50171 50
168 75168,75
146,00j 145,7fi
145,25 l4>/ 0

144,oO 144.0(
143,60
139,00

Mais Mai
* Juli

Rübök Mar
„ Oktober

Spiritus 70er
loco

r. I 2 .

—.—>113,75
112,50111,1*0

57,90
51,30

14,40

58,00
52,20

44,40

175- 76
176— 77

Danzig, 2. Mai, angekommen 2 Uhr - Min.
W o i$ c ni Tendenz: unverändert

bunter und hellfarbig
hellbunter
hochbunter und weißer

Roggen: Tendenz: geschäftSlor
~ loco 714 Gr. inländischer

loco 714 Gr. transit —

WMtUOtOuCft, 2- Mai, uiiyctewinui 2 Utir 30 Shuu

174
176

10,00-1017
7,10-7,80

stornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend. —

Kornzucker 75 u
0 Rend.

Tendenz: stetig unverändert
Ferne Broträsfiuade 28,95-29.20
Gemahlene Raffinade m. Faß 28,95
Gemahlene Melis I mit Faß Q8.45

10 , 00 - 10,20
7.10-7,80

28,95—29,20
28,95
28,45



«

Für die Königliche Ober,
försterei Wtelno sind in dem
Sommerbalbjahr 1901 folgende
Holzversteigerungstermine anbe.
räumt, welche vormittags 9 Uhr
beginnen. (76

Datum

14. Mai 1901

10-Septbr. „

Ort des Ver ¬

steigerungs-
Termins

Paffuth'S
Gasthaus in

Triftn
Gasthof 7.zum
gold. Stern“
m Bromberg

1»
3
E

iS

VIII. Berliner
Pferde-Lotterie.

Ziehung 10 Mai 1901.

8333 Gewinne Werth Mark A

100,000 V&
HatintcrAwiiinnHauptgewinne

10,000 E, 8000 E etc.
Loose ä 1M„ 11 Loose=10 M.

Porto n. Liste 20 Pfg..
versendet gegen Briefmarken oder

Nachnahme

Carl Heintze,
Berlin W., Unter den Linden 3.

Eröflnnng der Seebäder: LJffPl, der Solbäder: Lude Lai 1

aft-fTv7
AaekünfU a Froep**

durch du Sade-ZHrtetion u. «Me

• ^rhäfiartetten des „Verband** DewtaeJur Osteeebäder.“

1900: Kurgäste 6394,' Passanten: 652T
In Brom berg vertr. durch Schultz & Winnemer, Bahn Spediteure.

Dar hochgeehrte Publikum von Bromberg und Um»
gegend erlaube mir auf meine Firma ganz speziell auf ¬
merksam zu machen. Da ich mein Malergeschäst vergrößert
habe, bin ich in der Lage,

~ (247

AEHriMlien m TekkenNalereieu, Wand-
Dekorationen. Trnezieren. Fuhbidcnoußrilhtll,

Fotzoden-hSrilheu, Eiebelreklamen, Firmen,
AaSschildern. sow. alle ins FM schlagb. Arbeiten

zu billigen Preisen zu übernehme n.

Für Renovirung “WD
ircheu, Festsälen, Kunstmalereien, Vergoldung.,
Erneuerung von Oelgemälden u. a. m.

erlaube ich mir auf mein Atelier besonders hinzuweisen.
Prompte Bedienung und sehr mäßige Preise.

von

I. Sergot, Morablfllcr,
Metzftraße 34. JD

Erste Bromberger Stuck- unb Kunststein-Fabrik mit
Damglbetrieb und hydronlisihe» Preßen

Otto Trennert, Kromberg,
Bahnhofstraße 94, an der Danzigerstraste 92.

Deutsches Reichs-Patent Nr. 116761.

Gesundheitsr j
KinderwagenIIU»

JErfolg der Neuzeit!
empfiehlt inkolossaler
Auswahl und zu auf- W

fallend niedrigen Preisen schon W
v 8 M an hei f rachtfr. Lieferung. W
J.FMEYER, Bromberg N
Grösstes Kinderwagen -Versand ¬

haus Deutschlands.
niustr. Preisliste gratis n- franko.

Jabrikation von gement-
«malen aller Art.

Gesimse, Abdcckpl-tt-n,
Ballustraden,

Bordschwellen, Fenster ¬
einfassungen, Zaunpfosten,

Rinnsteine» Spülsteine»
Treppenstufen» Brunnen ¬

ringe, Viehkrippen re.

ghugf stßSff rarJCusf üOntnge»
in ßement-Ztamoflieton.

Brückenbauten,
Hochrefervoirs u. Bassins

aller Art, Fundamente,
Gewölbe, Decken
boden inCementstampf
und Terrazzo sowie alle in

dies Fach schlagende Arbeiten.

100
(mit Wasserzeichen),

100 Couverts
mit innen blau

.

SS-fit 1 Mark
bei ,

C. lunga, Bohnhosstr. 75.

äs empf fehlt
“

echte Elfenbein- K. 1

Xem-u Imitations- CT

Billard-Bälle .'

I Billard - Queues ,

Poddiolzkugel u Kegel
Abdrehen alter Bälle. ^

M»numw\..
e

Pfirsich
Aprikosen
Weinreben
Glaskirschen

und (252

Pflaumen
empfiehlt in kräftiger Waare

R. Böhme.

Specialität:
W AMM - - Platten

(künstlicher Granit) in verschiedenen Größen für

Gehbahne». Höft, Fluren, Kahokleige, Kirchen eit.
Meine Platten fanden bei 35 verschiedenen Stadtverwaltungen

Verwendung.
Dutzende von Attesten über diese seit 10 Jahren sich vorzüglich Le,
währenden Platten stehen von königl. und städtischen Behörden 2 c.

zur Verfügung. (244

Cement-Betonrohre.
Einfache und Doppelrohre in runden mtb Eiprofilen von 0,15 m

bis 1,50 m Durchmesser in stets abgelagerter Waare am Lager.

Dem geehrten Publikum der Stadt Bromberg
4 p und Umgegend theile mit. daß ich mein

I

Carl Kurtz, f?Ä
empfiehlt zu billigstem Preis

Wüst-Mousteline»«
DU. 1 »leibet.
Einsegnung», s stoffen
Trauer- >

Moirö-Röcke.
Knaben« 1 Blusen
Backfisch- > und

'

I Schürzen. ■
iiir Aussteuer. ■

Carl Kartz. W

I

Manufaktur-
und

d Modewaarengeschäst
ML vom 20. Mai wegen Abbruch des Hauses und Raum-

mangels in das Nebenhaus

I Neuer Markt Nr. I
Ql verlegen werde und deshalb sämmtliche Waaren zu
X jedem annehmbaren Preise verkaufe.

Bitte sich hiervon gefälligst zu überzeugen.

Lipowski
[Bromberg, Theaterplatz 3,

Anzüge, Blousen
HOSen für jedes Alter«

Anzüge, Joppen]
fiirHerren,Burschen |

und Kinder»

Unerreicht

Wilhelm Mrow’s
Restaurant und Bierhalle«

Ä. mm
a Couvert iMk. t.Slbomtcmciit 0,80

Frühstücks- u. Abendkarte.
in reicher Auswahl

Weine, Liqneure, Biere,
in allgemein bekannter Güte.

Vorzügl. Taffe Kaffee mit eig.
Gebäck. W. Modrow.

QaVid’S
|V|igNoN-

Fk.DaVid SÖHNE, Halle A.S.
Prossen «freiste nädister HiedeHa^e sendenKgsteqlBS.

Enders-Bräu!
vollkommenster Ersatz für

Kulmbacher,
29 Flaschen für 3 Mark.

Tafel-Malzbier
35 Flasche» für 3 Marl

empfiehlt Max SchleUT,
Schleinitz« u. Mittelstr.«Ecke.

an Auswahl u. Billigkeit.

3. The ater platz 3.

(518

Gelegenheitskans!
Zehr billig. Zehr preiswerth.

Von meiner Geschäftsreise aus Hamburg und Bremen zurück-
;ekehrt, offerire ich, durch sehr günstigen Einkauf veranlaßt.
so lange der Vorrath reicht:

a
ts»

§

Nr. 70 j. 100 Stuck 10,00 Mark.
Nr. 00 h. 100 Stück 9,00 „

Nr. 53100 Stück 7,50 „

Nr. 51 p. 10» Stück 0,50 „

Nr. 21 p. 100 Stück 6,00 „
' Die Sachen sind im Schaufenster ausgestellt.

(253

*

SS

tar

e
I Cnrt Stengert,
2. li a i f e t? ^ a n $.

Zpczilil-Slius f. feine SaMtiuig.u. Bremer ßiflarmt. ä

3* Korzügl. CualitAcn. Tadelloser Krand. X

Von meinen Brunnenbauern
sind beschäftigt:

Klammer tu Prust, Kreis
Tnchel iGemeindebrunuen),

Schnlz in Waldowke b.Zempel«
bürg (Wirthschaftsbrunnen).
Mit Rücksicht auf die baldige

Beendigung der Arbeiten bitte
ich um weitere Anfragen in
Brunnenbauten, Erdbohrungen,
Pumpen- u. Wasseranlagen. Be ¬
sprechung am Bauorte kostenlos.

Franz Botzen
born. Hermann Blasendorff,

Berlin C., Neue Friedrichstr. 47.
Pumpenfabr.,Brunnenbaugeschäft.

ff. Buttermilch
stets zu haben. (252
Molkerei Gammstr. 4—5,
an unsern Straßenverkaufs-
waaen und Filias-Gefchäften,

Guter MittagStU
zu baden von 12-3 Uhr. (251
Nakelerstraße Nr. 68, Hof.

Empfehle stets frisch:
Feine Tisch butter, Pfd. 1 Mk.

Feinste Tafelbutter, Ä
Hermann Brischke,

4378) Luisen-, Ecke Metzstraße.

3um Möbeloufpolireu sowie
zur

Ausführ. v. Sieparat. empf. sich bei
faub., schneller u. billiger Aurführ.

in und außer d>m Hause
J. Nawrocki, Möbelpolirer,

Bromberg, Elisabethstr. 20.

Achtungsvoll
253) T. A. Sypniewski. f

»HW»—

►Schutzmarke für Original-Otfo-Motoren<
\ welche fü r Schlesien o'ftisen nur durch den Bevollmächtigten^

W.TETSCH in Breslau bezogen werden können.

Gänzlicher
Ausverkauf!!

Wegen Aufgabe des Geschäfts
soll das

Kisen-Emoille-Waartuloger
WoÜMrktRr.0

schleunigst zu billigen Preisen
ausverkauft werden.

253) A. Hirschherg.

Elegant,
dauerhaft

und
staunend

billig
sind die

flllmannia-Tabrrädtr
Man rerl. PreleL Wlederverk. ges,

I. Fries »«hü Flensburg 34
Fahrradwerke und Grosshandlung.

58000 Motoren mit mehr als
890000 Pferdestärken

am 30. Juni 1900 im Betriebe mit Leuchtgas,
Kraftgas, Gichtgas, Kokeofengas etc., Benzin,

Benzol, Petroleum, Spiritus, Gasin, Solaröl etc.

sss höchste Auszeichnungen
worunter SO Staats-Med. ,

Locomobllen, Locomotlven, Boot-Motoren, Pumpen
jeder Grösse und Bauart bis zu den grössten

Pumpwerken für Städtische Wasserleitungen.
Prospccte, Kostenanschläge, Verzeichnisse aufgestellter

Motoren, Zeugnisse etc. etc gratis und franko durch

'pW. Tetsch, Breslau

M^Pianine

gewöhl groß., edl.Ton, steht
8HM-sehr preiswerth evtl.auch
auf Tbeilzahl. zum Verkauf bei
Q.Lehming, Lornmarktilr. 1 u.2.

Ueber lOO
gebrauchte aber noch out erhaltene

Fahrväbeir
habe von 20 Mark an auch auf

Theilzahlung zu »verkaufen.
J. F. Meyer»

95 s Bahnhofstratze 95 a,

Bitte genau auf Firma zu achten.

Malerarbeiten
in künstlerischer Ausführung»

Tadellose Entwürfe
von Fagaden u. Zimmerdecorationen

— wobei bemerke, dass ich in königlichen Schlössern
Berlins konkurrenzlose Ausführungen hergestellt —

empfehle zu den hllllgssten Preisen.

Gleichzeitig mache ich auf mein neues verstellbares

Fa^aden-Gerüst
aufmerksam. (225

F. Magierski, Malermeister,
Danzigrerstrasse 53.

Buxbaum, ftinsti-n,.

Obstbäume
hohe und niedrige Rosen

in nur guten Sorten,

Lcbensbliuwe,
StiesnliitterA«,

Lergihincinnilht re. re.
sowie alle Sorten (252

kewiise-u. BlnuienBMzen
-mpfi-hlt Carl Fett.

Roggenrilhtßroh. Prehstroh
und Häcksel offerire

Fouraae uftb Fu'termittelgeschäft
A. Meyer, am Kornmarkt

Telephon 562. . (4459

Feinen Lehul (*^e i4

Neubau Prinzenhöhe 14.

Gute Eßkartoffcln ä 2,20 M.
zu haben bei A. Diesterbeck,
Kl. Bartelsee 15. (4481

Ns.Reservoir,Wnndvuini>t.
Rohre, Riflglotten-ßernch
»erslblnjse

Gesucht zum 1. Oktober
eine Wohnung v. 3-4 Zimm., Küche
u. Zubeh. Off. m. PreiSang. erb.
u. R. K. 3 a d. Geschst. d. Ztg.

V. 2 Zimmern
zum 1. Juli ges. Off. m Preis

•

IJnger, C
'

Wohnung
_

IM 1. Juli g .

erbeten ffnger, Cichorien^raße 4.

Prinzcnst.8s.u.Feldst.-Ecke
ist der Laden, in dem seit mehr.
Jahren ein Materialw.-Geschäft
mit best. Erfolg betrieb., nebst
angrenz. Wohnung, 3—5 Zimm.
u. all. Zubeb., großen Keller., vom
l. Juli er. anderw. zu vermiethen.
Näh. b.Hildenbrandt, Verwalter,
Schleinitzstraße 21. (233

WoilN-rkt 3
Großer Laden per 1. Juli er.

preiswerth zu vermiethen (252
Hermann Wol ff.

Loden
mit Wohn. Bahnhfft.33 z. Perm.

Wohnung n. 5 zimNern,
Badezim., Mädchen- u. Burschen ¬
gelaß, vom 1. Mai zu vermiethen
Riukauerstraße 65. Näh. bei
Georg Sikorski, Danzigerstr. 20.

Mit Eloge
5 Zimmer, Badestube u. Zubehör
v. 1. Oktober zu vermiethen.
Thornerstr. 62, 1 Tr. rechts.

1 Souterrain-Wohnung,
1 Stube und Küche u. Nebenge^aß
für 180 Mark jährlich nur an

ruhige Leute sofort abzugeben.
O L,e hhaing.Kornmarktst.1 u.2.

Ein Foxterrier
billig zu verkauf. Kujawierstr. 14 I.

Die schönsten Damen
Blousen u. Jupons

|BE grösstes Lagers
erhalten Sie

DlWNWONE teillig
(298

Gebr.Wolff, Friedrichsplatz 26

Wohnung von 5
Hochpart., mit Zubehör, Bade,
stube, Gartenbenutzung, p. t.Juli
eventl. 1. Juni zu v rmiethen.
Max Dullin. Mexanderstr. 14, L

II. Etage

herrsAltlilhe Wohnung,
7 Zimmer, Badezimmer, Balkon,
Küche nebst allen N^benräumen
per 1. Oktober zu vermiethen.
BmstSchrnidt.Ba h n h o fstr.99.

Wohnung von 5 Zimmern,
Badeeinricht., Loggia, per 1. utt.
Rinkanerstr. 22/23, 2 Tr. zu
vermiethen. Näheres bei (250

P. Zander, Wollmarkt 5-6.

Herrslhaftlichc Wohnung,
8 Zimm., Mädchen- u. Badezimm..
Balkon u. Garte..antheil, vom 1.
Oktober evtl, früher zu vermieth.
Georg Sikorski, Danzigerst.20
Kl. fr. Whn., III. m. Waffl. u. Asg.
f. 150 M. s.z.v.Elisabethst.43a, pt.l .

Hof-Wohnung, Stube,Kamm.
u.Küche sof.z.verm. Bahutwfstr.10.

Ein 75 qm großer (194

Lagerkeller
für j. weschäst, auch Selter« und
Bierverlag, zu verp. Nähere-

Elisabethmarkt Nr. 2.

2 gut mobl. Zilllintt
v. sof. zu bernt. Schleinitzstr. 15, L

Hierzu zwei Beilage«.
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Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtlich« in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

Die JVimn in dEltitta.
Berlin, 1. Mai. Generalfeldmarschall Graf

Waldersee meldet vom 30. aus Peking: General von

Lesfel und Flügeladjutant von Böhn sind von der

Expedition zurückgekehrt.
Nach einer Meldung deS Generals gehörten die

an der Mauer zwischen Haischankuan und Kukuan an ¬

getroffenen chinesischen Truppen zu den Provinzen
Honan, Hupe, Hunan, Kuangsi und Schansi und hätten
15 000 Mann betragen; sie wären in voller Auflösung
nach der Provinz Schansi zurückgegangen und 8 Kilo ¬
meter verfolgt worden. General Voyron hat auch aus

der Gegend von Hien und Hokien die französischen
Truppen zurückgezogen. ,

Peking, 30. April. General Voyron begiebt sich
nach Tientsin und wird dort sein Hauptquartier er ¬

richten, um die Zurückziehung der französischen
Truppen zu überwachen, welche gemäß dem Wunsche

’

der fremden Gesandten, daß mit der theilweisen Re ¬
duktion der verbündeten Streitkräfte unverzüglich be ¬

gonnen werde, allmählich erfolgt. — Graf Waldersee
hat «heute den Gesandten die Antwort der Generale
auf verschiedene Fragen militärischen Charakters zu ¬
gestellt. Die Antwort stimmt im großen und ganzen
den Ansichten der Gesandten zu. In Uebereinstimmung
mit der Forderung der letzteren, daß die Zahl der
Truppen der einzelnen Nationalitäten, welche in

Tientsin und Schanhaikwan verbleiben sollen, spezifizirt
werde, schlagen die Generale vor, daß an den ge ¬
nannten Plätzen 300 Mann von jeder Macht zurück ¬
behalten werden.

London, 1. Mai. Die „Times“ meldet aus

Peking unter dem 29. v. Mts.: Tie Arbeiten, welche
den Schutz des Gesandtschaftsviertels zum Zweck haben,
schreiten schnell vorwärts. Die deutschen Kasernen
sind fertiggestellt. Eine 6 Fuß dicke, mit Schießscharten
versehene Mauer bildet die westliche Grenze der neuen

amerikanischen Gesandtschaft und beherrscht den Haupt ¬
eingang zum Kaiserpalast.

London, 1. Mai. Der „Times“ wird auS Pe ¬
king, den 29. April, gemeldet: DaS aus den Ge ¬

sandten Englands, Frankreichs, Deutschlands und

Japans gebildete Unterkomitee wird am Mittwoch
seinen Bericht über die.Finanzlage in China mit Rück ¬
sicht auf die Zahlung ber Entschädigungssumme vor ¬

legen ; diese Summe beläuft sich bereits auf 65 Mil ¬
lionen Pfund. Um dieselbe aufzubringen, wird China
sich gezwungen sehen, eine Anleihe von mindestens
85 Millionen Pfund Sterling aufzunehmen, die zum
Theil der Provinz Tschili, hauptsächlich aber den

Provinzen des Südens und des Jangtsegebietes zur
Last fallen wird.

New-York, 1. Mai. Das Blatt „The Christian
Herold“ hat sich telegraphisch an den Grafen Waldersee
gewandt mit der Bitte um die Erlaubniß, Lebens ¬
mittel nach Schansi senden zu dürfen.

Neapel, 1. Mai. Der deutsche Dampfer „Stutt ¬
gart“, welcher 325 deutsche Soldaten aus China zurück ¬
bringt, ist heute hier eingetroffen.

Ans Stafct nnd Lnnd.
Bromberg. 2. Mai.

fEieBe auch an anderer Stelle.)
* Personalien von der Post. Angenommen

zu Postanwärtern: Hoffmann, Vizefeldwebel in Rakel,
Müller, Vizefeldwebel in Wongrowitz, Stahl, Wacht ¬
meister in Schneidemühl; zum Postgehülfen Teschke
in Bromberg; zu Postagenten: Frau Göbel in
Mentschikal, Stern, Gastwirth in Hasenfier, Fechner,
Kaufmann in Grunzig, Lausch, Lehrer in Lupitze,
Sauermann, Lehrer in Zabno. Die Postsekretär ¬
prüfung hat bestanden der Oberposiassiftent Bande! in
Bromberg. Versetzt: der Postpraktikant Bartsch von

Schrimm nach Posen; der Obertelegraphen ¬
assistent Schmidt von Posen nach Bielefeld;
die Postverwalter Hintz von Groß - Gommern
nach Koschlau, Sanga von Koschlau nach
Werwangen; die Postassistenten Erdbeer von

Vandsburg nach Zippnow, Fischer von Stolenschin nach
Bromberg, Bleck von Flatow nach Kreuz, Jahnke von
Strelno nack Kruschwitz, Niemiecski von Schlochau
nach Gnesen, Scheibe von Jnowrazlaw nach Brom-
berg. Zeitz von Gnesen nach Bromberg, Wiedemeyer
von Kruschwitz nach Bromberg, Dohnke von Otusch
nach Grunzig, Herrmann von Kobylepole nach Zabno,
Lahann von Posen nach Rakwitz, Lischke von Posen
nach Murowana-Gosün, Marquardt von Posen nach
Lupitze. Freiwillig ausgeschieden der Postagent Ha-
merski in Mentschikal. Gestorben ist der Oberpost-
assistent Priewe in Jnowrazlaw.

* Ein Erlast des Landwirthschaftsministers
an die Regierungen lautet wie folgt: „Es ist zu meiner
Kenntniß gekommen, daß die L ö h n e d e r Holz-
tz a u e r und sonstigen Arbeiter in den StaatSforsten
nicht immer im Verhältniß zu den gestiegenen Preisen
der gesammten Lebenshaltung stehen und hierdurch die
Arbeiter veranlaßt worden sind, ihre Kräfte dem
Walde zu entziehen und andere, lohnendere Arbeit auf ¬
zusuchen. Die königliche Regierung wird deshalb ver ¬
anlaßt, diese Verhältniffe sorgfältig zu prüfen und, so ¬
weit die nothwendige Fesselung der Arbeiter an den
Wald solches nöthig erscheinen läßt, eine Erhöhung der
Löhne vorzunehmen.“

* Der Turnverein Jahn veranstaltet sein
Schauturnen am nächsten Sonnabend im Schweizer-
Hause (Kleinert) in Schleusenau, nicht bei Wichen.

§ Das Restaurant tut der 5. Schleuse, daS
bekanntlich in der Person des Herrn Restaurateurs
Rasmus einen neuen Pächter erhalten hat, präsentirt
sich jetzt zur Frühlingszeit in neuem freundlichen
Gewände. Die Restaurationsräume sind erheblich ver ¬
größert und der Garten ist mit einer Menge neuer

hübscher Tische und Stühle versehen worden, deren
Zahl wohl allen Ansprüchen genügen dürfte. Wir
sprachen im vergangenen Jahre, als daS Restaurant
neu verpachtet werden sollte, die Hoffnung auS, daß
eS einen tüchtigen Bewirthschafter erhalten möge.
Diese Hoffnung ist anscheinend in Erfüllung gegangen;
Herr Rasmus füllt offenbar seinen Platz aufs beste
aus und die früheren Klagen des Publikums, daS daS
beliebte und bequem gelegene Etabliffement immer
gern aufsucht, sind jetzt verstummt. Bedienung und
Verpflegung lassen jetzt kaum etwas zu wünschen übrig.

* Zum Leiter der Kaiser Wilhelm-Bibliothek
in Posen ist der Bibliothekar des Abgeordnetenhauses
Professor Dr. Wolfstieg bestimmt.

* Fernsprechanschlutz hat unter Nr. 667 die

Papierwaarenhandlung von Paul GörgeS, Friedrich-
'traße 41, erhalten.

* Rückfahrkarten zu Pfingsten. Aus Anlaß
be$ Pfingstfestes wird die Geltungsdauer der am

23. Mai d. I. und an den folgenden Tagen, sowohl
vor als auch nach dem Feste gelösten gewöhnlichen
Rückfahrkarten von sonst kürzerer Geltungsdauer bis

einschließlich den 3. Juni d. I. verlängert.
A Crone a. Br., 1. Mai. (Hohe s Alter.

I s r a e l i t i s ch e G e m e i n d e.) In Schirotzken
tarb neuerdings die Altsitzerin Frau Korthals, die ein

Alter von 100 Jahren erreicht hat. Die alte Frau
hat ihre sämmtlichen Kinder überlebt. — Die Ver ¬
tretung der hiesigen israelitischen Korporationsgemeinde
beschloß heute, 80 Prozent des Staatseinkommen ¬
teuersolls für das Etatsjahr 1901/1902 zu erheben.

z. Labischm, 1. Mai. (Jubiläum.) Der
erste Lehrer der hiesigen jüdischen Schule, Herr Jakob-

ohn, feierte heute sein 25jähriges Amtsjubiläum. Uus
üesem Anlaß überreichte ihm der Schulvorstand

einen silbernen Pokal. Um 11 Uhr vormittag-
brachten ihm die Mitglieder deS freien Lehrer ¬
vereins ein Ständchen und stifteten ihm ein
ilbernes Rauchsecvice. Der Vorsitzende, Hauptlehrer

Schulz, feierte ihn in einer kernigen Ansprache,
worauf der Jubilar gerührt dankte. Die Schuljugend,
geführt vom Kollegen Spier, überreichte dem Jubilar
eine silberne Bowle, worauf Herr Spier eine An-
prache hielt, die in einem Hoch auf den Gefeierten

austlang. Gegen Abend vereinigten sich die Kollegen
im Haushalt des Jubilars zu einem gemüthlichen
Schoppen.

Pakosch, 29. April. (Städtische-.) Der
Haushaltungsplan der Stadt Pakosch für 1901 wurde
von den Stadtverordneten auf 25 220 Mark, int Vor ¬
jahre 23 926 Mark, in Einnahme und Ausgabe fest ¬
gestellt. Der Prozentsatz der Gemeindesteuer beträgt
wie im Vorjahre 190 Prozent der Einkommensteuer
und 250 Prozent der Grund-, Gebäude-, Gewerbe-
und Betriebssteuer.

Kolmar i. P., 30. April. (Regierungs ¬
präsident z. D. von Colmar-Mehen-
b u r g) in Zützen in der Uckermark, der frühere Land ¬
rath des Kreises Kolmar, hat sich mit der verwitweten
Gräfin Karoline von Königsmarck, geborenen Gräfin
von Pückler, Freiin von Groditz, der früheren Ober ¬
hofmeisterin der Prinzessin Friedrich Leopold von

Preußen verlobt. Herr von Colmar war in erster
Ehe mit einer Tochter des bekannten Leibarztes Kaiser
Wilhelms L, von Lauer, verheiratet, welcher Ehe vier
bereits verheiratete Töchter und ein Sohn entsprossen
sind. Die Gräfin von Königsmarck ist die Wittwe
des in Ober-Lesnitz gestorbenen Grafen Otto von

Königsmarck.
s. Jnowrazlaw, 1. Mai. (Der Land ¬

wirt h s ch a f t l i ch e V e r e i n) für die Kreise Jno ¬
wrazlaw und Strelno hielt heute seine Maisitzung in
Weiß' Hotel ab. Den Vorsitz führte Oekonomierath
Wentscher. Der Versammlung wurde mitgetheilt, daß
die diesjährige Pferdeschau für Jnowrazlaw auf den
14. d. M., vormittags 9 Uhr, und auf denselben Tag
für Kruschwitz nachmittags 2 Uhr festgesetzt sei. Für
Prämiirung der Pferde sind hier je 450 M., für die der
Rinder je 300 M., zusammen 1500 M. verfügbar.
Der Vorsitzende machte ferner die Mittheilung, daß
von der Staatsregierung zur Unterstützung von Ge ¬
nossenschaften 500 000 Mark bewilligt worden seien. —

Herr Wentscher-Wangerin referirte sodann über das
Thema „Wie kauft und verkauft der Landwirth am

Vortheilhaftesten sein Vieh?“ und Herr Gerlach-Posen
über Raubbau.

—z. Mogilno, 30. April. (Schiedsgericht.)
Heute hielt das Schiedsgericht für Arbeiterversicherung
des Reg.-Bez. Bromberaim hiesigen Kreisständehause
eine Sitzung ab. Den Vorsitz führte Reg.-Affessor
Dr. von Gottschall, als Beisitzer nahmen theil: Guts ¬

besitzer Krüger-hier, Gutsbesitzer Bösche-Jnowrazlaw,
Inspektor Glowacki-Kawiary, Inspektor Zander-Leszcz.
Es kamen 14 Unfallsachen zur Verhandlung, von denen
8 zurückgewiesen wurden. In der Berufungssache des
Wiesenwärters Heinrich Pankonin in Milchhof wurde
die Königliche Regierung, in der Unfallsache des Kuh ¬
hirten Peter Cebel in Gutbeim wurde die Posener
landw. Berufs-Genossenschaft zur Zahlung einer Unfall ¬
rente verurtheilt. In 4 Sachen wurde Beweisaufnahme
beschloffen.

Rakot, 30. April. (Ein schweres Ge ¬
witter) entlud sich heute über unserer Gegend.
In Wyskoc tödtete der Blitz zwei beim Pflügen be-
schäftigte herrschaftliche Zugochsen, während der Knecht
nur betäubt wurde und dadurch mehrere größere
Quetschungen erlitt, daß er unter den einen todten

Ochsen zu liegen kam.

Culmsee, 30. April. (Städtisches. Er ¬
trunken.) Die städtischen Behörden überreichten
in der Stadtverordnetensitzung dem Stadtverordneten ¬
vorsteher Rentier Melde für die Schenkung von 10 000
Mark eine Dankadresse. In derselben Sitzung wurde
die Bewilligung der „Mittel zur Beschaffung von

Zeichentischen und Bänken für die Fortbildungsschule“
abgelehnt. — In einem Wafferfaß ertrank eine drei
Jahre alte Tochter deS Gespannwirths Fürstenau in
Schwirlen.

Graudenz, 1. Mai. (Einbruch.) In der
vergangenen Nacht wurde ein Einbruch in das
Stationsgebäude in Gottersfeld durch Eindrücken einer
Fensterscheibe von der Bahnsteigseite aus verübt.
Geld ist den Einbrechern nicht in die Hände gefallen,
jedoch haben sie eine Anzahl Fahrkarten und fast
sämmtliche Dienftstempel entwendet.

Pr. Eylau, 29. April. (Die älteste
Person) hiesiger Stadt ist am Freitag im Atter
von 112 I a h r e n an Altersschwäche verstorben.
ES handelt sich um die am 23. Januar 1789 zu
Kallischken (Kreis Johannisburg) geborene Siechen«
hauspensionärin Marie Gemballa, die im hiesigen
Wilhelm Augusta - Siechenhause eine Freistelle inne
hatte.

Königsberg, 1. Mai. (Der Seekanal
Königsberg -Pillau,) deffen Bau im Jahre
1890 begonnen worden ist und einen Kostenaufwand
von 12 300 000 Mark erfordert, naht allmählich der
Vollendung. Seit dem 1. Dezember 1900 verkehren
in der bereits in ihrer ganzen Ausdehnung auf
die vorgeschriebene Tiefe von 6

*

1

****

/, Meter ge ¬
brachten Fahrrinne Schiffe mit einem Tiefgänge
bis zu 51/2 Meter. Da die noch vorzunehmenden
Arbeiten rein äußerlicher und zum großen Theile

nebensächlicher Natur sind — eS handelt sich im wesent ¬
lichen nur um die Anlagen mehrerer Ausweichstellen,
die Fertigstellung der „Banketts“, die Betonnung des
Kanals und die Verbreiterung bezw. Vertiefung des
Pregels an verschiedenen Stellen seine- Unterlaufes —,

so wird der Kanal voraussichtlich im Herbst 1901 ohne
Einschränkung dem Verkehr übergeben werden können.
Der neue Seekanal, dessen Hauptvorzug darin besteht,
daß er leichter eisfrei zu erhalten ist als die schmale
und besonders gefährliche „Königsberger Rinne“, die
der Mündung des PregelS in das Frische Haff vor ¬

gelagert ist, und die „Pillauer Rinne“ bei der Ein ¬
fahrt in das Haff von Pillau aus, bedeutet den Be ¬
ginn einer neuen Aera für Königsbergs Seeschiffahrt.
Seine Länge von Pillau bis zur Pregelmündung be ¬

trägt 32,5 Kilometer; einschließlich der zu regulirenden
Strecke des PregelS und des „Pillauer Tiefs“ hat
jedoch der neue Seeweg eine Länge von 57 Kilometer.
Die Bodenmassen, die auszuheben waren, betrugen
9 084 000 Kubikmeter. Die Sohlenbreite des Kanals
beläuft sich auf 30 Meter, die ganze Breite des Kanals
zwischen den Dämmen einschließlich der „Banketts“
auf 80 Meter. WaS die Banketts betrifft, so steigen
von der Sohle des Kanals flache Böschungen an, die
bis zu einer zweiten, 4Va Meter über der ersten be ¬
findlichen Sohle reichen, die sich als 25 Meter breiter
Absatz bis zum Damm erstreckt, aber, da der Kanal
eine Tiefe von 6 1 / 2 Metern hat, immer noch 2 Meter
unter Waffer liegt. So entstehen neben. dem eigent ¬
lichen Kanal zu beiden Seiten Wasserflächen von ge ¬
ringerer Tiefe. Die Banketts sollen dazu dienen, einmal
das Auslaufen der Bugwelle, die jede- Schiff
auswirft, zu erleichtern, anderseits bieten sie den kleinen
Fahrzeugen, Reisekähnen, Fischerböten u. s. w., ein
besonderes Fahrwasser. Im Hinblick auf die bevor ¬
stehende Vollendung des Kanals ist auch auf die
dringend nöthige Verbesserung der Hafeneinrichtungen
von Königsberg selbst Bedacht genommen worden;
die städtischen Behörden haben für die Ausführungen
des bezüglichen Projektes den ansehnlichen Betrag von

6Vs Mill. Mk. bewilligt.
Rasteuburg, 30. April. (Regiments ¬

jubiläum.) Aus Anlaß der Feier des 275jährigen
Bestehens des Grenadierregiments König Friedrich IL
war die Stadt mit Ehrenpforten und Flaggen ge ¬
schmückt; die Kaserne prangte im Schmuck von

Fahnendraverieen und Guirlanden. Im Laufe des

Nachmittag- trafen viele ehemaligen Kameraden und

Offiziere des Regiments, einige Generäle und
andere Ehrengäste hier ein. Nach dem Empfang
der Gäste erfolgte die Fahrt nach dem Kasernement,
wo um 7 Uhr abends im festlich geschmückten
Exerzierhause die Feier mit der Aufführung eines
melodramartigen historischen Festspiels begann. Ein ¬
geleitet durch einen von der Regimentskapelle vor ¬

getragenen Jubiläumsmarsch, den Stabshoboist Heider
komponirt hat, und einen Prolog, veranschaulicht und
schildert das Festspiel durch Gesänge, Deklamationen
und lebende Bilder die Entwickelung der brandenburg ¬
preußischen Kriegsmacht im allgemeinen und die Ent ¬
wickelung des am 1. Mai 1626 vom Kurfürsten Georg
Wilhelm gegründeten Grenadierregiments in scharfer
Beleuchtung seiner glorreichen Geschichte. Das erste
lebende Bild stellt eine Lagerszene aus dem 30jährigen
Kriege dar, das zweite und dritte Bild Szenen auS
der Schlacht bei Turin im spanischen Erbfolgekrieg
bezw. Soor im zweiten schlesischen Kriege, an denen
das Regiment hervorragenden Antheil genommen
Im vierten Bilde wird der Auszug zum Freiheits ¬
kampfe 1813 veranschaulicht, im fünften eine KampfeS-
szene aus der Schlacht bei Noiffeville und im sechsten
Bilde die Grabstätte von Sauvalliöres im deutsch-französi ¬
schen Kriege. Im siebenten Bilde huldigen die Grenadiere
an der Büste Friedrichs II. und im letzten Bilde
ist die Büste des Kaisers Wilhelms II. von
Soldaten aus den fünf Geschichtsperioden des Re ¬
giments umgeben. Die Aufführung, für welche
Wochen mühevoller Proben geopfert waren, nahm
einen glanzvollen Verlauf und rief stürmischen Bei ¬
fall hervor. Dem Publikum aus Stadt und Land,
sowie den hiesigen Schulen und Vereinen war die
Festaufführung an den vier Abenden vorher zugänglich
gemacht. Am Sonntag und Montag wohnte ein 1000-

köpfiges Publikum der Aufführung bei. Eintrittskarten
wurden unentgeltlich vertheilt.

Zeit der Beobachtung euftbruit
auf 0 »rab

rebuc. in
Millimeter.

iii FI
Wind.

rich.
hing. PMonat Tag Stunde

6. i| mittags 1 Uhr 759, 3 17,9 16 NO 1
5. v abends 9 llfir 759,o 14„ 30 O 1

5. 2 früh 9 Uhr 759,3 14,7 35 O 0

4proz. baierifche Prämienanleihe von 1866.
Prämienziehung am 1. Mai in München.

120 COO Mark Nr. 94123. 48 000 Mark Nr. 85055.
18000 Mark Nr. 128273. 4800 Mark Nr. 22 701. Je
2400 Mark Nr. 87 626, 115 898, 139 404, 149 572. Je
600 Mark Nr. 559, 3786, 4702, 13 932, 14 919, 18 724,
19 959, 22 747, 24 618, 25165, 31 758, 33 812, 33 839,
39 683, 50 287, 56 443. 73 852, 77 784, 88 334, 92 399,
101254, 112 6-5, 112 640, 117 523, 123 457, 139 411,
143 750, 144492, 148067, 148 079, 149 554, 155 483.
Alle übrigen Nummern der am 1. März gezogenen
Serien enthaltenen Prämienobligationen werden mit je
300 Mark eingelöst.

Oesterreichische 1860er Loose.
Prämienziehung am 1. Mai in Wien.

600000 Kronen Serie 17 760 Nr 16. 100000 Krone«
Serie 19 949 Nr. 1. 50000 Kronen Serie 17 760 Nr. 10.
lt 20000 Kronen Serie 4960 Nr. 11, Serie 17284 Nr. 2.
Je 10 000 Kronen Serie 332 Nr. 6, Serie 1384 Nr. 1,
Serie 1384 Nr. 4, Serie 4090 Nr. 14, Serie 6123 Nr. 6,
Serie 7746 Nr. 1, Serie 9022 Nr. 8, Serie 9103 Nr. 7,
Serie 10 546 Nr. 15, Serie 11892 Nr. 11, Serie 12 805
Nr. 3, Serie 13 961 Nr. 14, Serie 17 737 Nr. 20, Serie
19 539 Nr. 17, Serie 19 923 Nr. 16. Je 2000 Kronen
Serie 3663 Nr. 7, Serie 3154 Nr. 10, Serie 3454 Nr. 8,
Serie 3454 Nr. 10, Serie. 3467 Nr. 7, Serie 4271 Nr. 1,
Serie 4312 Nr. 7, Serie 4312 Nr. 11, Serie 6058 Nr. 20,
Serie 6323 Nr. 7, Seri; 9821 Nr. 14, Serie 9970 Nr. 9.
Serie 12306 Nr. 2, Serie 12 573 Nr. 12, Serie 12 573
Nr. 20, Serie 12 766 Nr. 5, Serie 12 898 Nr. 1, Serie
12 898 Nr. 11, Serie 14197 Nr. 14, Serie 14 914 Nr. 2,
Serie 14 914 Nr 13, Serie 15130 Nr. 11, Serie 15 401
Nr. 6, Serie 16 902 Nr. 20, Serie 17 316 Nr. 17, Serie
17 364 Nr. 11, Serie 17 628 Nr. 20, Serie 17 808 Nr. 17,
Serie 19 219 Nr. 9, Serie 19 539 Nr. 20.

Auf alle übrigen in den gezogenen Serien enthaltene«
hier nicht aufgeführten Nummern fällt der kleinste Ge ¬
winn von je 1800 Kronen.

Witternngsbericht zu Bromberg.
Beobachtnngsstation: K»rnma'rktstrafte.

Tageskalender für Freitag, 3, Mai.
Sonnenaufgang 4 Uhr 16 Minuten. Sonnenuntergang
7 Uhr 15 Minuten. Tageslänge 14 Stunden 59 Minuten.

Nördliche Abweichung der Sonne 15° 33'. Voll ¬
mond. Mondaufgang nach y 4 8 Uhr abends.
Untergang gegen 4 Uhr morgen-.

Ueb-rsichtstabelle.

Skala für die Bewölkung: 0 ---- heiter, 1 — leicht
bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.

Temperaturmaximum gestern 16,2 Grad Reaumur
-- 20,2 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
5,9 Grad Reaumur — 7,4 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste»
24 Stunden.

Heiteres» trockenes und mildes Wetter
anhaltend.

Wetterbeercht

Standesamt Bromberg (Landbezirk).
Aufgebote. Arbeiter Julius Zobel, Antonie

Markus geb. Gramalski, beide Schwedenhohe.
Eheschließungen. Tischler Friedrich Blechert,

Eva BoguSlawSki, beide Schöndorf.
Geburten. HülfsWeichensteller August Kiefow,

Brahnau, 1 S. Einwohner Anton Kohls, Czarnowke
Dorf. 1 S. Arbeiter Viktor Laczkowski, Schwedenhöhe.
1 S. Arbeiter Gustav Lubitz, Schwedenhöhe, 1 S. Ar ¬
beiter Friedrich Schreiber, Schwedenhöhe, 1 T. Arbeiter
Franz Sch lelter, Schwedenhöhe, 1 S. Arbeiter Johann
Hollweg, Neu-Beelitz, 1 T. Schlosser Franz Kohnke,
Jagdschutz, 1 T. Arbeiter Wilhe m Nack, Klern-Bartelsee.
1 S. Arbeite Fritz Wach. Klein.Bartelsee, 1 S. Eine
uneheliche Geburt.

*

Sterbefälle. Roman Mazurkiewicz, Schöndorf,
6 M. Frau Minna Adam, Otteraue, 37 I. Schuh ¬
macher Christian Lubenau, Schwedenhöhe. 80 I. Johann
Laczkowski. Schwedenhöhe, Vs Std. Wittwe Karoline
Oestreich, Schwedenhöhe, 58 I. Wanda Fischer. Schweden ¬
höhe, 10 M. Leokadia WisniewSki, Schwedenhöhe,
6*/» Monat.

Verlsssuiigeir.
Braunschweiger 20 Thaler-Loose.

Serienziehung am 1. Mai in Braunschweig.
175 270 329 418 492 591 771 782 888 1110 1144

1188 1195 1208 1347 1692 1820 1879 1964 2121 2163
2185 2331 2415 2482 2583 2866 2891 2968 332V 3436
3438 3626 4083 4276 4829 5054 5083 5375 5578 5812
5837 5859 6052 6087 6301 6798 7091 7107 7184 7435
7586 7640 7815 8122 8328 8375 8648 9119 9501 9708.

Oldenburger 40 Thaler-Loose.
Gewinnziehuug am 1. Mai in Oldenburg.

60 000 Mark Nr. 14 658; 1500 Mark Nr. 91201; je
600 Mark Nr. 5078, Nr, 6485, Nr. 95688; je 300 Mark
Nr. 41t 3, Nr. 7769, Nr. 45 086, Nr. 45 862, Nr. 69123;
je 180 Mark Nr. 2749, Nr. 3725, Nr. 4266, Nr. 32171,
Nr. 32 685, Nr. 63197, Nr. 70026, Nr. 80 530. Nr. 90 330.
Nr. 98 539.
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Stornowah 1 763 still halb bedeckt 9

Wie aus den Berichten (s. Broschüre) ersichtlich, empfehlm diel«
Professoren und Aerzte seit Jahrzehnten bei Verdauungsstörungen. Ver ¬
stopfung und bereit Folgezuständen. Kopfschmerzen, Blutandrang
Appetitlosigkeit, sowie bet Hämorrhoidalleiden die

RiÄSi, Schweizer-Pillen.
Erhält!. L Schachtel Mk. 1.—in den Apotheken. Bestandthelle stnd: Extrakt
von Siige 1,5 gr. MoschuSgarbe, Absynth, Aloe je l gr., Bttrerklee.
Gent! an je 0,5 gr., d az» Gentian- und Bitter kl ee pniver in gleichen Theile»
nnb.im Quantum um daraus 50 Pillen Im Gewicht von 0,12 gr. herzustellen.

Crtfdtm * Lahrplai*.
I« die Innenseite des Deckels der Taschenuhr zu legen.

Ausgabestellen und den Bahnhofsbuchhändlern. In Brom-
berg in der Gruenauerschen Buchdruckerei
Otto Grunwald, Wilhelmstraße 20, Mittlersche«
Buchhandlung (A. Fromm) Brückenstraße, bei E b b e ck e

Bärenstraße 8, G. Ab ich t, Friedrichstr.. W. Johnet
Buchhandlung (H. S ch r o e t e r), Danzigerstraße 14, E
Hecht, Danzigerstraße9 u. Steinbruck u. Mal«?
> i n s k y, Bahnhofftraße 97.



(Nachdruck verboten.)

85. Sitzung Vom 1. Mai.
DaS Haus ist mäkig besetzt.
1 Uhr. Am BgndeSr-thslisch: Graf Posadowsky

und andere.
Der Präsident erbittet und erhält die Ermächti ¬

gung, dem Kronprinzen zu seinem Geburtstage die
Glückwünsche des Hauses darzubringen.

Zunächst wird die dritte Berathung deS Gesetz ¬
entwurfs betreffend das Urheberrecht an Werken der
Litteratur und Tonkunst fortgesetzt.

Die §§ 12—16, die von den Befugnissen deS Ur ¬
hebers handeln, werden debattenlos angenommen.

§ 16 bestimmt, daß als Nachdruck nicht anzusehen
ist der Abdruck von Gesetzbüchern, Gesetzen, Verord ¬
nungen, akntlichen Erlassen und -Entscheidungen.

Auf Antrag des Ahg. Dr. Arendt (Reichs-
partei) erhält der § 16 debattenlos folgende Fassung:
«Al» Nachdruck ist nicht anzusehen der Abdruck von

Gesetzbüchern, Gesetzen, Verordnungen und von andern
zum amtlichen Gebrauche hergestellten Schriften.

§ 17 wird debattenloS angenommen, ebenso § 18,
der die Bestimmungen über die Quellenangabe der
Zeitungen enthält.

§ 19 enthält die Bestimmungen über die Heraus ¬
gabe von Anthologien. Gestattet ist die Herausgabe
von Anthologien für den Kirchen-, Schul- oder Unter ¬
richtsgebrauch.

Abg. Dr. Hasse (nationalliberal) beantragt, auch
die Herausgabe von Sammelwerken zu gestatten, die
»zu einem eigenthümlichen litterarischen Zwecke“ be ¬
stimmt sind.

Die Abgg. Wellstein und Zehnter (Zentrum)
beantragen auch Gedichtsammlungen ohne weitere- zu
gestatten, die zur Benutzung von Gesang-Vorträgen be ¬
stimmt sind.

Die Abgg. Dr. M ü ll e r - -Meiningen (greif.
Volkspartei) und Dr. Esche (nt) beantragen für den
Fall der Annahme des Antrags Hasse betn § 19 folgen ¬
den Zusatz zu geben: „Bei einer Verunstaltung zu
einem eigenthümlichen litterarischen Zwecke bedarf es,
so lange der Urheber lebt, seiner persönlichen Ein ¬
willigung“.

Die Agg. Albrecht und Genoffen (Sozial ¬
demokraten) beantragen die Herausgabe von Gedichten zu
einem eigenthümlichen litterarischen Zwecke für zulässig
zu erklären, wenn der Autor seine Zustimmung dazu giebt.

Abg. Eickhoff (Freisinnige Volkspartei) be ¬
antragt, für den Fall der Ablehnung deS Antrags Hasse
dem Antrag Albrecht die Bestimmung zuzufügen, daß
auch die Herausgabe einer Sammlung von Aufsätzen
geringeren Umfangs gestattet ist.

Die Abgg. Dr. O e r t e l (konservativ) und Dr.
Müller - Meiningen beantragen zum Antrag
Müller - Meiningen den Zusatz, daß die Genehmigung
deS Autors als ertheilt gilt, wenn er nach einem
Monat, nachdem ihm der Herausgeber seine Absicht
mitgetheilt hat, keinen Widerspruch erhebt.

Nach kurzer Debatte wird der Antrag Dr. Hasse
mit den bethen Unteranträgen Dr. Müller-Meiningen,
Dr. Esche und Dr. Oertel angenommen, angenommen
wird auch der Antrag Wollstein und mit ihm der § 19.
Die anderen Anträge sind durch diese Abstimmung
gegenstandslos geworden.

Ohne Debatte werden die §§ 20 bis 32 (weitere
Bestimmungen über die Voraussetzungen deS Schutzes
und über die Tauer des Schutzes) angenommen.

Auf Antrag des Abg. Richter (fr. Vp.) wird
mit Rücksicht auf die Besetzung des HauseS der Rest
deS Gesetzes von der Tagesordnung abgesetzt.

Es folgt die dritte Berathung des Gesetzentwurfs
über daS Verlagsrecht. Derselbe wird auf Antrag des
Abg. W o l l st e i n (Zentrum) en bloc ohne Debatte
endgiltig angenommen.

Sodann findet die Abstimmung über die zum Etat
gestellten und diskutirten Etatsresolutionen statt.

Angenommen werden die Resolutionen betreffend
Vogelschutz, betreffend die Subventionirung einer

ZeytralauskunftSstelle für Fragen der Landwirthschaft,
betreffend die Erhöhung der Gehälter des Militär ¬
veterinärpersonals, betreffend die Ueberweisung der
Tienstprämien für Unteroffiziere mit aufgekommenen
Zinsen.

Abgelehnt werden die Resolutionen betr. Ein ¬
setzung einer Kommission zur Untersuchung der Be ¬
ziehungen des Reichsamts des Innern zu dem Zentral ¬
verband der Industriellen und betr. die Verbilligung
und Vereinfachung der Güter- und Personentarife der
Eisenbahnen des Reichsgebietes.

Es folgt die Abstimmung über eine Reihe während
der Etatsberatbung diskutirter Petitionen.

(Nachdruck verboten.)

Ve» falsche weg.
Novelle von Ernst Eckstein.

(6. Fortsetzung.)
»DaS ist aber rührend! Die Frau JhreS Freundes

muß ja noch ziemlich jung fein. Es war gestern
davon die Rede . .

»Zwanzig,“ versetzte Leo.
»Na also! Die Selbstverleugnung ist ja enorm.“

»Nicht so groß, wie sie aussieht. Frau MatthesiuS
geht vollständig in ihrem Hauswesen auf. Keine
Freundin von lauten Vergnügungen. Immerhin
brauchte sie nicht so der Welt abzusterben . . . Wi
wärS denn, Kunitz, wenn Sie mal einen dienstfreien
Tag benutzten? MatthesiuS ist ein charmanter
Wirth, und daS Landhaus mit seinem prächtigen
Park . ...“

»Ich bin der Familie nicht vorgestellt.“
»Aber Sie können doch mich besuchen.“
»Das freilich.“
»Sie thun mtr wirklich einen Gefallen damit“
Ewald von Kunitz lachte.
„Das klingt weiß Gott, alS lebten Sie in der

Einöde! Gut, ich komme. Um so lieber, als ich
wirklich einmal diese Frau sehen möchte. Ein
Bekannter von mir, der Referendar Wilke, soll ja
ihretwegen vier Wochen lang melancholisch ge ¬
wesen sein.“

„Glauben Sie das nicht! Ganz gewöhnlicher
Stadtklatsch! Und zur Melancholie hat Dr. Wilke
absolut keine Anlage.“

»Woher kennen Sie ihn?“
„Cr war kürzlich für einen Tag draußen in

Grahlberg.“
„So, so I“ nickte der Rittmeister.
Er that ein paar Züge auS seiner mächtig

qualmenden Zigarrette und fragte wie beiläufig:
„Dieser MatthesiuS muß schon ein älterer Mann sein?“

„Aelter alS wir, aber noch in den Dreißigen.?
„So? Ich hqb' ihn nur ein einziges mal

flüchtig gesehen. Nach den Mittheilungen des Re ¬

ferendars hielt ich ihn für hoch in den Fünfzigen.“
„Blech. Herr Wille leistet sich ger« ein paar

Zur Berücksichtigung überwiesen wird die Petition
der Handelskammer in Offenbach um Einstellung
von Mitteln zur Erweiterung des dortigen Post-
gehäudes.

Zur Erwägung überwiesen werden die Petitionen
um Ausstellung unentgeltlicher ärztlicher Atteste zum
Zweck der Erlangung der Kriegstheilnehmerunter-
stützung.

Als Material überwiesen wird eine Petition um

Einführung von Abonnement-karten für alle reichS-
ländischen Eifenbahnstrecken.

Eine Reihe weiterer Petitionen wird durch die zu
den betreffenden Etat- gefaßten Beschlüsse für erledigt
erklärt.

Es folgt nunmehr die zweite Berathung deß Ent ¬
wurf» eines Unfallfürsorgegesetzes für Beamte und für
Personen des Soldatenstandes.

§ 1 giebt den Umfang der Fürsorge an. Nach
der Vorlage erstreckt sich dieselbe auf die Reichs-,
Zivil-, Militär- und Marinebeamten und auf die
Personen des Suldatenslandes, welche in reichSgesetz-
lich, der Unfallversicherung unterliegenden Betrieben
beschäftigt sind.

Ein Antrag Albrecht (Sozialdemokrat) tt. Gen.
will die Fürsorge ausdehnen auf alle Personen, die
im Reichs-, Staats- und Kommunaldienst beschäftigt
sind.

Abg. Molkenbuhr (Sozialdemokrat) weist
in der Begründung des Antrages darauf hin, daß nicht
die Sozialdemokraten die Urheber des dem Antrage zu
Grunde liegenden Gedank ns seien, sondernder Bund^s-
rath, der denselben in den Motiven zu dem 94er Ent ¬
wurf zum Ausdruck gebracht habe. Der Antrag
bezwecke also nur, einen Wunsch der Regierung zu
erfüllen, der diese nun schon 7 Jahre in ihrem Busen
herum träge.

Geheimrath CaSpar bekämpft den Antrag.
Die Fürsorge für die Staats- und Kommunaldeamten
müsse der Landesgesetzgebung überlassen bleiben. Im
Jahre 1894 habe die Sache insofern anders gelegen,
als es sich damals darum handelte, die ganze Unfall ¬
fürsorge auf reichsrechtliche Grundlage zu stellen.

Abg. H o f m a n n - Dillenburg (nl.) spricht sich
ebenfalls gegen den sozialdemokratischen Antrag aus,
ebenso die Abgg. Dr. O p f e r g e l t (Zentrum), Freiherr
von Richthofen (konservativ).

Abg. R ö s i ck e (wildliberal) hält den Antrag für
zu weitgehend. Man hätte ihn annehmen können,
wenn er fick nur auf Staats- und Kommunalbeamte
beschränkt hätte.

Abg. Fischbeck (Freis. Volkspartet) ist eben ¬
falls gegen den Antrag. Von den Sozialdemokraten
würde die Sache weit übertrieben, es beständen keines ¬
wegs solche Mißstände, wie es von den sozial ¬
demokratischen Rednern dargestellt wird. In Berlin
wären übrigen- alle Forderungen dieses Antrags längst
erfüllt.

Staatssekretär Graf PosadowSkv Erklärt, daß
er sachlich gegen den Antrag nichts habe, ja sogar mit
ihm sympathisire. Es sei jedoch unausführbar, in
einem Gesetz, das für Beamte und Personen des Sol ¬
datenstandes bestimmt sei, solche Bestimmungen zu er ¬

lassen. Die Einbeziehung von all den Personen, die
die Antragsteller vorgeschlagen hätten, würde große
organisatorische Vorarbeiten zur Voraussetzung
haben, die noch nicht in Angriff genommen feien.
Am besten sei es, wenn die Einzelstaaten die
Sache in die Hand nehmen. Er habe schon der
preußischen Regierung vorgeschlagen, eine Versicherung
der Personen im Polizeidienst gegen Unfälle vor ¬

zubereiten und würde sich auch an andere Bundes ¬
regierungen wenden, um eine gesetzliche Erweiterung
des Unfallversicherungsgesetzes in dem Sinne vor ¬

zunehmen, den die Antragsteller wünschten.
Abg. Franken (nationalliberal) spricht sich

auch gegen den Antrag aus. Wenn man den Antrag
annehme, so wäre das gerade so, alS wenn man in
Berlin einen Seehafen anlegen wollte, ehe der Groß ¬
schiffahrtsweg Berlin-Stettin fertig gestellt sei.

Nach kurzer weiterer Debatte wird der Antrag
Albrecht abgelehnt, und § 1 in der Fassung der Vor ¬
lage mit einem redaktionellen Antrag des Abgeordneten
H ofmann-Dillenburg (nationalliberal) an ¬

genommen.
Die §§ 2—4, die von der Berechnung der Rente

handeln, werden unter Ablehnung eines sozialdemokrati ¬
schen Abänderungsantrages unverändert angenommen.

§ 6 (Verlust des Anspruchs auf Rente bei vor ¬

sätzlicher und grob fahrlässiger Herbeiführung de- Un ¬
falls) wird ohne Debatte angenommen.

Zu § 6, wonach der Rentenanspruch innerhalb
einer Ausschlußfrist von zwei Jahren bei den vor-

Theilstriche zu viel. Nein. Wenn Sie vermuthen.
Villa MatthesiuS biete ein aussichtSvolles Terrain für
Tröstungen, so sind Sie ganz und gar auf dem

Holzweg. Dieses Ehepaar lebt so glücklich wie kaum
ein zweites.“

Leo von Eyth wußte sehr wohl, was er that, als
er dem Rittmeister mit so unzweideutigen Worten
gleichsam den Weg verlegte. Kunitz, von frühester
Jugend an maßlos verwöhnt, stand unter dem Bann
der unglaublichsten Eitelkeit. Die Bemerkung LeoS
hatte ihn beinahe verletzt. Er war taktvoll genug, das
nicht merken zu laffen. Heimlich aber bäumte sich
was in ihm auf; — ein selbstgefälliger, unwirscher
Trotz, der den Absichten LeoS schon im vorhinein
förderlich war.

Es entstand eine Pause. Leo von Eyth ließ
seine Blicke wie in Verfolgung eines unausgesprochenen
Gedankens rings in der Stube umherschweifen. Zwischen
den beiden Fenstern hing ein schmaler venezianischer
Spiegel. Die Wand um den Spiegel herum, vom

Konsoltisch bis an die Decke, war mit Kotillonorden
und farbigen Festschleifen buchstäblich zugedeckt. Die
stumme Sprache dieser gehäuften Balltrophäen lautete:

Herzenserobercr! Rechts in der Ecke befand sich eine

geschmackvolle Draperie, in deren Mitte ein riesiger
Fächer prangte. Der war über und über mit weib ¬

lichen Photographieen besteckt: Herzenseroberer!
Kunstvolle Stickereien und sonstige Handarbeiten unter
der Form eines Vielliebchens oder vielleicht noch ein ¬

facher erworben, Kissen, Shawls, Decken, bemalte
Bänder und Porzellanplatten hingen, standen und
lagen allüberall: HerzenSeroberer I Und da drüben,
rechts von der Schlafzimmerthür, sah man auf pur ¬
purnem Hintergrund eine Anzahl werthvoller Waffen,
darunter ein paar ausgezeichnet schöne Pistolen, deren
blauer Metallglanz zu kündigen schien: Im Nothfall
werde ich auch eine Eroberung festzuhalten uud zu
vertheidigen wissen. ...

Bis jetzt freilich mochte e» niemals so wett ge ¬
kommen sein. Festhalten! Um EwaldS Mund lag
ein Zug, der ganz darnach aussah, als ob dieser ge-
nußfrobe Lebenskünstler jeder ernsthaften Neigung
unfähig fei,

Leo von Eyth war auf» tiefste befriedigt. Er
hatte jetzt diesen leichten Zug von Frivolität sich neu

zum Bewußtsein gebracht.

gesetzten Dienstbehörden geltend zu machen ist, be ¬

antragen die Abgeordneten Albrecht (Sozialdemokrat)
u. Gen., daß die Frist auch dann als gewährt gelten
soll, wenn der Rentenanspruck bei der unteren Ver ¬
waltungbehörde innerhalb der Frist angemeldet ist.

§6 wird mit diesem Antrage angenommen.
Ohne erhebliche Debatte wird der Rest der Vor ¬

lage unverändert angenommen.
Nächste Sitzung: Donnerstag 1 Uhr. (3. Lesung

de» PrivatversicherungSgesetze», des Urheberrechtsgesetzes,
2. Lesung des JnvaltdenversorgungSgesetzes.)

Bromberg, 1. Mai. (Strafkammer.)
In der gestrigen Sitzung hatte sich zunächst der
Käthner Michael Folerczynski in Fuchsschwanz wegen
Nöthigung und Werfens mit Steinen auf einen Beamten
zu verantworten. Am 14. Januar 1901 — so führt
die Anklage auS — traf der Schleusenmeister Müller
die Ehefrau und den Sohn des Angeklagten an der
Schleuse in Fuchsschwanz mit je einem Bündel Heu
und veranlaßte sie, letzteres niederzulegen, weil er an ¬

nahm, daß es von der in der Nähe befindlichen Wiese
des Rittergutsbesitzers Weckwarth gestohlen war. Einige
Zeit darauf sah Müller, daß sich der Angeklagte, mit
einem starken Knüttel bewaffnet, nach der Stelle begab,
wo das Heu lag. Er ging deshalb ebenfalls dorthin
und forderte den Angeklagten, der ein Bund Heu auf ¬
gehoben hatte und sich damit entfernen wollte,
auf, eS niederzulegen. Der Angeklagte leistete
jedoch dieser Aufforderung keine Folge, sondern
drang mit erhobenem Knüttel auf den Zeugen
ein. Müller wurde dadurch genöthigt, zurückzutreten
und zu dulden, daß sich der Angeklagte mit dem Heu
entfernte. Erst als er ihm nach abermaliger ver ¬

geblicher Aufforderung zum Weglegen des HeuS den
Knüttel entrissen hatte, gab der Angeklagte das Heu
heraus, ergriff dann einen Stein und warf damit nach
Müller, ohne ihn zu treffen. Soweit die Anklage.
Durch die Beweisaufnahme gestaltete sich jedoch die
Sachlage für den Angeklagten erheblich günstiger;
durch Die Vertheidigung wurde festgestellt, daß der
Schleusenmeister zur Pfändung deS Heus kein Recht
halte, daS Heu gehörte dem Angeklagten.
Es erfolgte deshalb auch die Freisprechung
des Angeklagten nach dem Antrage deS Ver ¬
theidigers Rechtsanwalts Aronsohn. — Aus
her Haft vorgeführt erschien sodann der Kaufmann
Wilhelm Müller von hier wegen Betruges in
vierzehn Fällen und in einem Falle wegen
versuchten Betruges angeklagt. Der Angeklagte,
welcher hier auch unter dem Namen „Quellen-
Müller“ bekannt ist, weil er, wie der Vorsitzende
bemerkte, in der Viktoriaftraße eine Restauration unter
der Bezeichnung: »Zur guten Quelle“ gehabt hat, hat
eine böse Vergangenheit hinter sich. Vielfach wegen
Betruges vorbestraft, hat der Angeklagte Gefängniß ¬
strafen von insgesammt fünf Jahren und
Zuchthausstrafen von elf Jahren hinter sich. Nach
Verbüßung der letzten Zuchthausstrafe. aas die
die Strafkammer in Posen gegen ihn erkannt hatte, kam
er am 30. August v. I. hierher zu seiner Feldstraße 33

wohnenden 83 Jahre alten Mutter. Wenige Wochen
nach seiner Ankunft verstarb die alte Frau, und bei
dem Begräbnisse wurde der Angeklagte mit der Familie
des Nachtwächters bei der Eisenbahn Friedrich, dem
das Haus Feldftraße Nr. 33 gehörte, bekannt. Ihr
gegenüber gab sich der Angeklagte als wohlhabenden
Mann aus und bemerkte, daß er aus Nancy komme.
Er wurde freundlich aufgenommen und ihm Wohnung
und Beköstigung, auch Kredit gewährt. Am Neujahrs ¬
tage verschwand Müller heimlich, nachdem er 300
Mark schuldig geworden war; hierzu gehörte auch eine
Summe von 100 Mark, die Müller von Friedrich
geliehen hatte unter dem Vorgeben, er brauche sie
zur Reise nach Nancy, ws er seine Verhält-
niffe regeln wolle. Friedrich, der nun Unrath
merkte, machte der Polizei Anzeige und nach 8 Tagen
gelang eS dieser, den M. zu ermitteln und dingfest zu
machen. Die Polizei, stellte darauf fest, daß der An ¬
geklagte sich mehrfacher Betrügereien schuldig gemacht
hatte, abgesehen von dem vorhin mitgetheilten Falle.
Müller hatte sich für einen Versicherungsinspektor aus ¬

gegeben, obschon er nur Agent einer solchen war, und
nahm alS solcher Versicherungen auf; hierbei gab er

sich als Arzt auS und nahm die Gebühren für
diese Untersuchung in Empfang, ebenso auch
die anderweiten Gebühren, wozu er nicht
berechtigt war; diese Gelder führte er nicht ab,
sondern behielt sie für sich. Bei dem Restaurateur

Moll stellte er sich alS KriminalkommissariuS Dohna
vor und prellte denselben um die nach und nach ent ¬
standene Zeche von 18 Mark Ferner entnahm der
Angeklagte in verschiedenen Geschäften unter Vor ¬
spiegelung von falschen Thatsachen Waaren auf Kredit,
die er bann ins Leihhaus wandern ließ. Bei dem
Juwelier Schlicht, dem er vorredete, er wolle sich
verheiraten und gebrauche für feine Braut Geschenke,
erhielt Müller ein Medaillon mit Kette im Werthe
von 45 Mark und einen Trauring für 16 Mark; den
Mechaniker Merres beschwindelte er um eine goldene
B ille im Werthe von 20 Mark, den Pelzwaaren-
Händler Blumenthal um einen Muff, angeblich für seine
— deS Angeklagten — Tochter, und die Frau Hut ¬
macher Mohr um einen Zylinderhut für 12 Mark. Als
Agent einer Zigarrenfirma in Hamburg verkaufte
Müller dem praktischen Axzte Dr. Queißner Zigarren
für 15 Mark und ließ sich daS Geld sogleich geben,
wobei er bemerkte, daß der Käufer die Porto- bezw.
Nachnahmegebühren damit sparen und auf frühere
Ankunft rechnen könnte. Das Geld führte der An ¬
geklagte an . daS Haus, das er vertrat, nicht ab,
sondern steckte es etn; bestellte auch teine Zigarren.
Auch bei dem Major Grundtmann, dem er sich durch
dessen Burschen als Leutnant anmelden ließ, verfuhr
er in gleicher Weise; hier belief sich der unterschlagene
Betrag auf 8,50 Mark. Ein weiteres Opfer Müllers
wurde der Assistenzarzt Dr. Richert, der um eine gleiche
Summe von dem Angeklagten geprellt wurde. Müller,
vom Vorsitzenden über seine persönlichen Verhältniffe
befragt, erklärte, er habe daS hiesige Realgymnasium
(Realschule) besucht und alS Abiturient die Anstalt ver-
laffen. Nach seinem Abgänge habe er die Handlung
bei Gebrüder Schmidt (Manufaktur- und Wäsche ¬
geschäft) erlernt. Seiner Militärpflicht habe er als
Einjährig-Freiwilliger genügt; er habe dann den
Krieg von 1870—71 mitgemacht und fei zum Leutnant
befördert worden. Als er die erste Zuchthausstrafe
erlitten, sei er aus dem Soldatenstande gestoßen
worden. Zur Sprache kam dabei, daß ihn seine Mit ¬
gefangenen im hiesigen Gefängniß seinerzeit allgemein
als Leutnant bezeichneten. Zur Sache selbst gab
Müller zu, daß er gefehlt und durch die Noth dazu
getrieben worden sei. Vieles sei aber auch unrichtig.
Die Friedrickschen Eheleute hätte er nach und nach
befriedigen können, ebenso auch die anderen Personen,
wenn man ihn nur in Ruhe gelaffen hätte. Auch die
Zigarren würden die Besteller erhalten haben. Es sei
richtig, daß er sich dem Restaurateur Moll gegenüber
als KriminalkommissariuS Dohna vorgestellt und unter
diesem Namen bei ihm verkehrt habe; er habe ihm'
aber später seinen wahren Namen genannt. Bei dem
Juwelier Schlicht hatte der Angeklagte angegeben, er

kaufe die Goldsachen für seine Braut, die in Danzig
wohne; um zu beweisen, daß diese Angabe eine richtige
sei, berief er sich auf ihr Zeugniß und ließ sie alS
Entlastungszeugin laden. Sie bestritt jedoch, mit dem
Angeklagten, den sie zwar kenne, verlobt zu sein. Der
Angeklagte rief hierauf mit erhobener Stimme:
„Schwöre nicht, Amalie, denn Du kannst es nicht f“
Der Zeugin war in der That wegen Anstiftung zum
Meineide im Jahre 1887 die Befähigung, als Zeugin
vernommen zu werden, abgesprochen worden, waS durch
den Gerichtshof demnächst seftgeftellt wurde.
Von dem Zeugen Friedrich hatte sich der Angeklagte,
wie er vorgab, zur Reise nach Nancy deshalb 100 Mark
geben lassen, weil er int Straßenbahnwagen 246 Mark
verloren habe. Der Vorsitzende bemerkte ihm, daß
diese Angabe ganz unglaublich sei, denn er habe ja
selbst gesagt, daß er schon vorher kein Geld gehabt
habe. Der Angeklagte bestritt das und gab an, daß,
als er aus dem Zuchthause gekommen, er eine Summe
Geld bei sich geführt und in einer Nacht in Berlin ge ¬
spielt und viel Geld gewonnen habe. Sämmtliche
Zeugen, vom Vorsitzenden befragt, ob sie dem

Angeklagten, wenn sie dessen wahren Stand und seine
Verhältniffe gekannt, Kredit rc. bewilligt hätten,
verneinten dies. Der Staatsanwalt beantragte 6 Jahre
Zuchthaus für 13 Betrugsfälle und Freisprechung in
2 Fällen und außerdem eine Geldstrafe von 900 M.
eventl. 90 Tage Zuchthaus mehr. Der Gerichtshof
erkannte auf 4 Jahre Zuchthaus und 1650 M. Geld ¬
strafe eventl. 110 Tage Zuchthaus. Der Versammlung,
welche bis 6 Uhr währte, wohnte ein zahlreiche-
Publikum im Zuschauerraum bei.

D ©tiefest, 1. Mai. (Strafkammer.)
Unter der Anklage der fahrlässigen
Tödtung der eigenenTochter bezw.
Schwester standen heute der Besitzer Johann Ur ¬
banski und der Dienstjunge Anton UrbanSki auS

Laziska vor Gericht. Johann UrbanSki hatte, als er

am 10. Februar d. I. mit seiner Frau nach Ochodza

Langsam erhob er sich. Er schritt auf den
Fächer mit den Photographiern zu.

„Jst'S erlaubt?“
„Warum nicht? WaS so öffentlich dasteht.. .

Lauter minderwerthiges Zeug. Theaterdämchen,
Künstlerinnen, kleine Konfektioneusen, aber ganz nette

Käfer darunter. Seh'n Sie mal zum Beispiel die
dritte links. — Die müssen Sie auch gekannt haben.“

„Nicht daß ich wüßte.“
„Die flotte Verkäuferin von Herschel und

Wieland. Im Regiment hieß sie die schwarze

„Ach die! War mir total entfallen.“
„Ist die nicht phänomenal? Dieses Haar! Diese

Glutaugen! Und so ein weichherziges Thier! Ich
sage Ihnen, wenn die einem was vorheulte, konnte
man ordentlich mit sich selbst in Konflikt gerathen.“

„Wo ist sie denn jetzt?“
Der Rittmeister zuckte die Achseln.
„Und nun erst da die Fünfte!“ fuhr er mit leb ¬

hafter Stimme fort. „Die Serpentintänzerin vom

Euterpe - Salon! Das war nach Ihrer Zeit. Die

hätten Sie sehen sollen! Eine Grazie, ein Rhythmus,
ein — was weiß ich! Und ein leibhaftiger Satan!
Wenn ich mir all ihre Tollheiten so ins Gedächtniß
zurückrufe, könnt' ich ein Buch schreiben.“

Leo von Eyth nagte die Lippen. Einen Moment
lang drohte ihn eine glühheiße Empfindung deS Neide-

schier um die Faffung zu bringen. Nicht auf den Besitz
dieser albernen Lärvchen empfand er Neid. Keine von

ihnen hätte ihm jemals auch nur minutenlang die
Ruhe beeinträchtigt. Neidisch war er auf die Unfehl ¬
barkeit, mit der dieser Ewald von Kunitz überall auf
den Ansturm siegte. Wäre er, Leo, von der Natur so
bevorzugt worden, er hätte es wahrlich verschmäht,
sich vermöge dieser Gewalt auf Schritt und Tritt hohle
Triumphe zu sichern. Nur ein einziges mal hätte er

siegen mögen. Und dieser einzige Sieg blieb ihm
versagt!

Von neuem stieg der Haß gegen Olga MatthesiuS
glutentfacht in ihm auf. Er bebte vor Rachgier.

Mit einem seltsamen Grinsen wandte er den Kopf.
„DaS also sind die Kleinen von den Meinen, um

mit Mephisto zu reden. Die Großen, die wirklichen
Damen, die Besiegten vom Schlachtfeld der höhern
Ethik, haben Sie selbstverständlich im sichern Schrein

verwahrt. Diskretion Ehrensache. Fürchten Sie nicht,
daß ich auch nur den Versuch machen werde, hier d.en
Schleier zu lüften! Ich wollte nur konstatiren, daß
Sie mir wirklich wie ein erotischer Krösus vorkommen.
Was mag da alles im Verborgenen geblüht haben,
wenn schon die AuSlese derer, die sich ans Licht ge ¬
trauen, so herrliche Exemplare zeigt. Auf Ehre, man

könnte verdrießlich werden. Zumal ein Pavian
wie ich . . .“

„Du lieber Gott!“ sagte der Rittmeister^ und
drückte den Stummel der Zigarette mit höchster Selbst ¬
zufriedenheit wider den Boden deS Aschenbechers. Er
hatte die herbe Selbstkritik LeoS gar nicht gehört, so
vollständig berauschte ihn das Bewußtsein der eigenen
Unwiderstehlichkeit. Und daS war keine Unwider ¬
stehlichkeit im banalen Sinne, keine ironisch betonte,
mit der man die Begriffe deS Geckenhaften und

Flachen verbindet, sondern die thatsächliche Unwider ¬

stehlichkeit eineS vom Himmel hochbegnadeten Menschen ¬
kindes. Das Einzige, waS der Wirkung seiner Per ¬
sönlichkeit schaden konnte, die Eitelkeit, trat bet
Ewald von Kunitz nur ganz selten zu tage. Man

mußte ihn lange kennen und ein guter Beobachter sein,
um in dieser Beziehung vollständig über ihn klar zu

irben.
Leo von Eyth ergriff seinen Hut.
„Also auf baldiges Wiedersehen!“
Kunitz erhob sich. Er war fast einen Kopf größer

l Leo. Noch nie war diesem der Unterschied zwischen
ner Gestalt und der deS früheren Regimentskameraden
aufgefallen.

Der Rittmeister brachte seinen Besuch bis an

• Thür.
„Ich komme recht bald mal“, rief er ihm in daS

teppenhaus nach. „Vielleicht schon übermorgen.“
„Ich rechne darauf.“
Dann betrat Kunitz sein Echlafgemach, um sich

m Ausgehen fertig au machen. Er speiste um eins.
iter dem Ankleiden sagte er vor sich hin:

„Ein merkwürdiger Mensch, dieser Eyth! Ver ¬
lud hat er für drei. Und auch nett kann er sein so
i Verkehr. Aber hol mich der Teufel, seine Physi-
inomte Er ist wirklich die reine Karrikatur auS

n Fliegenden Blättern.“

(Fortsetzung folgt)



fuhr, seine Kinder im Alter von 10 bis 2 Jahren
unter der Obhut eines Mädchens zu Hause zurück ¬
gelassen. Gegen Abend kam auch der 13jährige Anton
in daS Wohnzimmer. Mit Hülfe eines Stuhles,
auf den er stieg, langte er von dem
Deckenbalken daS geladene Gewehr de- Johann Ur-
banSki herunter, dessen einer geladener Lauf sich entlud,
alS er damit herum hantirte. Der Schuß traf die drei
Schritt entfernt stehende fünfjährige Helene, drang auf
der Unken Seite deS Rückens ein, trat auf der rechten
Bauchseite heraus und führte so schwere innere Ver ¬
letzungen herbei, daß daS Kind nach kurzer Zeit stark
Die Fahrlässigkeit deS Vaters wurde darin erblickt,
daß er daS geladene Gewehr so nachlässig aufbewahrt
hatte, daß der unerwachsene Anton eS ohne sonderliche
Mühe hatte erreichen können. Johann wurde zu
einer, Anton Urbanski zu zwei Wochen Gefängniß der-

urtheilt.
y. Jastrow» 1. Mai. Am vergangenen Sonn ¬

abend hatte sich der hiesige Schuhytache, meister Johann
Röding vor der Schnetdemühler Strafkammer wegen
Majeftätsbeleidigung zu verantworten. Anläßlich deS
Bremer Vorfalles hatte der Angeklagte in einem
hiesigen Lokale eine Bemerkung auf den Thäter ge ¬
macht, auS welcher drei Personen eine den Kaiser be ¬
leidigende Aeußerung vernommen haben wollten; sie
erstatteten darauf Anzeige. Das Urtheil des Gerichts ¬
hofes lautete auf Freisprechung; der Staatsanwalt
hatte 6 Monate Gefängniß beantragt.

Berlin, 30. April. Als ,,tz e r w i t t w e t e

Geheime Rath“ Helene Alexandrowna von Ga-
jewska geb. Rebzynska stellte sich eine Dame vor. die
gestern in kostbarer Kleidung auf der Anklagebank der
1 . Strafkammer des Landgerichts L Platz nahm. Mit
ungeheurer Lebhaftigkeit und unter wiederholtem
Thränenerguß, wobei sie ihr feines Spitzentuch an
die Augen führte, beantwortete sie die Fragen
des Vorsitzenden bald im höchsten Fistelton, bald
mit dem Aufschrei einer beleidigten Frau im
waschechtesten Russisch - Deutsch. Frau von Ga-
jewska hat, wie sie dem Gericht erzählt, eine
bewegte Vergangenheit hinter sich. Sie ist 1841 in
Warschau geboren, wo ihr Vater, „der von grrroßem
Adel gewesen“, gestorben ist, als sie zehn Jahre alt
war. Ihre Mutter sei „hem Gesetze nach“ ihre
Mutter, aber doch nicht ihre Mutter gewesen, und sie
habe viel gelitten in ihrem Leben. Mit 17 Jahren
habe man sie gewaltsam an den Kollegienassessor
von Gajewski verheiratet, dessen Vater „viel
Millionen Rubel“ Besessen; sie habe aber nur vier
Jahre mit ihrem Gatten zusammen leben können;
dann habe sie sich von ihm getrennt. Ihr Mann sei
vor zwanzig Jahren alS Geheimrath gestorben. Sie
gab zu, in Rußland wegen Betrugs zu zwei Jahren
Verbannung verurtheilt gewesen zu sein, behauptet
aber, daß gewisse Vorgänge auf „einem ihrer Güter“
daran schuld gewesen seien. Im August vorigen
Jahres will sie mit 20 000 Rubeln von Petersburg
nach Paris gereist sein. Ihr Begleiter war ein
dreißigjähriger Mann namens Kaschajeff. — „Dieses
junge Mensch“ — so äußerte die Angeklagte — „ist
der ganze Knoten von die Misere. Bin ich besessen
gewesen von Spielteufel seit früheste Jugend,
hab' geliebt das Roulette manchesmal, aber
nimmer Karten und andere plebejische Spiele.
Bin ich gereist mit Kaschajeff nach Spaa,
hat er gesetzt, hob ich gesetzt, war alles
Geld perdu und Kaschajeff war verschwunden
von selbigeS Moment an.“ Am 5. Januar
traf sie mit einem jungen Chasseuroffizier,
der nach Petersburg weiter reifte, in Berlin ein und
gab sich im „Kaiserhof“ in Pension für täglich
14 Mark. Sie ließ sich alS „Frau General von Ga-
iewSka, Exzellenz“ eintragen und verstand es, den Ein ¬
druck einer reichen Dame zu machen. Ihr ganzes
Vermögen bestand aber aus 120 Francs. Bei
dem Friseur des Kaiserhofes ließ sie sich zwei ¬
mal frisiren und entnahm für 174 Mark
Waare auf Kredit. Bei einer Konfektionssirma
kaufte sie gegen 150 Mark Anzahlung, die sie
sich auch durch einen Schwindel verschafft hatte,
ein Kleid für 420 Mark, einer Frau lockte „die
Exzellenz“ 100 Mark gegen ihr werthloses Akzept ab,
und von dem Kassirer deS Kaiserhofs verschaffte sie
sich eine größere Summe auf gründ einer in fran ¬
zösischer Sprache abgefaßten Quittung, wonach sie ein
Depot beim Komtor National d'escompte in Paris
habe. Als der Kassirer die Nachricht erhielt, daß
daS Depot längst abgehoben sei, war die Angeklagte
plötzlich verschwunden, hatte aber vorher ihre
Rechnung bezahlt und , auch den Waaren-
lieferanten einige Abzahlungen gemacht. In einer
Pension der Kochstraße wurde sie später ermittelt
und festgenommen. — Der Gerichtshof war-der An ¬
sicht, daß die Lieferanten wohl nicht durch besondere
Vorspiegelungen der Angeklagten getäuscht, sondern
durcv deren Wohnen im Kaiserhof und durch daS, waS
sie über die Dame hörten, zur Hergäbe der Waaren
bewogen worden feien. Wegen des Betruges gegen den
Kassirer veru> theilte der Gerichtshof bie Angeklagte zu
6 Monaten Gefängniß unter Anrechnung von 3 Monaten
Untersuchungshaft.

Elberfeld» 1 . Mai. Im Militärbefreiungs ¬
prozeß bezeichnete Oberstabsarzt Dr. Weber vom 137.
Infanterieregiment es alS empörend, daß Rechtsanwalt
Dr. Wallach ihn gefragt habe, ob er sich mit Frei ¬
macherei beschäftigte. Niemals sei der leiseste Versuch,
ihn zu einer Pflichtverletzung zu verleiten, an ihn
herangetreten. Wallach bemerkte, er habe nur

beweisen wollen, daß die Militärärzte nicht be ¬
stochen worden seien. Im Falle Hufschmidt
gaben die Angeklagten, Vater und Sohn, zu, dem
Baumann für Freimachung 2000 Mark gegeben zu
haben, waS letzterer bestritt. Generalarzt Dr.
Stricker bemerkte, es sei bei jedem Bezirkskommando
bekannt, daß bei Gestellungspflichtigen, welche bei der
ersten Musterung gesund befunden waren, bei der
Generalmufterung Herzfehler festgestellt werden. Be ¬
zirkskommandeur Oberstleutnant Freiherr von Oer be ¬
stätig^ dies und bemerkte auf eine bezügliche Anfrage
des Rechtsanwalts Wallach, deshalb könne niemals
mala fides eine« ArzteS angenommen werden. Die
Verhandlungen sind nunmehr soweit fortgeschritten,
daß biS nächsten Freitag der Beginn der PlaidoyerS
erwartet wird.

Lhrsirik.
— Chemnitz, 1 . Mai. Bei einem Brand«

in Einsiedel find gestern Abend, wie die „Neuesten
Nachrichten“ melden, 4 P e r f o n e n in den Flammen
umgekommen.

— Plauen, 1. Mai. Der G u tS-
Pächter M e i n o l d, der sich in Revision--
Verhandlung vor der ersten Strafkammer deS
hiesigen Landgericht- wegen Körperverletzung zn
verantworten hatte, zog, wie die „Neue Vogtländische
Zeitung“ meldet, bei der Urtheilsverkündung einen
Revolver und feuerte einen Schuß gegen
feinen Kopf oft. Alle im Saale Anwesenden ver ¬

ließen eiligst den Saal, da meto ein Attentat auf den
Richter vermuthete. Inzwischen feuerte Meinhold vier
weitere Schüsse auf sich ab und verwundete sich schwer
m Kopf.

— Bombay, 1 . Mai. Bei einem Brand«
in einer Baumwollenpreffe in Amreli (Kathiawar)
kamen 36 Personen um; bei einem ähn ¬
lichen Brande in Khamgaon (Provinz Berar) ver ¬
unglückten 11 Personen.

— Griesheim, 1 . Mai, Nach amtlicher
Mittheilung sind von den sieben Personen, welche noch
vermißt wurden, bis jetzt fünf todt aufgefunden
worden.

— Berlin, 80. April. In der S t e r n -

-ergfchen Ehescheidung-sache stand
vor einigen Tagen vor der 7. Zivilkammer des Ber ¬
liner Landgerichts II Termin an. Die al- Zeugin
geladene Frieda Woyda und die Blümkeschen Eheleute
bekundeten in Uebereinstimmung mit ihren Aussagen
im Strafprozeß, daß Sternberg mit der Woyda nichts
zu thun gehabt und daß auch niemand versucht hohe,
sie zu gunsten Sternbergs zu beeinflussen. Da darauf ¬
hin die Ehe nicht geschieden werden konnte, so sind
seitens des kläzerischen Vertreters zwei andere Zeugen,
ein 17- und ein 19jähriges Mädchen benannt, zu
deren Vernehmung Termin auf Mitte Mai angesetzt
worden ist.

— Konstantinopel, 1. Mai. Gerücht ¬
weise verlautet, in der V o r st a d t G a l a t a sei ein
Pest verdächtiger Krankheitsfall vorgekommen.
Um das Wohnhaus des Kranken sei ein Sanitätskordon
gezogen.

— Paris. 1 , Mai. Wie aus Besan^on be ¬
richtet wird, ist der Kassirer und Administrator der
Hüttenwerke der Franche Comtö, Bonnefoy, wegen
Veruntreuung von 1 300 000 Frcs. verhaftet
worden. Er soll die veruntreuten Gelder durch
Börsenspekulationen verloren haben.

7
— Aus Madrid wird berichtet: Eine ge -

heimniß volle Liebestragödie, die sich
auf dem Landsitz der Familie Alvarez in der Nacht
vom 16. auf den 17. April abgespielt hat. erweckt in
ganz Spanien außerordentliches Aussehen. Die Sennorita
Regina Alvarez. eine der reichsten Erbinnen Madrid-,
hatte vor vier Jahren der Werbung eines unbemittelten
Offiziers namens Andrea Arrovo Gehör geschenkt.
Die Eltern der jungen Dame waren zwar mit
der Wahl ihrer Tochter nicht recht einverstanden,
willigten aber schließlich in die Verlobung, um

ihrer Tochter kein Herzeleid zu bereiten. Bald
darauf, im Jahre 1897, wurde der Bräutigam mit
seinem Regiment nach den Philippinen gesandt. Er
unterhielt anfangs mit seiner Braut einen regen Brief ¬
wechsel. Aber im Jahre 1898 hörten seine Briefe
plötzlich auf, und von dritter Seite wurden seiner
Braut allerhand Nachrichten über ihn zugetragen, die
nicht geeignet waren, sie in ihrer Liebe und Treue zu
dem fernen Verlobten zu bestärken. Im
vergangenen Jahre wurde die Sennorita Alvarez
mit einem jungen reichen Manne namens Ro-
dolfo Lamas bekannt, der alsbald um sie warb,
und dem sie auch auf Drängen ihrer Eltern ihre Hand
zusagte. Aber bald darauf kehrte ihr erster Bräutigam
in die Heimat zurück. Er hatte auf den Philippinen
seine Soldatenpflicht in vollem Maße gethan, war ver ¬
wundet worden und hatte länger als ein Jahr im
Hospital gelegen. Er erklärte, daß er all die Zeit
hindurch regelmäßig an seine Braut geschrieben habe,
auch als er ohne' Antwort blieb, und forderte, daß
seine Verlobte Treue um Treue halte. Das Mädchen
war auch nicht abgeneigt, ihren zweiten Verlobten
wieder fahren zu lassen, aber ihre Eltern wollten nicht.
Am 16. April fand die Hochzeit des Sennor Lama-
mit der Sennorita Alvarez statt, und am selben
Tage noch reiste das junge Paar nach dem Landsitze
der Familie der Braut, um dort die Flitterwochen zu
verbringen. Am anderen Morgen fand man die junge
Frau» noch unausgekleidet, sterbend in ihrem Vouhoic
liegen. Sie hatte eine tödtliche Wunde am Halse.
Vor der Thür ihres Boudoirs lag todt ihr erster
Bräutigam, Major Andrea Arrovo. Ein Dolchstich
ins Herz hatte seinen Tod herbeigeführt. Der junge
Ehemann lag todt in einem Nebenzimmer. Er war

durch einen Revolverschuß getödtet worden. Der Re ¬
volver fand sich neben der Leiche. Wie sich die Tragödie
abgespielt hat, ist noch unaufgeklärt.

* Jnhaltsverzeichniß deS 33. Heftes der Zeitschrift
„Weite Welt“. Zeitbilder. — SopliuS ArS, Familien»
leben deS Auerhahns. — Die Parlamente. — Dr. Georg
Lebnert, Die Darmstädter Künstlerkolonie (illustrirt). —

Rudolf Stratz, Alt Heidelberg. Du Feine (Roman), Fort ¬
setzung. Mondschein, Wellenspiel. Studien von Ernst
Seeger. — Aus dem Berliner Kunstleben: Artur Halmi
(illustrirt). — Gustav Klitscher, Frühling in den Albaner
Bergen. — Hans Olden, Tanntmuser (Novelle), Fort ¬
setzung. — Für Feinschmecker.

* Redaktion und Verlag LeS „GlobuS“, der be ¬
kannten iüustrirten Zeitschrift für Länder- und Völker ¬
kunde, haben, «rmuthigt durch dn Erfolg, der ersten schnell
eine zweite „K 0 l 0 n i a l n u m m e r“ folgen lassen: es ist
nämlrch die Nr. 1* deS laufenden Bandes wiederum aus ¬
schließlich den deutschen Schutzgebieten oder deutsch-kolo ¬
nialen Bestrebungen gewidmet. An ihrer Spitze erscheint
eine wichtige Arbeit R. Parkinsons über die Bewohner
der Inselgruppe St. Matthias im Bismarckarchipel. Die
Bewohner hatten bisher j-de Annäherung abgewiesen, und
e8 gelang erst im Mai 1900 dem Verfasser, sie ein wenig
genauer kennen zu lernen. Sie zeigen ganz primitive
Zustände, kenen z. B. daS Eisen nicht. Parkinson
ist unter den lebenden Südseeforschern zweifellos der der-
dienteste; seit 25 Jahren lebt er draußen, eifrig bemüht,
die deutschen Interessen zu fördern und von der Eigenart
der nach Berührung mit den Europäern schneller Ver ¬
änderung unterliegenden Völker zu verzeichnen und zu
sammeln, was noch zu retten ist. Man tohb daher mit
Interesse die vom Herausgeber des „Globus', Dr. R.
Andrer, geschriebene Biographie deS Forschers lesen, die
nebst einem Porträt der Kolonialnummer beigegeben ist.
Oberstleutnant Förster bespricht auf gründ der amtlichen
Denkschrift, doch völlig unabhängig und mit Kritik die
Entwickelung Deutsch-OstafrikaS im Etatsjahr 1899/1900,
während ein anderer, feinerer Artikel nicht uninteressante
Vergleiche zwischen dieser Kolonie und betn benachbarten
Britisch'Zentralafrika zieht. Oberlehrer MewiuS behandelt
in einem illustrirten Aufsatz die als Ziel deutscher Unter ¬
nehmungen viel genannte Bäreninsel, über das Klima
Kameruns verbreitet sich Korvettenkapitän Jachmann,
während in andere« Artikeln der deutsche Export nach de«
Tropen und die Kabelverbindungen Deutschlands mit
seinen Kolonieen erörtert werden. An der Gesammtlänge
aller überseeischen Kabel von 830000 Kilometer ist
Deutschland mit nur 2 Prozent betheiliat, und die fetten
Worttaxen kommen vorläufig leider meist englischen Ge ¬
sellschaften zu gute. Auch die Rubriken „Bücherschau“
«nd „Kleine Nachrichten“ sind den Kolonie«» gewidmet.

Weitere Kolonialnummern sollen folgen, sobald inter-

gfriebr. Vieweg L Soi n in Braunschweig^in 2 Halbjahrstz^Mark kostet? 24 ^ ummern er ^ emt Un blerteI * rIi

rttvehlrche Ncrehri-hten.
Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, 3. Mai.

Abends 7 Uhr 30 Minuten. — Sonnabend. 4. Mai.
FrühgotteSdienst 7 Uhr, HauptgottcKdienst 9 Uhr
30 Minuten, Mmcha 4 Uhr. Sabbqthausgang 8 Uhr
10 Minuten. An den Wochentagen morgens 7 Uhr,
abends 7 Uhr 30 Minuten.

Handels,
Danzig, 1. Mai. Weizen bei kleinem Verkehr ruhig,

unverändert. Bezahlt wurde für inländischen roth
766 und 772 Gr. 171 M. per Tonne. — Roggen ge-
schäftSloS. — Gerste ist gehandelt inländische — M., russ.
zum Transit große 627 Gr. 108 M. Per Tonne. —

Erbsen inländische Viktoria- abfallend 160 M., polnische
zum Transit - M. Der Tonne geh. — Wetter: Schön.
Temperatur; 4- 12 Grad Sieaumur. — Wind: N.

Waaren m a r k r.

Magdeburg» 1. Mai. (Zuckerbertcht.f Kornzucker
S8 Prozent 0 . Sack ly,00—io,17»/, Nachprodukte 75 Proz.
0 . S. 7,10 — 7,80, Stetig. Kristallzucker I. m. Sack
28,95. Brotraffinade i.o.F. 29,20. Gemahl. Raffinade
mit Sack 28,95. — Gemahl. Meli» I. mit Sack 28,45.
WphiiMfvf 1. Produkt Transito f. a.«. Hamburg per
Mai 9,17'/, bez., 9,20 SSr* per Juni 9,17»/, Gd.,
9.20 Br., per Juli 9,25 Gd., 9.27»/, Br., per
August 9,32»/2 Gd., 9,35 Br.» per Oktober - Dezember
8.921/s Gd.. 8,97»/, Br. — Stetig.

Hamburg, 1. Mai, (Getreidemarkt.) Weizen
fest, Holstein, loco 170 - 176. - Lavlata 134 - 138.
Sto gen fest, fübruff. ruhig, cif. Hamburg 110—114,
do. loco 110 — 114, mecklenburgischer 145 bis 153. —

Mais stetig, 116,50. Laplata Per Juni-Juli 88. Hafer
ruhig. — Gerste ruhig. — Rttböl ruhig, loco 59,00. —

Spiritus (witterst) still, per Mai 14—13 5 / a , per

Mai-Juni 14,25-13'/,, per Juni-Juli 14,50-13,75,
Per Juli.August —. — Kaffee ruhig, Umsatz 1500 Sack.
— Peiroien,,, träge, Standard wbite loco 6,45. —

Wetter: Schön.
Sfbitt, 1. Mai. (Getreidemarkt.) In Weizen

Roggen, Hafer fein Handes. —

*

Rüböl loco 60,50, per
Mai 55,50. — Wetter: Heiter.

Pest, 1. Mai. (Produkten«arkt.) Weizen loco

lustlos, per Mai 7,55 Gd., 7,56 Br., per Oktober 7,69
Gd., 7,70 Br. — Roggen per Mai 7,55 Gd» 7,66 Br.
per Oktober 6,69 Gd., 6,70 Br. — Hafer per Mai
— Gd.. — Br., per Oktober 5,59 Gd., 5,60 Br. —

Mais per Mai 1901 5,34 Gd., 5/ 5 Br., do. per Juli
5,40 Gd., 5,41 Br. — Kohlraps per August 18,45 Gd.,
18,55 Br. — Wetter: Regen.

Paris» 1. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbertcht.)
Weizen behauptet, per Mai 19,00, per Juni 19,30, per
Juli-August 19,75, per September-Dezember 19,80. —

Roggen ruhig, per Mai 15,00, per September-Dezember
14,15. — Mehl behauptet, per Mai 23,90, per Juni
24,20, per Juli-August 25,75, per September-Dezember
25,65. — gtiiböl fest, per Mai 66,75, per Juni
65,50, per Juli-August 61,50, per September-Dezember
60,75. — Spiritus ruhig, per Mai 29,00, per Juni
29,00, per Juli » August 29,00, per September . De ¬
zember 30,00. — Wetter: Bewölkt.

Amsterdam, 1. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen
auf Termine geschäftslos, per Mai —,—.

— Roggen
loco auf Termine flau, per Mai 129. — Rüböl loco 32 l /a#
per September-Dezember 27V<.

London, 1. Mai. An der Küste 1 Weizenladung
angeboten. — Wetter: Schön.

London, 1. Mai. (Getreidemarkt. Schlnßbericht.)
Markt ruhig. Amerikanischer Weizen und Mebl »/* sh.
niedriger. Schwimmendes (Betreibe ruhig aber stetig.

Rew'Bork, 30. April. lWaarenvertcht.) Baum«
wollenvreiS tn New - 8)ork 8 5 /te» do. für L'.eferung
per April —,—, do. Lieferung per Juni 7,94. — Baum-
wolleprei» tu 91 0 » • Orleans 8»/is- — Petroleum
Standard white in New-Aork 7,40, do. do. in Phil ¬
adelphia 7.35, do. Refiueb (in (Stieg) 8.40, do Credit Bal-
canes at Oil (Situ 115. — Schmalz Western Steam 8,50,
do. Rohe u. Brothers 8,70. — Mais Tendenz —,—,

per Mai 53, do. per Juli 60»/* do. per September
49. — Weizen Tendenz —, —. Rother Winterweizen
loco 83 Ve# Weizen per April —do. per Mai 80,
do. per Juli 78V* do. per September 77»/,. —

Getreidefracht nach Liverpool l 1 /* — Stoffe fair Rio
Nr. 7 6 V 18 . do. Rio Nr. 7 per Mai 5,25, do.

per Juli 5,45. — Mehl Spring - Wheat clearS 2,75.
— Zucker 3»»/t*. — Zinn 25, 80. — Kupfer 17, 00.
— Speck loco Chicago short clcar 8, 45, Pork per Mai
14. 47'/,.

NachVörse. Weizen per Mai 80»/ e (Ve e. höher).
Der Werth der tn der vergangenen Woche ausgeführ ¬

ten Produkte betrug 11887 253 Dollar» gegen 12 729 536
Dollars in der Vorwoche.

New-Aork, 1. Mai.
Weizen per Mnt D. SO»/, «.
per Juli - D. 79»,4 «.

Geldmarkt.
Frankfurt a. M., 1. Mai. (Sssekten-Sozietät.)

Oesterreich. Kreditaktieu 215, 40, Franzosen 148, 80, Lom-
hgrden 24, 20, Gotthardbahu 160, 90, Deutsche Batik
—. —, Dresdner Bank —, —, DiSkauto > Komman-
dit 191, 10, Helios 70, 80, «ochumer Gußstahl —, —,
Berliner Handelsgesellschaft —, —, Schweizer Zentralbahy
—, Schweizer Rordostbahm 114, 10, Schweizer Union
—. Vchu'cizer Simplouba.)N 100, 80, Italiener —, —,
Anatolier 87, 00, Allgemeine Elektrizität-gesellschaft
210, 50. - Fest.

Wien, 1. Mai. Ungarische Kredttaktien 696, 00,
Oesterreihische Kreditaktien 691, 50, Franzosen 694, 0H
Lombarden^98. 60, Elbethaldahn 515,50, Oesterreichiichß
Paptcrrente 98, 50, 4proz. nngarilche Goldrente —,

Oesterreichische Kronenanleihe —, —, Ungarische Streiten#
anleitn 93, 00, Marknoten 117, 60, Bankverein 488, 00,
Tadakaktien —. —, Länderbank 418, 00, Türkische Loose
110, 00, Bnschllerad r Lijlr. B. —

—, »tütet —, —,

Alpine Montan 462, 60. — Fest.
Parts, 1. Mai. 3proz. Rente 101, 47»/*, Italiener

96, 50, Spanier (innere Anleihe 78, 15, Türken 24, 87»/*
Türkenloose 116,7H Ottomanbank 653,00, Rio Ttnto
1515, Sirezkail.u.Aktien —, 3prozentige Portugiesen
25, 62V,. - Fest.

W » l l m a r k t.
London, 1 . Mai. Preise stetig, Kapwolle fest, an*

ziehend.
Berlin, 1. Mai. Städtischer Schlachtviehmarlt

(Amtlicher Bericht der Direktion.)
VS standen z- Verkauf: Rinder 406, Kälber 3042,

Eckafe 1860 Schweine 10 338. — Bez. würd. für
100Pfd.od.50)r8Schlachtgew. iuM.ff.lPfd.i.Pf.) Mk.
Kälber: l.ffte. Mastk. (Vollmilchm) u. b. Saugk. 70—78

2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 58-62
8. geringe Saugkälber 68—66
4. altere, gering genährte Kälber (Fresser) . .

-

Schafe: 1. Mastlcimmer u.jüng.M asthammel. . 68—61
L. ältere Masthammel 48—66
r.mäßig gen. Hammel «.Schafe (Merzschafe) . . 44—47
4. Holsteiner Niederungsschafe. . . ... —

>

Schweine: a) vollfleischige der. feinen Nassen
• e / H. deren Kreuzung. i.Alter hiS zu 1'/<Jahr. Mk.

\ 220 —280 Pfund schwer ..... 62—53
) h) schwere, 280 Pfund und darüber (Käfer) —

ic) fleischige 49-51
I d) gering entwickelte ...... 46—48
i©) Sauen . . . . . • • • • • 46—47

Verlauf tut b Tendenz b e8 Marktes.
Der Ninderumfatz war so schwach, daß maßgebende

Preise nicht festgesetzt wurden. Der Kälberhandel war

schleppend und gedrückt. Bei den Schafen fand etwa ei»
reichliches Viertel des Auftriebes Absatz. Der Schweine ¬
markt war langsam Und wird voraussichtlich nicht ganz
geräumt. Fette Waare war vernachlässigt.

rHorner Uvetchsel - SchtffSrnpport.
Thor», 1. Mai. Wasserstand: 2,46 Meter über 0.

Wind: NO. — Wetter: Heiter. Barometerstand: Schön.

Name
de» Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Kap. Schulz D.Wilhel-
mine

Dampfer
Weichsel

Getreide KönigSb.» Thorn

Kap. Ulm Getreide und
Güter

Danzig-Thor»

Kap. Mu-
rawski

Kap. Wutt-
kowski

D. Alice Güter bo.

Dampfer
Minden

Schleppdampfer Danzig-Wloelav

Netz. Kahn Güter bo.
Walenezi-

kowski
do. Salz bo.

Lauterwald do. do. bo.
A. Dittmann . do. do. bo.
I. Dittmann do. do. bo.
LovlawSki do. do. ‘ bo.

Steudamm, 1. Ma t. ES sind heute von hier av-

geimroommen: aiour yir. zu, mu

20 Flotten; Tour Nr. 21, Groch mit 16 Flotten; Tour
Nr. 23, Habermann u. Moritz mit 88 Flotten.

Bank-DiSkonto. Berlin 4 (Bomb.
4 '/,resp 5). Amsterdam 3 »/z.Brüssel
3»/a- Loud. 4. Paris 3. Petersb.

5' 3 . Wien 4. 3t. Pl. 5 pC.

Preußische und deutsche
Fonds.

Dt. ReichS-Anl.
do do.

Pr. cons.St.-Anl.
do. do. do.
do. do. do.
Staats-Schldsch.
Berl.St.Ovl.abg.
Bromb. St.-A. 99

Pos. Prov.-Anl.
do. do. do.

Berlin.Pfddr.
do. do.

LandschZentr.
Kur-u.Neum.
Ostpreußische

do.
Pommersche,

do.
Posensche neu

do. do.

Schles. neue.
do. do.

Westpreuß. .

. do. landsch..
» . (Posensche .

5 tri do.
■S-ctffinuMti«.
SS* leäAntdic.

3»/» 98,40b
8
4

»V,
3

3V,
3V,
3V,
3 V,

3
4

3'/*
3'/,
3 V,
3V,

8
3'/,

3
4

3‘/„
3V,

3
«V.

8

4
«V,

4
4

88,10t®

98> G
88 , 10 ®

99.40b®
32,508
94,2568
84,b
104,40b
98,70®
96,30®
97,®
95,90®
85,90®
95,75®

102 , 10 ®
96,10®

68 , 20 ®
96,10®
85,60®
101,70®
95,10®
101,608
101,70®

Bad.Pr.-A. 1867
Baier.PrämAnl.
Br.Pr.-A.20 Th.
KölnMind.Pr.A.
Hambg.Pr.-A.6(»
LübeckerPr.-Anl.
Meining.L. 7Fl.
Oldeub. L. 40Th.

4
3»/»

3
3V>

3

140,b®
15L5;b®

132,25b
132,25b

2di25B®

Hypotheken-Pfdbriefe.
Dt.Grdsch.-R-O.
do. do. do.
do. unk. b. 1904
VILVIlLu.1906
Dt. Hyp.-Pfdbr.
do. do.
GothOr.-Pchr.I.
do. do. IL
Hbg. H.-Pf. 1905
Meul.Hyp.-Pfbr.
Mttt.Grundr.1H
Pomm.HhpV.V1
do. unk.ViS 1904
do. do. 1906.
do. . . do.
PrCentrb.n.1900
do. unkb. 1900

4
3»/ a

4
3'/,

4

3V,
3V, -

3 /, 1

3*/,4
4
4
4
4

3»/,
4

8 »/,

46,6®
43,60t«

97,80b«
90,c®
118,6®
109,70 ®
90,506®
98,b«
98,60b®
66,106®
86,106®
66,10 G
82,256®

9«vUtut! Vsrssnbrvicht
»ein 1. Illrti

Umrechn.-Sätze: 1 Doll.---»4,20 M.
100 3frc8.=80 M. 1 Guld. öst. W.
— 1,70 M. 100 Rub. russ. W. =

216 M. 1 Liv. Sterl. == 20,40 M.

Hypotheken-
Pfandbriefe.

Pr. Comm.-Ob.li
Pr.Bd.-Pfbr.100
Pr.Hyp.-Akt.-Bk.

do. mtf.b. 1905
do. do. 1905

P.Pf-B.u.b.1905
Do. (XVII.) 1905
bo. (XVIII) 1908
do. (XVI fl) 1908
do. (XIX) 1909
b 0 .(xxu.xxi) 1910
do.Pf.-C.-O.190
do.Comm.II 1910
bo. Kleinb.b.1904
StettinN.-Hypbk.

3V
4
4
4

3'/»
4

3‘/u
3'/,

4
4
4

93,40 G
98,b®
1*3,506®
6*3 50b®
75,25b®
97,®
90,40b«
90.50b®
98,50 ®
98,508
98,75b®

I? 3'/, 92,25®
4 101,75®

3'/, 92,®
4

In- u. ausl. Eisenbahn.
Prior.-Obligationen.

Berg.-Mk.I1I.X.L
Attat.Eisenb.-Ob.
Jtalienische(gar.)
do. Siciuanische

tl. Mittelmeerb.
>ardinische(gar.)

Portugies. (gar.)
Gal. Karl-Ludw.
Kasch.-Oderbg(tz.)

do. Gold
Kronpr. Rud.-B.
Mex.St.,Eb.-Ob.

do bo. kl.
Oest.Fr.Stb. alte
Südöst.B„ Lomb.
Denv. u. Rio Gr.

3V a

5
8
4
4
4
3
4
4
4
4
5
5
8
3
4

96,40®
101 , b®
69,10®

953068

•&!5ü6®
95,90®

98^506
96,25®

90,90®
74.258

Eisenb..Staunu-Slttieu.

Franks. Güterb.
Gotthardbahn.
Kasch-Oderberg
Marienb.Mtaw
Ostpr. Südbh.
Raab-Oedenbg.
Schweiz. Ctrld.
Süvöstr.St.(L.)
Warschau-Wien

IBIlAt

V'
4

*U
3
1

n
\26»

88,75b®

4 89.'® f.
72,90®
87,®
27,50b«

4 24,706

Eisenbahn-
Stamm - Prioritäten*)

W
Marienb.Mlawi 5 |4jil2,10®
Ostpr. Südbhmj 6 |4|112,30«
e ) *«ht« Berpfirchtung zur «ach^hl»ng

»m ßtofw.

Ausländische
Staatspapiere.

Argent. G.-A .1 6
do. innere
bo. kleine

Gr. A. 8l ti.84.
do. c. Goldr.

Stal. Rente gr. •

do. kl. .

Lissad.St.-Anl..
Mexicaner . .

do. 100
Oefterr. Goldr..

do. Silberr.
do. 1660er L.
do. 1864er L.

Portug.St.-Anl.
Rumän. Rente .

do. fund. Aul.
do. amort. do.
do. do. do.

Russtsche 1880 A.
do. 1889 do.

do.Pr..«.1864*
do. do. 1866*
do.Boderd.Pf.*
do. do. do.

Stckh. H.-Pf. 85
»erb. R. amort.
Türk.409-Fr..L.
Ungar L. 100 Fl.

do. Goldrente

69,25b®
114,80b

99,8
®t« mit einem 'versehenen russischen
Gffetten unterliegen der Spr»jeattaen

loupenfteuer.

fr.
5
5
5
4
4
5
5
4
5

4 Vs
4V.

4
fr.

74.406®
74,508
39,60®
30,80 ®

97,40b
98,8
100,258

141,70b®

37^605«

92 b®
81,25b®

115,80®

Bant-
Aktien.

Berl.Kassenver
do.Handelsgcs.
BreSl.DiSk.-B
Darmst.Bank
Deutsche Bank
do.Genossensch.
DiSk. - Komm.

do. ult.
DreSd. Bank .

Goth, Privatb.
do. Grundkr.
do. junge

Oest.Kr.-A.nlt.
Ostb.f.H. n.G.
Pomm H.-S..
Pr. B.-Kr.-A.
do. L.B -Kred.
00 . Hyp.-A.-B.
do. Pfdbr.- B.
Reichsb.-Anth.
Schl. Bankver.

w9
9*/,
7»/ a 4

9
7V* 4

7
4

11
7
7
7
9

6 '/,
6'/t
10

7*/,

4 146,25®
153.90'
95,606®

205/'8
106,606®
191,20b
191.50b
149,406
130,908
124,756®

216,b
110,69&®

133,75®
160, L©
10,68
ii7,eoc©
153,25b©
143,b®

Bergwerk- und
Industrie-Papiere.

AhrenS Moabit
Böhm.Brauh.
Patzenhofer .

Schultheiß .

Allg. B.-O. .

B.-EH.Str.B.
Boch. B. L.O.
do. Gußst.
Danz. Oelm.
Eckert, M.-F.
Flöther do.
©r. Berl. StcB.

»ibernia . .

inetor. Salz
aurahütte .

do. ult.
O.-S. Eis.-B.
Pomm. M.-B.
Schles. Zinkh.
Schwartzk. M.
Stett. Vulkan
Zuckf. Kruschw.

lettzj sr|

uv*
12
14
10
3
0

0
6
9

10»/,
12

4»/,

9

27

12

4-.-
4 205,50®

199,60b
221,b
174606®
136,8
24,6
200 . 6 «
10,906
89,6©
97, l'B«
214 806

, 182,25 «
4 130.68

215.30b®
216,10b
123,b«

822,6«
196,25s«
207,906
249,606«

Wechsel-Kurse.

Amstd. 100 Fl.
do. do.

Brüst. 100 Fr.
do. do.

London ILstrl.
do. DO.

Pari» 100 Fr.
do. do.

Wien östr.lOOFl
bo. do.

PeterSb. 1009t.
do. do.

Marsch. lOOSr. 8T.

8T.
2 Mt.
6T.
2 Mt.
8T.
3 Mt.
8T.
2 Mt.
81.
2Mt.
3W.
8Mt.

169.166«
168,206
81,05b®
80,70®
20,41b
20,2566
81,15b®
80,856
85,B

215,60«
213,50«

«old. Silber mb
Banknote«.

Dukaten pro Stück
SoveretgnS pro St.
20 Francs-Stücke .

Dollars, Gold. . .

JmperiälS per Stück
do. pro 500 Gr.

Englische Banknoten
Frauzösische Baukn.
Oesterreich. Bank«..

do. Silbergl. ®.
Russtsche

“ ‘

20,896®
16,256©

20,436
81,206
85,6

. 85,6
Banknoten 216,166»



Gestern Mittag 1V 4 Uhr I
I entschlief sanft nach langem 1
te Leiden mein lieber Mann, 1
I unser guter Sohn, Bruder, 1
■ Onkel und Schwager,

bet Kaufmann

I Otto Seheer. I
| Um stille Theilnahme bittet I

AnnaScheer

geb. Elsässer.

Die Beerdigung findet fl
fl am Sonnabend Nachmittag fl
fl 4 Uhr von der Leichenhalle 5
fl des evangelischen Kirchhofs H

fl aus statt. (254 fl

NaturhellTereln.
Freitag, den 3. Mai 1901

Icnamp’s Cafö, Rinkauerftr. 23.
Gaste willkommen. (458' >

Plattdütsche Yereenlgung
Eekbom.

Fridag, Klock 9, Elysium.
Landslüd as Gast willkamen.

Sonnabend, 4. Mar
abends N/z Ubr.

im Saale des Herrn Schmidt,
Berliner Kr. 20 21:

I

Heute morgen um 3 Uhr fl
fl entschlief sanft nach langem fl
fl schwerenLeiden unsere innig- fl
fl geliebte Tochter u. Schwester fl
1 Klara Dliczny 1
fl im Alter von 23 Jahren fl
fl 10 Monaten, welches tief- g
fl betrübt anzeigen (4583 fl
fl Die trauernde« fl

Hinterbliebene«, flI Bromberg, 2. Mai 1901 fl
Die Beerdigung findet fl

fl Sonntag Nachmittag um fl
fl 4 Uhr von der Leichenhalle fl
fl des kath. Kirchh. aus statt J

Oeffentliche

Vttsllmmluitg
des ©ttDctfneteittS

der deutschen MWilenbau-
»ud Metallarbeiter

(Hirsch-Duncker).
Tagesordnung:

1. Vortrag: „Die heutige Wirth,
schaftliche Lage der Arbeiter und
die Mittel stur Besserung“,
ReferentHerrHarlrnann-Berlin.

2. Freie Aussprache.
Zu zahlreichem Besuch ladet ein

4569) der Borstand.

Bei dem Hinscheiden und
der Bestattung unserer lieben

:tet, SchwieMutter, Schwieger, und Groß
mutter Wilhelmine Tar-
kowski sind uns in großer
Anzahl Beweise der Theilnahme
entgegengebracht worden. Wir
bitten alle diejenigen, denen
wir nicht persönlich unsern
Dank haben ausdrücken können,
auf diesem Wege unsern

tiefgefühltesten
Dank

entgegenzunehmen. (4574
Familie Pohlen*

u. Verwandte.

Für die vielen Beweise
inniger Theilnahme bei dem
Hinscheiden unseres theuren
Entschlafenen, des Rentiers

Gustav Blocfc

sprechen wir Allen, ins ¬
besondere Herrn Super ¬
int ndenten Saran für die
trostreichen Worte am

Sarge, ebenso dem hiesigen
Landwehrverein unsern

(252
Klnom

und

GknmskMW,
sowie

nititip Kostn
empfiehlt

R Böhme.
Manerfteinstücke

unentgeltl. abzug. Rin kauerst. 65.

Jeden Sonntag Hachmittap von 4 Uhr ab: Caffee-roncert.

lurNenen Bromberpr Braoerei
Kornmarkt 8 (208

empfiehlt in reichhaltiger Auswahl Frühstttckskarte
v. 30, 40 Pfg. an, Abendkarte ebenfalls v. 30. 40,
50 Ptg usw., sowie vorzgl. Mittagstisch v. 12—3 TJhr,
50, 607 75 Pfg. Auswahl u. Zusammenstellung für

jeden Gast frei. ff. gutgepflegte Biere, hell u. dunkel
Porter und Kulmbacher.

Um geneigten Zuspruch bittet Max Schul*.

0000000000000

GmM-Mäuche
für alle Zwecke. (254

Hans-Schläuche
nebst Strahlrohr und Ver-

schraubungzurGartensprengung,

Gas-Schlauche
aus Gummi und übersponnem

empfehlen

Ferd. Ziegler &Co„
Bahnhofstraste 95.

8 üfJlaiirant V. Sdjlcufr o
vollständig neu eingerichtet und theilweise neu erbaut,

/“fl empfiehlt sich dem geehrten Publikum. Q
0254) Carl Basmus. 0
0000000000000

Das Lager
Bequemer schmiede- u.

gußeiserner

Sntkniibtl
uni Bnlkniimöbtl

ist auf das Reichhaltigste
sortirt. . ___

Zusammenlegbare Kirchhofsbänke, extra starkeGarten-
stuhle mit Eichenholzdelag- sowie Tische für Garten-
restaurants, Feldstühle, Triumpsstühle, Rasenmäh ¬
maschinen, Gras- u. Gartenscheeren, Gartenspritzen,
Rollschutzwände, Gartenleuchter und -Lampen, sowte

sämmtliches Gartengeräth
-mpfichlt Cr. B. Schulz, Fücdrichüplatz 19.

1 eis. Kinderbettstell wiro zu 1
kauf, ges. Off u. M. M. 77 Geschst. >

Ein noch gut erhaltenes (451 ^ j
Damen-Fahrrad ^W8

wird zu kaufen g.sucht. fL Off.
1 L T. T. 20 an die Geschäftsstelle.

Fabelhalt billig. Fabelhalt billig.
Für nur

lOO Mark
liefere ein hochfeines, deutsches

Mmenburg.Pfttbtliittttit
3524 Gewinne,

darunter 7 Equipagen, 87 edle
Reit- und Wagenpferde

i. W. v. 8700i> Mark
Ziehung am 9. Mai er.

MT Schreiber
. fich. meld. Victo riastr. 15, pt.

1 Klempnersksellkn
verlangt per sofort (254

I. Sporny, $6n$i$etür.55.
MalerzehSlseu terlangt

€. Bcttloff Malermeister,
1560) Friedrichstr. 32.

MT 50 Stallleute,Pferde-
kncchte, zur Berl. Pferdebahn u.

Omnibussen, 75—84 Mk. Lohn
monatl. sucht dauernd M.Grytz,
Berlin 0., Langestraße 96.
Briefmarken erwKnscht. (203
~

Einen Ääftigen

RebeWcMitolei.
jg. Hühnchen, Spargel, Spinat,
Blumenkohl, frische Gurken,

ff. Matjes-Herinere,
frische Malta-Kartoffeln

empfiehlt Emil Mazur.

Aldkitsbmschk»
Btllmtt Pferbelotterie.

3333 Gewinne

i. ÜB. b. 100000 Mk.
darunter Hauptgewinne t. W. v.

10 600 Mk., 8000 Mk..
5500 Mk.. 5000 Mk.,
4000 Mk., 3000 Mk.

44 Fahrräder rc. re.

Ziehung am 10. Mai er.

Königsberger
PserÜenerlossUg.

9 komplett bespannte Equi ¬
pen, darunter eine vier ¬

spännige, ferner 44 edele Ost-
preußische Reit. u. Wagenpferde
u. 2447 werthvolle Silbergewinne.
Ziehung am 22. Mai er.

Loose ä 1 Mk.,
11 Stück für 10 Mk.

Guterhalt. Schlaisopha k. gef.
Off. u. M. 8. a. d.Geschäftsst.d.Ztg.

Fahrrad
ßtitiftb* nnb Wohnhaus,

Danzigerstraße
in bester Lage zu verkaufen. Off.
u. P. 800 a. d Geschst. d. Zeitg.!

mit guten Pneumatics, (522

J. F. Meyer, Mech. Werkstatt,
95 a. Bahnhofstrasse 95 a.

Theilzalllang eventl. gestattet» Radfahruuterrlcht gratis.

GroßeWohlfahrts«
Geldlotterie

mit 1687O Gewinnen,
darunter solche ä 100000 Mk.,
50 000 Mk., 25 000 Mk.,
15 000 Mk., 10 000 Mk.,

rc. rc.

Nur Sorgdb ohne Abzug.
Ziehung

31. Mai n. folgende Tage,
Loose a 3,30 Mk.

mit Gewinnlisteund Porto 3,60 Mk.

empfiehlt imb versendet

LIarchow,Bii(jtMi.29
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

verlangt
ßrnenatiersctie BacMmekerel

Otto GranwdKL
Ein Schulknabe zur Verricht,

leichter Hausarbeiten für täglich
ca. 2 Stunden kann sich melden bei

Barth, Bahnhofstr. 61.

Au kräftiger Laufbursche
kann sich melden. Eisenhandlung
Neumann & Knitter, Bärenstr. 1.

Arbeitsburschen
verl. S.Zimmer,£homrnr.43/44.

Ein ält. besch. Fräulein, ev...

z. 1. Juli Stelle als Stütze u. Pfl.
ält Dame o alt. Ehep. Off. u. 100
an die Geschäftsstelle dieser Ztg.

Mehrere geübte

McwtrMtmnneit
bilden in meinem Atelier dauernde
Beschäftigung. (179

Kaufhaus

Moritz Meyersohn.

Zuarbeiterinnen,
sowie einige Schülerinnen,
welche d.Schneiderei erlern, wollen,
können sich melden Karlstr. 22, l.

für Putz sucht (4.64
Bleschke, Danzigerstr. 150.

ljerzliWen
auS. (4588

Die Hinterbliebenen.

Verlobt: Frl. Maria Bruch mit
Hrn. Referendar Gustav Holter.
Breslau.

Geboren: Eine Tochter:
Hrn. Regierungsrath Dulon,

■ Magdeburg? — Hrn. Lehrer
Donath, Magdeburg. — Hrn.
Dr. Schurig, Magdeburg.

Gestorben : Hr. Paul Greinert,
Danzig. — Hr. Wilhelm Herzog,
Glogau. — Hr. Karl Kniekahn,
Glogau. — Hr. Leopold Berge,
Mogdeburg. — Hr. G. Maaß I,
Altenhausen. — Frau Marie
Nicolai geborene Steinwender,
Eöpenick. — Frau Marie Herr,
mann, Glogau. — Fr. Auguste
Förstemann geb. Rosenthal,

1 Nordhausen. — Fr.Wilbelmine
Roßmann geb. Surkau, Königs,
berg. — Frl. Else Rctzlaff,
Pr.-Holland.

Technikum Sternberg 1 . necm.

Maschinen!). - Elektra-Ingen. - Techn. - Werkmstr. - Einj.Kurse.

aut Gegenseit. Versicherungsbest.
errichtet 1854. 148 Mill. M.

Lebells-pkllllons- «. Feidrkntrll-Vrrfich.-Grsellsch.
zu Halle a. 8. (253

Geschäftsbetr. unt.Staatsaufs.; coul. Beding.,voll. Sicherh.
durch ihr Vermög. von über 42 Mill. M. Der Gewinn-TJeber-

1 r\ * —.I—. —
■ - - J ».1 — Ä nnlr } A

schuss fliesst unverkürzt den Mitgl. zu. Ausk. erth. die
in all. Orten best. Vertreter der Gesellsch.; in Posen die
Generalagentur, an d. Bewerbung, um Agent, z. richt. sind.

Rathskkller.
Familien - Restaurant.

Empfehle meine

anerkannt gute

üf- rrüch-
Frühstückskarte

! von 3“ Pfg. bis 60 Pfg- j

Mittagstisch
,

von 12—3 Uhr
| ä Couvert 60 und 80 Pfg., |

au Sonn- u. Festtagen

gewähltes Mknu.
| Reichhaltige Abendkarte, j

Tadellose Kirre
I Kunterstein — Graudenz, I
I Reichelbräu — Kulmbach. |

Vereinszimmer,
r* Pianino, 'fl

Poularben, Süpimcit,
8irbi|eier, titgl. Curke«.
Malta Kartoff., Pnp] nnnno
Matjesheringe cmpf.Oll! 1 udlluü,

Elysium
empfiehlt feilten vorzüglichen

Mittagstisch
im Abonnement 80 Pfg.

Die beste Tasse Kaffee
Kuchen (eigenes Gebäck).

tltrtitvant
in seit Jahr. bek. Güte, ä Fl. 80 Pf.

A. Weguer, Schleusenau.— m.« t u*

flotte Garniercrin Fr. Flundern ohne AM

Geübt«

Taillen-
Arbeiterinnen

finden bei hohem Arbeitslohn
dauernde Beschäftigung <113

Gronowskl «fe Wolff.

p a. Rauchaale
empfiehlt (431

Carl Freitags, Bärenstr. 7.

ZilliMkrill
sucht D. Gruttner, Hoffmannst. 3

Sichere Brotstelle.
Der Laden nebst Wohnung

in meinem Hause, beste Geschäfts ¬
lage. in welchem seit 15 Jahren
ein Manufaktur- u Konfektions,
gesckäft mit gutem Erfol) betrieben
worden ist, ist zum 1. Oft. b IS.
zu vermi then. J. Klindt,

ublitz i. Pomm., Poststr. 152.

inben dauernde Beschäftigung,
(aus der Putzbranche bevorzug'.)

Vrmberger Sdjirifabnt
Rudolf Weissig.

3 gr. Zimmer m. all. Zubeh.
v. l.Juli z. verm. Danzigerstr. 47a,
iTr. Besicht.v.lL! Uhru.»/?5.6Uhr

Bad tandecK

Ich habe meine Nach- S
fl mittagssprechstunde von fl
fl 3—5 Uhr verlegt» (253 fl

Dr. Hoppe,
fl Danzigerstrasse Nr. 153. fl

fl^iolin-Unterricht f 2 Knaben
^ gesucht. W-lhelmstr. 12, I.

6000 Mk. Kindergeld zu ced.
ges. Off, u.3! a. d.Geschst. d.Z.erb.

Dameil- unb fltnbcrfltiber
werden sauber u. billig angefertigt.

Frau Bagsdonat,
Bahnhofstraße Nr. 66.

All Castho!
nnb AlmalimreugeWt
a. d. Laude Wesipr., 40 Morgen
leicht.Acker, Gebäude mass., nebenb.
400 Mk. Mierhseinnahme, Umsatz
über 20000 Mk. ist mit v. Jnv. bet
6-8000 Mk Anz. sof. zu verk. Off.
u. A.V. 30 <i. b Geschättsst.d.Z.

9ScfiCittobc6fttB uerfstafeu
1 Teschner Schrotflinte Cal. 1.
1 Teschner Büchsflinte
1 Vorderladerbüchse

Hintcrladerbüchse
Tesching.
Ferner große «. kleine ver ¬

schließbare Kisten. (254
Johannisftr. 18,111.

in Schlesien. Seit Jahrhunderten bewährte Heilquellen
(Schwefel-Natrinm-Tbermen [28.5° 0.]). Klimatischer Kurort.
Terrain-Kurort. 450 Meter Seehohe. Angezeigt bei Frauen-
Krankheiten, Nervenleiden, Rheumatismus, Gicht, Folgen
mechanischer Verletzungen, ehren. Katarrhen der Athmungs-
wege, Blutstauungen im Uuterleibe, Entwicklungsstörungen
(Bleichsucht), Schwäche und Reconvalescenz. — Kurmittel:
Mineralbäder in den Quellen und in Wannen, Moorbäder,
innere und äussere Douchen, Massage, Molke, Kefyr, alle

gebräuchlichen Trinkbnumen. — Besuch: 9000 Personen.
Kurzeit Mal bis Oktober. 8 Badeärzte. Hochquellen-
Wasser!., elektr. Beleuchtung. Eisenbahn-Station (Landeck).
Prospekte kostenlos. Die städtische Bad-Verwallung.

meines Hauses Elisabethftr.52a
zu vermietden. 7—-12 Zimmer
mit allem Zubehör. (233
Karl Bergmerj Architekt.

Bczugegenoffenschaft
für Brennmaterialien.

Krima Gberlchl- Lteillkohleu,
1—9 Etr. ä Ctr. .

. . 1,16 Mk.
von 10 Ctr. u. aufwärts 1,15 Mk
f, ganze Waggons Spezial-Offerte.

Bekanntmachung.
Sonnabend, d. 4. Mai er.,

vorm. 10 Uhr, werde ich auf dem
Neuen Markte

»trifiitb.ESiettitiiit.f.ni.
gegen baare Zahlung öffentlich
versteigern. (435

Hoffmeister, Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Am Sonnabend, 4.Mai d.I.,

von Vormiltags 10V2 llhr, werde

ich in meinem Geschäftslokale: »

Möbel, Weine, Liqueure re.

gegen gleich baare'Zahlung öffent.
lich meistbietend zwangsweise ver ¬

steigern. (514
Homnann, GerichtSvollzrcher.

Scltetljillt ”Ü <-e«'” 3 ..beMt
billig zu verkaufen.

Sritterftraße 17, Schaner,

Greif-Halbrenner,
wenig gefahren, für fremde Rech-
tiuiioT sofort sehr billig zu verkf.

“ '

lhofstr.J. F. Meyer, Bahnh .95a.

All noii tübellüser Breis
ist billig zu verkaufen. (254

Bahnhofstraße 9tr. 77»

§ilbtenuet-bmifl
-
iU

- r!au ’ cn '

^ Ritterst. 17. Schoner.
1 eis. Pumpe nebst Wa^errelervoir
bill. zu verkauf. Rinkauerftr. 36.

Ein gut erhalt. Kinderwage
ist zu verkaufen Mittelstr. 30, I

Waar.-Autom f.Ehok..Conf. bill.
z. verk. Bahnbofstr. r 4. KobielskL

Stark. br.Sühner-
STW Hund, im 3. Felde.

w. Aufg. d. Jagd bill.
verkfi. SÄwedenh., Schulst. 14.

Ein 4 l /a Monate aller echter
Foxterrier (Rüde) ist str gt.Hände
billig abzugeben. Karlstr. 22, ll r.

3 junge Bordcbbunbe,
tadel. Race. Eltern beide prämiirt,
abzugeben Kanalstraste 6.

Bad Relnerz
klimatischer, waldreicher Höhen-Kurort — 568 m — in einem
schönen u. geschützten Thal© der Grafschaft Glatz/mit kohlen-
säurereichen Eisen-, Trink- und Badequellen, Mineral-, Moor-,
Douche- u Dampf-Bädern, zeitgemässen Einrichtungen zu Kalt ¬
wasserkuren u. Massage, ferner einer vorzüglichen Molken-,
Milch- u Kefyr-Kur-Anstalt. — Hochquellen-Wasserleitung. —

Angezeigt bei Krankheiten der Nerven, der Athmungs-,
Verdauungs-, Harn- u. Geschlechts-Organe, zur Verbesserung
der Ernährung und der Constitution, Beseitigung rheumatisch-

gichtischer Leiden und der Folgen entzündlicher Aus ¬

schwitzungen. Eröffnung Anfang Mal. Prospecte unentgeltlich.

Seebad Misdroy
Ueberraacbend schöne La,age. herrlicher Badestrand, prachtvoll«
Hochwald. Alle modernen Kur- und Unterhaltungsmittel. Evan-

• - - -

-jagt. Prospekte durch die Bade-Direktlongeliech. n. kath. Gottesdienst. Prospekte
sowie in Bromberg durch Schult« & Winnemer,

Bahnapeditenre.

Endstation d. Linie

^ Schivelbein-Polzin,
™

sehr starkeMineral-
Quellen u. Moorbäder, kohlensaure Stahl-Soolbäder (Kellers Pa ¬
tent u. Quaglios Methode), Massage, auch nach Thüre Brandt
Ausserordentliche Erfolge bei Rheumatismus, Gicht, Nerven- u.

Frauenleiden. Kurhäus.: Friedrich-Wilhelms-Bad,Johannesbad,
Marienhad^Kaiserbad,Victoriabad,Kurhaus. 6 Aerzte Saison v.

l.Mai b.80 Sept, Ausk.ertheiLBadeverwalt.LPoIzin,KarlRiesels
Reisekont.,Berlin u.d.,. Tour ist'h.BerL Frank fürt a.M.u. Hamburg,

Mineral-Bad Hermsdori *0“*
Bahnst. : Hermsdorf Bad. Natur- und Wasserheil ¬
anstalt« Luftkurort mitten in Wäldern, prachtvolle Lage im

Quadersandsteingebirge. NaturllcheMoor-,KiefernadeV
u. electr. Bäder, sowie kohlensäurereichste, Stahl
häder, Sonnenbad. Fango, electr. u. manuelle Massage.
Bewährt geg. Nervenkrankheit.,Bleichsucht,Frauen ¬
krankheiten, Rheumatismus etc. etc. Gemischte und
vegetarische Kost. Pension pro Tag von 2 Mk. an. Zimmer pr
Woche von 7 Mk. an. Eröffnung am 1. Mai. Prosp. grat. u. frank<
49) Der Besitzer 2 Br. med. H, Leo, Kreisphysikus z I

Stütze der Hausfrau,
weiche i. d. Küche u. Hauswirthsch.
erf. ist, w v. sof. 0 . spät. ges. Off u.
A.M. 100. an d Geschäftsst. abzug.

grtMiilliibe Bobnam,
3 Zimmer, Entree, Küche, Zubeh.
umzugshalber v. 1. Juli d Zs. zu
verm. Danzigerstr. 137, 1 Tr.

1 Wohnung von 3 Zimmern,
Küche u. Zubehör v. sogl. zu verm.

4582) Schwedenstr. 18.
MöblirteS Zimmer v. gleich

Bahnhofstr. 67,pt. r. z. vermiethen.
Zwei möblierte Zimmer

. f 1 <* M. M ^ —. v«

zu vermietben Brückenstr. 5, II. r.

1 gut möblirtcS Zimmer
' '

M.5a,
“

zu vermieth. Elisabethst. 5a, H r.

Gut möbl. Zimmer zu verm.

auf Wunsch Pens. Mittelstr. 16 pt.

Anständiges Logis für ein
auch zwei Herren. Schön. Zimm.
Frau Tokarski, Schlosserstr. 5.

Ein junger Mann als
Mitbewohner wird ges. Volle
Pens. Wilhelmstr. 4, u. r. 2 Th.

Bauschüler
(2 Sem Maurerges.) sucht Bureau ¬
beschäftigung. Off. unt W. R. 10
a. d. Geschäftsstelle dieser Zeitung.

VeLtvetev
an allen Jndustrieplätzen gesucht,
gegen 20 0 0 Provision, von
einer Fabrik technkfcher Spe-
zial-Artikei. Gefl. Offerten u.

H. K. 896 an Haasenstein
& Vogler, A.-G., Hannover.

I. Bremer Dampf
IflT Kaffeerösterei
sucht tüchtige«

Vertreter
(50

Offerten sub. B. J. 2637 an

Rudolf Messe, Bremen erbeten.
- Einen Stellmachergefelleu

und 2 Lehrlinge sucht (245
Otto Goertz, Stellmachermrister,

Danzigerstraße 69.

mge Mädchen

Junge Mädchen,
geübt inSchneiderei, stellt sofort ein
A.v. Chrzanowska, Danzgst. 149.

Patze^Park.
Mein neu eingerichteter

@ommcrs
garten^

ist eröffnet.
A. Knabe.

EmeWlislbftliil
jur Wäsche im Hause wird ge ¬
sucht bei (34

Leo Brückmann,
Friedrichsplatz.

J Kramer’s
Feslsäle 11 . Cicertprteii

Wilhelmstraße 5. (250

Heute Donnerstag, den 2. Mai:

Concert.
Anfang 8 Uhr. Entree f r e t

Mädchen
zur Bedienung der Maschine

stellt ein

ßmenaiiersciiß BücMmtal
Otto ßmawatl.

Sauberes Zimmermbel
wird von sofort verlangt. (253

Schllep’s Ildtel.

ytT Mädchen
für den ganzen Tag von sogleich
gesucht. Bahnhofstr. 71.

Aufwartemädchcn für Vor ¬
mittag. Hoffmannstraße 10, 2 r.

Eine Aufwärterin
sof. verlangt Johannisstr. 13,pt. l.

Bessere, faub. Auswärtem
welche selbst, gut kochen kann, per.
sofort gesucht. Meldungen zwisch.
3—4 Uhr. Danzigerstr. 49, II l.

Sauberes Üufroartcmäbfben
verlgt. 8. Wolff, Brückenstr. 11

Aufwartefrau ob. Mädchen f. b.
Vormitt. ges. Livouiusstr. 6II.

Aufwärterin sofort verlangt.
Friedrich-Wilbelmstr. 10,1. r.

Jüngere Aufwärterin
verlangt. . Bahnhofstr. 7, Hof I

Empf. selbstdg. Wirthin, Siütze,
jüng. Mädchen f. A. ob. zu Kindern.

Fr. Kubale, B hnhofstr. 84.
Buffetfrl. u. Kinderfrl. sof. gesucht.

Mädchen für Alles empfiehlt
Fr.AGrunwald, Bahnhofft.82, H.

Ammen, Köch.. Mädcb. f A. empf.
Fr. A. Weiss, Bahnhofstr. 7, ßuf.
Daselbst erhalt. Mädchen sehen'
Berufs Stellung bei hohem Lohn.

Köchin, Mädchen für Alles
von auswärts, Kinderfrauen
emvfieblt von sofort (4586

Frau Aktories, Bärenstr. 3.

Gesunde Amme sogl. zu haben.
Dietrich, Brvmb.,Schlosserst.5°

Coneordia.

Allabendlich im

btnl.6wtcorbk=ß«rtcit
Grobe Svtziolitötell-

Boistelliiiig
mit hriltant«m

Programm.
U. A.:

die schneidige

Amantie Nordstern.

Stadt - Theater.
Freitag: 3. Mai:

(zum letzten Maker)

Siegfried.
In 3 Akten von Richard Waaner.

1N9“ Anfang 7V a Uhr. “MW
Sonnabend: (Letzte Bor-
stellung z« kleinen Preisen:>

Zar und Zimmermann.

AM“ Hinweis.
Das B a n k g e s ch ä f t Carl

Heintze, Berlin, hat der

Gesammtauflaqe unserer Zeitung
einen Prospekt über die Vltl.Ber»
liner Pferde - Lotterie, deren
Ziehung am 10. Mai 1901 statt ¬
findet, beigelegt, worauf wir
unsere Leser hierdurch aufmerksam
machen. (160

Verantwortlich für den politische«
Theil g. Gollasch. für Lokales.
Provinzielles und Bunte ChronikProvinzielles und Bunte Chronik

irr* für das Feuilleton

richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchow» fammtL in Bromberg

Rotationsdruck und Verlag
Bnmsatitrfdie Knchdruckrrsä
vtto Grmttvald in Bromber^

10.j
1*5 cm 5

den I

16
741 6

r

4085
675 95
“SO 4

5 c

0



Genehmigt durch Ministerial-Erlass vom 12. Mai 1900.

Sehte Berliner

Ziehung in Berlin am 10. Mai 1901.
Ohne Ziehungsvsrlegung. — Ohne Redaction der Oeiinae,

1 süberaes Tafelgerälh
1 Zuchthengst
1 Zuchtstute mit Fohlen
1 Zuchtstute mit Fohlen
1 Zuchtstute mit Fohlen
1 Luxuswagen
2 Zuchtstuten ......

á

2500
3 Luxuswagen......

á

2400
3 Luxuswagen

á

2000
5 Zuchtstuten

á

2000
12 Damenlahrräder . . . .

á

250
32 Herrenfahrräder . . . .

á

200
40 gold. Kaiser Friedrich-Münzen

á

100
110 goldene Drei-Kaiser-Münzen

á

20
1020 Paar silberne Esslöffel . .

á

10
2100 Paar silberne Theelöffel. .

á

5
-MM

10000Mark
8000 „

5500 „

5000 „

4000 „

3000

„

5000

„

7200

„

6000 „

10000 „

3000 „

6400 „

4000 „

2200 „

10200 „

10500 „

3333 Gewinne im Gesammtwerthe von 100000 Mark

Looseá

1 M .,

11

Loose für IO M. (Porto und Liste 20 Pfg. eslra)
empfiehlt und versendet auch gegen Coupons und Brnfimtäm oder unter Nachnahme

Loose-General-Debit

Berlin

W

.

Unter den Linden 3.
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JVU03 2. Meitage. — Bromberg, 3. Wai. 1901.

10. Jiftjitng t« 4.Klaffe 204. Kgl.Kreuff. Lotterie.
(Bern 20. April bis 13. Mai 1901.) Nur die Gewinne über 236 Itt. find

de» betreffende» Nummern in Klammern beigefügt. (Ohn« Vrwiiyr.)
1. Mai 1901, vormittags.

167 87 398.421 75 534 609 881 963 94 1047 84 308 96 689
741 67 927 2294 503 99 636 86 875 983 8204 330 418 824 913
4085 190 266 595 627 73 763 972 5022 89 132 80 278 439 58 74
675 920 6242 390 412 29 538 64 90 619 30 [1000] 7016 216 26
880 410 63 [500] 516 754 958 8012 99 146 240 346 680 [500]

742^929^52 78 9047 244 310 530 621 65 66 95 716 99 808

-

10 liul 234 460 85 677 720 71 895 957 11184 276 648 779
831 51 74 906 19 89 12002 201 8 481 557 680 755 832 900 60
13089 365 ;511 53 95 935 48 14219 55 586 625 58 800 [500]
45 57 959 15106 77 560 68 [3000] 701 4 22 16122 284 371 449
655 770 805 17269 304 37 408 606 743 67 18172 7 4 254 313
72 76 408 520 27 [3000] 65 731 19200 56 628 776 866 86 979

20209 343 577 668 733 44 67 891 95 21063 96 156 65 224
35 96 506 74 99 887 22158 243 65 [500] 336 51 55 66 431 543
778 821 993 23110 363 437 841 24160 322 450 534 61 63o 98
629 25175 250 312 442 791 956 26000 70 85 140 226 [1000] 418
c 36 [3000] 44 626 716 964 27276 [500] 390 426 559 633,736

4117 266 368 592 98 727 29421 [500] 557 85 694 930 48 5b
^ 30224 48 468 843 908 44 31096 136 [500] 49 346 75 607 704

82 817 91 961 95 32154 246 414 28 732 53 58 87 331:08 34
285 300 45 5 5 411 618 649 77 95 709 82 806 48 [1000] 66 84
34026 150 289 [500] 408 [3000] 11 62 91 [1000] 521 709 802 33
52 35071 588 644 53 [3000] 58 78 782 862 72 913 15 69 36230
508 67 673 847 77 [3000] 90 37054 176 93 356 817 [3000] 42 985
38269 428 579 744 936 39193 265 383 635 784 915

,

40033 102 234 411 79 '599 750 889 913 41211 20 365 438
617 743 83 807 965 42050 127 82 89 228 459 793 996 43033
67 506 46 611 719 830 64 954 [500] 66 98 44126 205 [500] 314
436 63 694 99 783 851 930 45004 [1000] 36 103 338 85 409 625
805 34 87 900 46034 35 46 313 63 431 648 76 708 966 47139
213 350 510 48019 241 499 670 89 91 938 43 49089 141 228 63
70 72 312 493 896 939

50163 99 483 613 709 802 [500] 945 51387 442 87 93 635
748 896 985 5 2034 352 431 564 617 764 96 916 51 [500] 79
53102 41 84 258 334 435 557 86 607 743 871 54003 140 502
707 804 55045 66 134 35 308 570 617 812 68 56163 262 83
444 74 596 604 88 792 808 20 96 945 57044 202 38 56 [1000]
411 34 652 764 72 81 92 872 58092 265 422 24 581 [1000 91
619 74 59028 126 266 79 466 [500] 87 515 20 84 673 724 37
855 97 900

60020 [500] 87 148 63 245 54 317 [500] 58 76 404 43 598
842 61015 127 74 89 243 94 364 67 437 61 78 755 828 912
62051 153 351 536 687 711 44 921 49 64 [500] 63122 529 910
64027 184 218 414 [1000] 61 501 833 38 52 914 65071 101 31
86 296 375 589 638 89 728 32 825 88 985 66000 75 410 37 509
720 821 45 67224 390 614 706 7 904 85 68221 607 26 771 841
42 63 94 [1000] 943 69047 694 983

70088 300 87 466 518 [3000] 28 606 [500] 53 57 82 723 71078
- 299 338 41 423 48 868 949 72012 78 452 573 711 56 81 893

73040 164 260 352 73 489 608 13 987 74089 217 99 597 661 86
778 873 [3000] 913 85 75013 23 45 [500] 89 134 [500] 45 950
76039 259 304 583 603 39 77006 141 677 83 703 922 78031 100
£ 29 584 870 929 92 79821 50 918 [500] 52 71

80158 71 280 304 444 76 735 60 81139 82 319 23 437 69 522
635 47 [500] 85 805 80 81 963 [10000] 65 82457 590 834 905 16
24 40 83066 200 359 587 692 771 917 84015 34 217 322 46 582
646 85025 497 557 86001 255 80 398 411 59 91 528 89743 861
955 87041 191 226 41 70 91 321 679 785 880 957 67 68 88080
201 58 396 679 910 17 77 88 89106 73 301 501 696 705 65 [3000]
809 [1000] 68 905 45

90103 339 418 543 51 857 996 91003 393 [3000] 572 [1000]
92081 86 143 290 348 482 557 [500] 62 754 80V 12 48 933 47
93060 79 228 306 29 456 64 89 579 749 817 19 93 9 4035 153
280 [500] 390 422 637 65 704 5 818 52 961 95094 123 54 93
365 82 596 622 86 714 77 922 96018 101 37 [1000] 207 402 575
81 95 604 62 83 704 70 808 86 907 97175 203 359 74 99 656
98 935 98031 34 253 369 484 510 800 [1000] 99035 112 289 510
13 633 956 79

199110 37 446 [1000] 59 601 887 926 63 191053 81 252
380 425 62 588 637 702 968 193157 255 327 699 743 815
48 193052 75 370 621 849 960 68 194039 177 287 374 685
806 928 33 50 195271 350 67 [3000] 471 820 36 38 52 924
83 196126 84 495 642 71 708 19 [1000] 78 838 72 901 107059
67 199 273 328 54 448 53 96 528 643 977 108010 312 546
62 654 682 926 88 99 109057 207 316 69 584 709 11 33

110072 103 48 213 48 336 589 609 17 737 847 948 111085
173 321 405 79 507 632 [500] 717 35 69 [1000] 91 976 87
113326 39 479 648 61 796 113077 524 95 610 806 114018 91
229 [500] 306 78 737 907 19 93 115129 80 249 451 623 34 797

841 85 983 96 116067 101 53 219 22 332 420 25 544 86 90 692
749 838 117099 176 217 443 746 118073 119 389 501 34 41 65
883 119197 3 99 572 600 67 [1000] 791 901

120065 236 307 10 568 [3000] 77 797 845 995 121069 85 86
161 200 6 661 75 99 744 807 42 970 [3000] 132007 109 285 88
328 518 47 80 922 1 23005 31 74 491 515 830 985 124079 96
329 [1000] 98 826 97 933 125176 203 99 412 25 573 832 921
[1000] 41 126005 233 367 [1000] 562 657 80 729 78 88 833 56
98 940 69 137328 40 65 413 24 59 561 993 128054 140 742
139014 95 136 38 45 [3000] 206 97 303 [3000] 73 407 75 542
609 783

130040 134 65 [1000] 362 600 4 86 824 903 131023 77 246
[3000] 371 456 525 615 80 707 72 848 51 133045 47 338 [500]
425 510 624 751 973 133069 436 72 614 38 48 754 816 56 66
134072 84 95 205 54 76 327 503 69 699 772 941 77 135145 485
90 880 941 60 136070 238 443 [1000] 67 568 [500] 618 51 83 97
729 84 96 137035 407 138129 51 93 340 573 96 937 52 139045
159 66 68 85 205 652 815 30

140285 344 73 459 572 680 85 708 840 87 953 141319 33
424 94 533 789 912 142386 401 637 143225 346 433 663 723
93 144148 280 788 832 [500] 35 145124 212 29 41 68 414
30 55 80 656 744 75 146050 177 219 26 73 321 528 86 634
712 43 800 [500] 63 95 961 147128 246 72 517 60 81 148075
247 92 322 558 610 149014 110 326 35 [500] 47 408 79 9 9 701
60 828 29 950 51

150060 190 [500] 213 14 33 [500] 94 300 625 46 739 94 904
151019 86 113 [1000] 89 264 461 729 832 901 51 72 91 152022
340 52 76 454 615 760 875 153056 117 376 438 553 [3000] 817
37 54 972 1 54002 75 104 68 365 564 792 876 155140 [3000]
229 62 445 581 659 857 73 908 73 156098 384 157054 399 626
59 717 881 158134 317 53 [5000] 80 658 84 790 95 886 945
159065 169 262 378 476 94 608 23 803 40 65 [500] 950

160010 59 65 213 14 [1000] 306 42 98 408 14 69 [500] 751
846 65 66 161160 322 35 514 53 796 987 162041 105 233 87
82 359 80 432 567 76 702 811 20 163005 331 164032 [3000]
154 88 214 328 [500] 405 72 566 82 830 72 928 68 165037 130
58 401 937 166105 92 265 526 697 828 167354 542 734 876
168100 64 290 339 517 685 722 49 828 59 938 43 168059 259
415 562 84 612 919

170053 [3000] 63 238 [3000] 616 55 70 [3000] 754 85 887
171034 41 [1000] 128 [500] 351 749 975 172198 291 391 9s 486
521 49 744 [500] 977 85 1 73528 928 90 174038 166 Sit 41
394 633 796 984 175001 [3000] 22 175 79 208 319 69 ?S 453
529 55 658 809 14 83 985 176335 473 31 177044 202 tS 322
57 [500] 420 503 84 674 94 813 936 178073 77 104 264 95 814
[3000] 449 69 574 [1000] 661 759 825 53 966 179031 132 267 B?S
460 99 572 89 627 939 78

180015 130 264 538 69 181049 239 619 764 81 87 183032
174 78 [500] 227 347 [10000] 583 846 74 89 928 188044 241 42
359 412 766 800 61 970 184408 871 91 185066 314 1 8SC19
25 144 91 275 386 608 783 187155 455 59 507 96 [500] 856
188144 48 62 201 482 519 23 67 682 [3000] 189377 487 506 8
34 702 819 63 85 [500]

190046 5 3 250 366 484 [1000] 86 633 [3000] 60 729 882
191019 90 218 86 353 56 564 746 62 802 957 193298 4Ö6 [500]
82 578 746 891 943 193068 204 714 57 92 861 922 31 63 194082
155 [500] 753 95 962 195151 74 76 201 68 523. 714 804 72
196342 [3000] 490 529 679 743 54 822 62 197316 448 525 99
609 770 94 198064 112 78 254 360 81 449 533 633 824 912
199052 315 51 472 663 753 [3000] 59 909 [1000]

300131 81 85 207 490 511 55 699 725 62 818 37 97 909 56
301195 320 418 71 91 608 15 77 93 755 821 23 303010 247
373 517 51 82 632 303029 65 169 79 220 65 76 364 782 876 98
927 68 304091 121 25 428 58 503 19 704 927 53 70 305046
132 216 46 52 381 401 77 705 67 907 88 308333 97 412 609
773 [1000] 81 89 895 307111 18 357 427 62 550 68 913 [1000]
77 3 08088 95 263 325 28 69 [3000] 416 45 47 57 82 7Q2 63
816 981 309075 168 205 457 556 [500] 72 92 771 830 40
913 59 80

310250 454 81 690 773 934 44 61 311008 47 67 193 367
76 404 570 603 814 34 916 56 313111 64 [500] 293 346 418 25
510 74 747 910 313059 197 276 400 46 546 677 [1000] 859 970
314000 86 263 500 635 734 74 98 958 315110 24 228 [500]
314 591 655 78 971 316156 428 84 566 632 47 998 [1000] 317051
61 [500] 62 63 271 312 34 72 530 703 53 852 65 318525 718 83
827 978 Ü819079 147 221 88 354 633 926

33 0012 14 37 45 324 459 536 619 810 76 85 331049 [1000]
168 208 591 755 70 868 933 333028 50 121 70 272 330 431 792
978 3 33034 95 166 272 383 482 563 731 918 3 34038 150 623

Berichtigung: In der Vormittagsliste vom 22- Apci! l,es 49381
statt 69381, m der Vormittagsliste vom 24. 18559 statt 18553, in der
Nachmittagsliste 86242 statt 86343 und 145359 statt 145953, in der Vor ¬
mittagsliste vom 25. 21639 46 65 70 99 statt 21739 ec., in der Vor ¬

mittagsliste vom 26. 70741 statt 70745, in der Bormittagsliste vom 27.
162114 statt 162614, in der Vormittagsliste vom 29. 125118 statt 125218-



10. Iikhmig der 4. Klaffe 204. Kgl. |Irtn|. loderte.
lD°m 20. April bis 13. Mai 1901.) Nur die Gewinne über 236 Mk. sind

den betreffenben Nummern in Klammern beigefügt- (öljne Gewähr.)
1. Mai 1901, nachmittags.

91 250 378 438 511 39 92 645 760 1169 99 354
463 97 592 608 702 890 917 2066 108 335 [1000] 442 44 652
886 3026 60 118 365 882 4021 267 31Q 58 453 631 64 65 [500]
904 5041 183 63 314 60 70 528 68 88 607 773 835 45 957 87
6004 11 154 298 [3000] 370 [500] 547 76 875 83 95 7185 218 82

^6 431 567(713 8108 21 78 96 209 39 530 38 [1000] 666 782

10161 332 414 97 637 928 11002 122 357 73 405 39 609 780
§ 47 72 12069 133 282 332 [3000] 629 98 13221 376 589 703
830 [1000] 94 14143 459 572 695 [500] 912 13 43 79 86 15016
245 53 71 321 27 403 508758 819 34 [500] 16329 566 758 61 802

357 485 90 626 74 714 41 832 41 957 18478

928*37 97
? 843 952 62 19184 346 406 20 517 84 775 801 19

20057 369 495 587 21009 102 4 220 349 445 945 22007 47
197 202 323 542 98 [500] 764 825 926 23015 283 375 430 51 651
763 856 24019 33 112 228 390 414 15 69 521 76 755 56 971 77
86 25054 273 86 97 360 811 28 26012 36 100 26 484 92 99 598
774 [1000] 813 976 27051 98 196 583 28007 90 203 38 61 321
69 720 814 29090 [1000] 93 101 222 27 43 350 69 444 593 693
703 12 42 81 852 71 934 [500] 88

30037 131 [3000] 342 532 606 779 824 44 31041 169 213
81 301 423 536 712 869 32069 220 74 416 85 812 96 3 3096
238 432 85 99 521 671 734 63 814 987 34126 81 228 34 35 88
398 497 616 708 35142 56 271 300 25 28 74 673 751 36224
363 4i7 555 625 716 887 37031 92 203 15 33 460 577 822 49
53 74 38026 175 242 75 405 31 51 717 838 84 918 39513 29
86 686 779 956

40005 49 327 400 55 567 608 22 900 63 [1000] 41131 225
[500] 469 83 689 854 43043 99 103 [3000] 424 983 43144 46
203 32 353 427 591 634 74 44042 153 266 347 527 762 69 920
7 i 45157 450 65 785 46076 194 98 343 88 415 93 640 795
47066 144 490 603 94 702 88 803 46 904 48202 565 88 618 53
60 929 49087 124 87 91 289 378 486 528 31 95 738 955

50020 233 55 400 64 503 678 51317 4 65 [1000] 71 644
773 53282 672 53040 227 13000] 91 320 29 794 987 54438
68 528 636 40 55057 194 544. 62 94 748 828 987 56023 36
148 57 229 446 82 512 802 16 57003 226 36 84 359 98 [500] 511
17 93 [500] 730 917 58412 511 628 706 [3000] 31 866 [1000] 939
49 5903.) 202 319 30 557 621 [500] 35 40 965 74 79

60123 293 331 675 878 61076 311 85 608 868 929 63111
224 342 501 42 679 781 982 63095 152 71 84 862 965 64083
223 37 38 54 93 333 46 401 790 832 53 913 47 73 65029 [1000]
165 90 272 330 65 86 408 67 922 [500] 66112 [1000] 88 [1000]
294 313 798 855 948 [3000] 72 99 67014 414 519 604 67 745
877

g
966 68211 17 369 499 536 815 916 [5000] 69338 477

70452 562 652 787 [3000] 863 953 68 71003 99 101 214 437
511 635 72038 181 397 414 518 620 759 68 803 22 997 98 73171
84 540 743 886 951 74016 105 [1000] 28 [3000] 55 373 620 39
704 944 75059 193 376 432 49 755 [3000] 66 821 32 942 76136
351 451 598 616 70 768 70 830 77212 [500] 311 [1000] 555 801
997 78055 184 288 90 95 301 34 53 429 538 79 [500] 720 57 846
914 19 7 9020 187 359 [3000] 573 825 936

80241 544 78 830 916 52 81213 354 411 595 672 760 94
[3000] 804 24 31 84 83104 11 15 32 273 591 610 16 749 53 96
83090 96 152 216 39 [500] 57 75 369 681 84 84199 283 384 849
986 85136 283 473 574 712 72 89 823 919 [3000] 86011 254

90091 217 [1000] 312 498 502 610 49 711 91051 135 [500]
328 50 426 646 770 872 73 [1000] 90 963 93107 206 45 58 568
[500] 645 55 768 806 81 901 41 72 93120 71 482 716 74 928 36
94142 251 347 416 549 934 [1000] 50 75 95063 [1000] 326 627
[1000] 89 998 96029 [500] 135 60 74 254 968 97011 54 60 376
479 614 86 792 99 2 98073 78 [500] 203 67 465 672 81 863 965
96 99067 316 570 639 45 62 [500] 74 746 810 22 49

100003 49 67 136 80 350 458 63 90 95 714 68 74 825 58
101248 410 26 [1000] 72 96 566 628 836 103200 29 442 522
41 [500] 670 96 762 836 53 927 87 103158 276 338 580 629 88 766
87 814 [1000] 919 49 104018 185 549 931 105017 250 349
499 569 71 90 680 883 974 99 106160 378 83 [500] 91 694
107114 41 240 51 [1000] 92 382 [3000] 430 522 96 658 853 66
108024 [500] 187 481 685 109049 119 23 271 554 667 726

110166 515 111170 347 476 817 112015 242*433 41 65
[1000] 98 756 68 [1000] 113081 151 88 201 20 406 99 759 906
30 71 114005 60 82 115 331 94 582 736 80 626 937 92 115013

528 63 90 8261

Äi SÄÄ 4 Ä 2Ä ÄH

|ayl4^6JUJ12 0
447

2
768 824 942 64* Sf 474 673 79 1176 726 56 863 961 129111 29 329 448 620 44 68 813 963 92

130020 29 [1000] 38 130 73 85 260 338 458 [500] 542 739
68 806 30 945 131012 654 62 86 99 884 132122 45 75 255 383
96 512 609 33 754 812 81 915 133024 239 346 83 510 134055
133 387 517 [3000] 23 637 85 728 67 945 135105 66 284 334
[5000] 405 590 601 85 744 857 91 136015 23 41 121 285 86
510 654 829 55 137029 46 [500] 453 [500] 525 780 826 138001
226 62 418 38 [1000] 929 57 139240 323 741 891 96
_

140018 69 134 68 355 406 29 46 545 871 84 933 141034
59 145 79 228 312 437 502 618 848 950 142132 45 56 [1000]
466 508 50 710 71 844 901 143188 244 91 4(W 535 622 24 803
144008 [1000] 85 138 274 475 704 850 986 145267 516 21 924
[5000] 61 146040 302 96 409 501 683 820 147041 321 53 520
39 148165 204 554 781 969 149051 62 138 233 368 559 66?v
86 883 929 • ^

_
150202 409 56 729 835 151030 594 938 1 52056 203 48 49

327 434 505 [500] 665 723 801 931 67 91 93 153033 47 150 302
30 529 93 600 949 154126 240 53 445 [3000] 884 982 155075
379 685 91 765 876 926 67 156030 [500] 37 69 134 256 431 72
554 64 679 764 854 948 157007 45 76 119 228 350 504 24 654

M ÄVIÄ MM 54 77 721 841 87 9OT

160075 288 323 87 532 75 603 722 161014 353 440 45 558
623 749 95 162077 110 295 341 [500] 74 471 96 516 766 836
163165 97 [3000] 773 957 65 164003 316 37 99 413 19 89 509
32 72 671 729 35 77 856 165027 31 41 66 109 21 208 374 75
688 [1000] 614 [3000] 871 921 32 166054 185 348 [500] 55 432-
84 619 741 167209 314 53 474 95 535 672 82 896 924 168204

tfOOOym 550 71 667 812 955 85 189098 189 353 452 65 70 568

170120 315 427 89 804 949 82 99 171082 123 43 211 475
96 516 643 49 SO 81 754 823 1 72108 39 249 346 471 582 1 73004
93 162 373 [500] 428 49 85 542 775 89 880 174295 409 509 657
780 806 941 52 175091 159 264 463 556 761 72 946 1 76023 35
292 356 [500] 410 23 599 691 746 77 865 90 913 82 177036
[3000] 77 301 21 86 446 529 49 601 47 62 802 31 78 178177
534 635 43 75 712 [3000] 179066 161 82 429 41 98 793 875 [5001

180031 52 83 160 332 731 [1000] 86 804 37 60 82 181150
328 34 96 543 46 660 719 895 982 182211 64 410 688 882
183041 77 369 532 64 618 736 919 79 184051 406 657 58
[500] 789 874 185011 [1000] 93 112 [3000] 317 564 728 868
[1000] 186062 280 90 353 438 551 654 [500] 903 65 187112
92 [500] 205 344 85 401 96 508 17 84 842 993 188254 87 325
[3000] 93 803 [500] 30 189055 138 515 693 707 837

190015 288 322 403 96 570 605 [500] 829 83 191083 141
279 [3000] 308 94 667 781 972 89 92 [500] 192016 20 110 248
54 366 460 534 81 712 843 937 193048 150 301 739 194382
412 624 802 [1000] 3 67 930 195160 426 28 48 681 196185
213 57 476 572 632 740 67 846 197045 228 58 412 546 613
[3000] 779 917 30 198201 23 63 391 416 51 79 643 47 796 874
199164 205 403 9 42 528 65 685 736 66 81 838

200027 47 104 314 781 201337 92 98 426 67 517 841 962
[1000] 202147 228 63 486 515 43 [1000] 64 88 95 727 75 972
203010 30 35 74 148 426 65 584 92 612 703 75 2 04042 110
227 77 360 [500] 73 [1000] 536 629 897 205050 117 274 339
403 31 711 837 926 206018 29 57 67 296 406 15 547 54 82 672
85 715 52 998 ~207139 79 227 492 538 642 70 701 71 20 8057
290 317 18 49 496 672 980 96 2 09011 111 200 [500] 72 79 [3000]
343 56 479 505 74 643 98 772 99 801 15 900

210163 67 84 258 317 54 423 [3000] 27 40 45 553 762 863
951 53 62 97 211139 55 292 97 395 473 95 502 31 609 60 790
821 43 212061 219 26 397 [500] 606 69 899 21 3122 87 248
416 553 663 84 720 29 73 866 214251 337 44 532 36 [500] 603 66
725 944 66 215070 87 137 44 93 [3000] 423 24 74 527 609 23
730 854 972 216260 313 404 660 86 703 88 888 217319 575
83 [500] 676 218113 399 401 57 586 731 812 983 219028 101
332 433 47 609 88 834 908 41

220051 99 134 63 339 65 440 71 757 977 221068 147 94
293 307 9 83 406 30 56 590 684 948 55 90 2 22070 92 180 206
65 87 469 502 90 686 811 941 223336 [3000] 424 519 48 83 930
35 2 24104 36 [3000] 242 63 404 78 88 668 812 94

gm Gewinnrade verblieben: 1 Gewinn zu 500000, 2 Ge ¬
winne zu 150000, 2 zu 75000, 2 zu 50000, 4 zu 30000, 10 zu 15000»
23 zu 10000, 42 zu 5000, 578 zu 3000, 753 zu 1000, 905 i»
500 Mt.

Druck und Verlag: Gruenauersche Buchdruckerei Otto Grunwald in Bromberg.
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